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Laval spricht über feine Außenpolitik 


Vor der 


Kammer 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 30. November. Die Pariſer Kammer 
nahm einſtimmig das Geſetz an, durch das be⸗ 
tätigt wird, daß Barthou ſich um das 
Vaterland verdient gemacht hat. An⸗ 
ſchließend beſtieg Außenminiſter Laval die 
tednertribüne und verlas ſeine außenpoli⸗ 
tiſche Erklärung, in der es u. a. folgender⸗ 
maßen heißt: 


„Die Intereſſen unſeres Lan⸗ 
des decken ſich mit denen des Frie⸗ 
dens. Um beide verteidigen 
zu können, muß unſer Land ſtark ſein, 
was wiederum die innere Ordnung und 
die Geſundheit unſerer Finanzen 
8 vorausſetzt. a g 
Europa iſt beunruhigt. Die Völker verfolgen die 
Haltung ihrer Führer und fordern von ihnen, 
ihre Hoffnungen in die Tat umzuſetzen. Es iſt 
ür einen Außenminiſter kein edleres Ziel, als an 
eſem mehr denn je notwendigen internationalen 


erk der Wiederverſöhnung und der Stärkung 
bes Friedens zu arbeiten, Dieſe Politik verfolgen 
ir. 


Frankreich hat 
Verhandlungen mit Jlalien 


aufgenommen, die ſich unter günſtigen Bedingun⸗ 
Br abipielen. Das Ziel diefer Verhandlungen iſt 
i 


e Engergeftaltung der Freundſchaft 


beider Länder. Wenn man die Zuſammen⸗ 
arbeit von allen Schwierigkeiten befreit, ſo wer⸗ 
en fie die geiſtige Freiheit wiedergewinnen, 
notwendig iſt, um ſich in die europäiſche 
erantwortlichkeit teilen zu können. 
Ich brauche wohl nicht beſonders darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß dieſe Verhandlungen wohl nicht ganz 
ihren Zweck erfüllen, wenn ſie nicht gleichzeitig 


alle Garantien für eine Annäherung 
zwiſchen Italen und der Kleinen Entente 
und insbeſondere Südſlaviens 


Bieten, 


f Die franzöſiſch⸗italieniſche Annäherung wird 
0 deshalb auch auf die Intereſſen eines großen 
Frites der europäiſchen Völker ausdehnen. Die 
ranzoſen werden dieſer Verſtändigung mit Ita⸗ 
ſen nichts von dieſer ihrer Auffaſſung opfern. 
f ichts wird die Treue Frankreichs zu 
einen Verbündeten ſchmälern. und dieſe 
Rerſicherung gilt umſo mehr, wenn es ſich um ein 
gott handelt, das gerade in dieſem Augenblick 
urch die gleichen traurigen Ereigniſſe be ⸗ 
Seen worden iſt wie Frankreich, nämlich 
üdſlavien. f 


Die Verhandlungen mit Italien müſſen 


über die Unabhängigkeit Oeſterreichs 
zu einem Abkommen 


führen, das den Frieden in dieſem Teile 
Europas feſtigt. 

55 Zur gleichen Zeit verhandelt Frankreich über 
te Bedingungen eines gegenſeitigen Bei; 
tandspaktes, der dieſelben Ergebniſſe für 


Oſteuropa 


berbeiführen ſoll. Bei keiner dieſer Verfand. 

Obnen verfolgt Frankreich eigennützige Ziele. 

des y ich um die Innenpolitik oder die Form 
Regimes zu kümmern, iſt Frankreich 


bereit, mit allen Ländern dieſe Politik 
der Wiederverſöhnung zu betreiben, 


die dasſelbe Ziel verfolgen. ; 

Niemand iſt ausgeſchloſſen, und deshalb 
kann dieſe Politik nicht als ein Angriffs⸗ 
5 er gegen irgendeinen Staat ausgelegt 
werden. Alle intereſſierten Länder ſind bereits 
oder werden noch angegangen werden. 


Alle Regierungen, mit denen man 


auf dem Fuße der Gleichheit 
und unter Berückſichtigung 
ihrer Würde 


verhandeln wird, werden fee werden, 
ſich genau zu äußern, ob ſie ihren europäiſchen 
Pflichten nachkommen oder ſich ihnen entziehen 
wollen. 

Es gibt einen Grundſatz, deſſen Notwendigkeit 
jeder anerkennen muß. Das iſt die Aufrechterhal⸗ 
tung der gegenwärtigen Grenzen. Wer dieſe Gren⸗ 
zen anders ziehen will, ſtört den europäiſchen 
Frieden. Man fragt ſich oft, wohin die Politik 
führt, die Frankreich ſeit einiger Zeit mit So w⸗ 
jetrußland geführt hat. Man fragt ſich an⸗ 
dererſeits, oh die franzöſiſche Regierung nicht 
daran denke, mit 


deutſchland 
eine beſondere Politik einzuleiten. 


Man verſucht, Zweifel an der Kontinuität und 
Einheitlichkeit der franzöſiſchen Außenpolitik auf⸗ 
kommen zu laſſen. Die Franzöſiſche Regierung 
hat aber nur eine Haltung. Sie iſt mit der 
Schaffung einer internationalen Zuſam menarbeit 
beſchäftigt und wünſcht dieſer Zusammenarbeit 
keine zweiſeitigen Verträge hinzuzufügen. Ruß 
land iſt vollkommen einig mit Frankreich 
über dieſes kollektive Vorgehen, deſſen Initiative 
es nicht ergreffen hat. Die franzöſif 
ruſſiſche Solidarität wird offen zutage 
treten zugunſten aller und zugunſten der Seit: 
gung des Friedes in Oſteu ropa. Deutſchlan 
iſt eingeladen worden und wird erneut unter den 
gleichen Bedingungen wie alle anderen Länder 
eingeladen, dieſem gegenſeitigen Bei- 
ſtandspakt beizutreten, in dem es die gleichen 


Garantien findet es wie die, die es den anderen d 


Ländern zuteil werden läßt. 


Reichskanzler Hitler 


hat ſeinen Willen zum Frieden kundgetan. Wir 
fordern ihn auf, ſeine Worte in Handlungen um- 
zuſetzen, indem es ſich der Politik anſchließt. die 
wir in Oſteuropa verfolgen. Gewiſſe Leute 
fragen ſich, warum Frankreich ſich ſo eifrig an 
einer Paktpolitik intereſſiert, die einen großen 
Teil der europäiſchen Länder umfaßt und ob es 
ſich dadurch nicht weit von ſeinen eigenen 
Wünſchen entferne und ob es ſich dadurch nicht 
weit von jeinen eigenen Grenzen entfernt Ver⸗ 
antwortlichkeit zuzieht. 

Die Wahrheit iſt aber die, daß es mit einer 
derartigen Politik die Riſiken eines Krie⸗ 
ges vermindert, denn 

in der heutigen Zeit würde ein Krieg auf 
keinen beſonderen Teil Europas beſchränkt 
bleiben. 


Die Erfahrung hat dies gelehrt. Wir haben 
ſtets behauptet, daß die Sicherheit garantiert 


d nationale Verſtändigung 


Tag der nationalen Solidarität 


Große Winterhilfs- Sammlung am 8. Dezember 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 30. November. Am Sonnabend, dem 8. Dezember 1934, 
findet im ganzen Reich eine Sammlung für das Winterhilfs⸗ 
werk ſtatt, die unter Leitung des Reichspropagandaleiters der NSDAP., 


Dr. Goebbels, ſteht. 


Die verantwortliche Leitung der Sammlung in 
den Gauen liegt bei den Gaupropaganda⸗ 
leitern bzw. bei den Landesſtellenlei⸗ 
tern, in den Kreiſen bei den Kreispropa⸗ 
gandaleikern und in den Ortsgruppen bei 
den Ortsgruppenpropagandaleitern. 

An der Sammelaktion beteiligen ſich ſämt⸗ 
liche höheren Beamten des Reichsminiſte⸗ 
riums für Volksaufklärung und Propaganda und 
der Landesſtellen ſowie der dem Reichsminiſterium 
und den Landesſtellen unterſtehenden Behörden 
und öffentlichen Einrichtungen der Reichs⸗ 
kulturkammer, Reichsrundfunkge⸗ 
ſellſchaft, Werberat der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft, Hochſchule für Politik, Phil⸗ 
harmoniſches Orcheſter, Theater, 
Filmprüſtelle, Reichsauſchuß für 


Fremdenverkehr. Ebenſo beteiligen ſich 
alle Gaupropagandaleiter mit ihren Mitarbeitern 
ſowie in den Kreiſen und Ortsgruppen der 
NSDAP., die Propagandaleiter und 
ſämtliche in den Gauen befindlichen Redner. 
Außerdem werden ſich die führenden Perſönlich⸗ 
keiten der Partei und ihrer Unterglie⸗ 
derungen für die Sammelaktion einſetzen. Der 
Chef des Stabes der SA., der Reichs⸗ 
führer der SS. und der Reichsjugend⸗ 
führer haben einen entſprechenden Befehl an 
die ihnen unterſtellten Gliederungen erlaſſen. 

Geſammelt wird von 16 bis 19.30 Uhr auf den 
Straßen und anſchließend in den Gaſtſtätten, 
Theatern, Kinos uſw. Jeder Sammler erhält eine 


Sammelbüchſe der NER. mit der Aufſchrift 
„Tag der nationalen Solidarität“. 
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ſein muß, um an die Einſchränkung der 
Rüſtungen zu gehen. 

Mangels jeder Garantie eines gegenſeitigen 
Beftandes in einem verirrten Europa miß- 
trauen die einen Völker den anderen, 
da ſie nur auf ihre eigenen Kräfte rechnen 
können. Deshalb müſſen ſie in der Weiterentwick⸗ 
lung ihrer Rüſtungen das einzige Inſtrument 
für ihre Sicherheit ſuchen. 
lung eines weit genug ausgeſpannten Netzes von 
Kollektivpakten, die feierlich unterzeichnet 
werden, kann man hoffen, unter den Nationen das 


ch-[Vertrauen wiederherzuſtellen, das allein als 


die Vorbedingung für das ſchönſte menſchliche 
Werk angeſehen werden muß: nämlich die inter⸗ 
y für die Einſchränkung 
und Begrenzung der Rüſtungen. 

Vorgeſtern hat Baldwin vor dem Unter⸗ 
haus die Beunruhigung dargelegt, die fein Land 
ür den europäiſchen Frieden infolge der ſtarken 
eutſchen Aufrüſtung in Mißachtung der 
militäriſchen Klauſeln des Vexſailler Vertrages 
fühlt. Er hat die Maßnahmen dargelegt, die Eng⸗ 
15575 ergreifen wird, um ſich gegen die Gefahr zu 
ſchützen. 


Gelegentlich der Beratung des franzöſiſchen 
Haushalts für das Kriegsminiſterium — 2 


Durch die Herſtel⸗ 


engliſche Ausſprache ſtattgefunden. Sie 
intereſſiert alle Garantiemächte der europäiſchen 
Ordnung. Reichskanzler Hitler hat erklärt, 
daß die augenblicklichen Grenzen Deutſchlands ihm 
genügten. Um ſeine Militär 
rechtfertigen, hat er auf die Würde jeines 
Landes hingewieſen. Wie wird er morgen aber 
eine ähnliche Rechtfertigung finden, wenn Deutſch⸗ 
land, das niemand bedroht, ſich weigert, ſeinen 
Anteil an der kollektiven Organiſie⸗ 
rung des Friedens, ſo, wie er ihm ange⸗ 
boten worden iſt, zu nehmen, d. h. in der ganzen 
moraliſchen Rolle, die einem großen Lande vor⸗ 
behalten iſt, deſſen Solidarität für das ta 
und die Zukunft der europäiſchen Allgemeinheit 
entſcheidend ſein kann. 

Wir denken nicht daran, vor der durch die 
deutſche Aufrüſtung gegebenen Tatſache uns zu 
beugen oder uns den Verpflichtungen zu 
entziehen, die fie uns auferlegt. Aber wir wollen 
glauben, daß Deutſchland in dem Augenblick, da 
es ſeine Sorge um den Frieden verſichert, 
verſtehen wird, daß es ſeine moraliſche Verant⸗ 
wortlichkeit vor den anderen Ländern nur noch 
pverſtärkt, wenn es ſich weigert, an dieſer Politik 
der Zuſammenarbeit mitzuarbeiten, 


1 . u der es von 
allen aufgefordert wird. I wiederhole, 
daß es ſich um eine . Einladung 
bandelt, die wir ihm gemacht haben. 


Zwiſchen Frankreich und Deutſchland gibt es keine territorialen Streit- 
fragen. Die Saarfrage muß normal und für beide Länder zufrieden⸗ 


jtellenn geregelt werden. Sie iſt durch 


nationalen Rahmen gebracht worden, den ſie beibehalten muß. 


den Friedensvertrag in einen inter⸗ 
Es hängt von 


Deutſchland ab, ob ſich die Volksabſtim mung unter normalen Bedingungen voll⸗ 


zieht, 


Wir für unſern Teil haben nur den einen 
Wunſch, die Abftimmungsfreiheir und 
das Abſtimmungsgeheimnis gewahrt zu 
ſehen. Wir beugen uns von vornherein 
vor dem Ergebnis dieſer Abſtim⸗ 
mung. Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Ordnung nicht geſtört wird. Frankreich 
bleibt auch weiterhin bereit, ſeinen internationa⸗ 
len Verpflichtungen nachzukommen, wie 
es ſeine Pflicht iſt. 8 

Wir bitten außerdem andere Länder mit uns 
zuſammen die Aufgabe der Polizei zu über⸗ 


nehmen. Wir erklären vor Deutſchland und vor 
der Weltöffentlichkeit ohne irgendeinen Hinter⸗ 
gedanken unſeren Wunſch, nichts zu unternehmen, 
was nicht ſtrikt in den internationalen Rahmen 
fällt. ir haben berechtigte Intereſſen zu 
vertreten. Unſere Unterhändler im Dreier⸗Aus⸗ 
ſchuß haben Anweiſungen erhalten, dieſe Inter⸗ 
eſſen ie ner, 5 a 
Laval erklärte ſodann, daß Fr. ich ſei 

Glauben an die Internat ona Pott Je Ber 
ſammenarbeit und an den Völkerbund zum Aus⸗ 
druck bringe, indem es bis zum Schluß die Saar⸗ 


1 


politik zu 


i Anschlag auf Südwestafrika 


5 


Südafrikanisches Unions-Parlament beschließt 
Angliederung unter Aufhebung des Mandats-Charakters 


Muß der Völkerbund eingreifen? |, VPrivatbeſuch von Aibbentrops in Paris 


(Telegraphiſche Meldung) 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Windhuk, 30. November. 


Die Geſetzgebende Verſammlung von 


Südafrika hat mit 12 gegen 6 Stim uen, alſo mit Zwei-Drittel-Mehrheit, 


einen Antrag angenommen, demzufolge 


Südweſtafrika der Süd⸗ 


afrikaniſchen Union als fünfte Provinz angegliedert werden 


ſoll. 


Deutſch⸗Südweſtafrika und die deutſchen Be⸗ 
ſitzungen in der Südſee waren die beiden Punkte 
in dem Kolonialprogramm von Verſailles, an 
denen Wilſon ſeinen Mandatsgedanken 
am weiteſten zurückdrängen ließ, ſo weit, daß Ge⸗ 
neral Smuts einmal befriedigt ſagen konnte, 
Mandat iſt Annektion. 


Tatſächlich glichen die Beſtimmungen 
für die ſogenannten C⸗Mandate mehr 
einer Beſitzergreifung als einer 
Treuhänderverwaltung. 


Sie ae daß viele früheren deutſchen Kolo⸗ 
nien als Gebiete behandelt werden ſollten, die 
wegen der geringen Bevölkerungsdichte und ihres 
geographiſchen Zuſammenhangs mit den beauf⸗ 
tragten Staaten — es ſind noch zahlreiche andere 
fadenſcheinige Gründe aufgezählt — angeblich am 
beſten nach den Geſetzen des Mandatars 
und als eg dieſes Staates 
vorbehaltlich der im Intereſſe der einge⸗ 
borenen 5 vorgeſehenen 
Schutzmaßnahmen verwaltet werden. 
‚Die Südafrikaulſche Union hat es 
mit der Handhabung dieſer bedenklichen Beſtim⸗ 
mungen immer allzu genau genommen und Sid» 
weſtaſrika von Anfang an als „Beſtandteil“ ange⸗ 
ſehen. Lange haben die dortigen N ſich 
als ein Volk niederen Rechtes behandeln 
laſſen müſſen, und dieſe unwürdige Wen e 
war umſo ſchmerzlicher, als ſie zum großen Tei 
auf das Konto eines Verwaltungs beam 
ten deutſcher Abſtammung namens 
Werth ging Erſt im Jahre 1932 gelang es den 
zäh um ihr Recht kämpfenden Deutschen dank dem 
verſtändnisvollen Entgegenkommen des Miniſter 
präſidenten Hertzog, eine Vereinbarung zu tref⸗ 
fen, nach der ihre 


Forderungen auf Anerkennung des 
Deutſchen als einer Amtsſprache 
und auf bürgerliche Gleichberechtigung 
erfüllt werden ſollten. Aber die Ver⸗ 
wirklichung ließ auf ſich warten. 
Das Uebereinkommen wurde nicht ratifiziert und 
im Juli dieſes Jahres ſogar außer Kraft geſetzt. 
Im Zuge dieſer Rückwärtsentwicklung liegt der 
jetzige Beſchluß der Südafrikaniſchen Landesver⸗ 


tretung, Deutſch⸗Südweſt als 5. Provinz feſt in 
die Union einzugliedern. 


Der Beſchluß iſt ungeſetzlich, denn ſo 
ausdehnungsfähig die Beſtimmungen 
über die C-Mandate auch find, jo bleibt 
Mandat doch immer Mandat. 
Daran iſt auch mit einer Zweidrittel⸗ 
mehrheit nicht zu rütteln. 
Es iſt mit . u erwarten, daß die Unions. 
regierung dieſen Parlamentsbeſchluß ablehnen 
wird, zumal Miniſterpräſident Hertzo oe 
holt erklärt, daß er das Gebiet ohne den Wi 
weißen Bevölkerung nicht der Union eingliedern 
werde. Daß der Wille der Weißen Südweſtafrikas 
aber nicht in dieſer Richtung geht, ſteht 
vi Außer den Deutſchen, die noch immer zwei 


ünftel der ee e find fo viele 


andere Europäer der Verf 
SIE daß eine ftarle ° 
anden ift, Sollte aber die Unionsregierung trotz. 
dem ihre Hand zu dem Raube bieten, ſo würde der 
Völkerbund und für ihn die beſondere Man⸗ 
datskommiſſion einſchreiten müſſen. Der Völker. 
bund hat nicht mehr ſopiel Kredit, daß er ſich eine 
neue Vergewaltigung ſeiner Autorität gefallen 
laſſen könnte. a 


melzung ab» 
ehrheit vor 


N, 


Yentfch-itangöfliches Gandelsohlommen 


[Telegrapbiſche Meldung 


Paris, 30. November. Die deutſch⸗franzöſi⸗ 

ſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die vor zwei 
Wochen in Paris begonnen haben, ſind zum Ab 
ſchluß gekommen. Die Verträge, die im 
Juli zur Regelung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Waren und Zahlungsverkehrs und 
des Anleihedienſtes in Berlin abgeſchloſſen 
wurden, find nur um drei Monate berlängert 
worden, d. h. vom 1. Januar bis 31. März 1935. 
Die Berliner Abmachungen ſind in einer Reihe 
von Punkten verbeſſert und erweitert 
worden. 

Die beiden Abordnungen waren beſonders be ⸗ 
müht, Unzuträglichkeiten abzuſtellen, 
die ſich bei der Durchführung der P e 
über den Verrechnungsverkehr ergeben 
haben. In dieſer Beziehung ſind wertvolle Ver⸗ 


I r EIER N 


ber unter Autorität des Völkerbundes behan- 
le. Es ſei außerdem ein Zeichen für das Ver 
trauen in den Völkerbund, das Südſlavien 
durch ſeine Klage in Genf gegeben habe. 

Die Franzöſiſche Regierung betrachte die Wei 
terenttwidlung des Völkerbundes als eine unerläß⸗ 
liche Debingung für die Aufrechterhaltung und 
Stärkung des Friedens. Nur in den Grenzen 
des Völkerbundpaktes wünſche Frankreich ſeine 
e um den Wiedergufbau Europas 
kortzuſeßen. Er gebe allen Verbündeten und 
Freunden die Garantie der Anweſenheit Frank⸗ 
reichs in Genf, die ſich aktiver und vertrauens 
voller denn je geſtalten werde. 

Frankreich beglückwünſche fi. daß eine volle 
Uebereinſtimmung mit England in dieſer Hinſicht 
es beiden erlaube, eine Politik der 8. Zuſam⸗ 
menarbeit fortzu etzen, die als eine Hauptbedin⸗ 
gung für den europäiſchen Frieden anzuſehen ſei.“ 


Paris, 30. November. In der franzöſiſchen 
Kammer gab der Berichterſtatter für den Haus⸗ 


halt des Außenminiſteriums, Dariac, einen 
Geſamtüberblick über die internationale Lage. 
und befaßte ſich eingehend mit der Frage der 
franzöſiſch⸗ſowietruſſiſchen An⸗ 
näherung. Die Hilfe Sowjetrußlands in 
einem neuen Kriege ſei von Bedeutung, und 
es ſei daher vollkommen gerechtfertigt, wenn 


die Regierung verſuche, ſich dieſe Hilfeleiſtung zu 
ſichern. Auf der anderen Seite dürfe man ſie 
aber nicht überſchätzen, denn man dürfe nicht 
vergeſſen,. daß Sowjetrußland mit allen verfüg 
baren Mitteln ſeine Propaganda fortſetze, die 
darauf hinaus gehe, die augenblickliche Zivili⸗ 
lation zu ſtürzen. In bezug auf den Dit» 
ji Dariac zur Vorſicht. Frankreich dürfe 
Bol anderen Ende der Welt den Gendarmen 
Merbunbes ſpielen wollen. 


beſſerungen und . in den Verrech 
nungsverfahren vereinbart worden. Alle Verein- 
barungen haben zum Ziel den deutſch⸗franzöſiſchen 
Warenverkehr im Rahmen des Möglichen beſſer 
auszugleichen. 

Bei den Verhandlungen iſt außerdem die Frage 
der rückſtrebenden Waren forderungen ein⸗ 
gehend behandelt worden. Die Abſicht dabei iſt, 
die Verwertung dieſer Rückſtände auf For⸗ 
derungen die auf feanaöftiher Seite geplant iſt, 
zu er eichtern und die Vorausfehungen dafür zu 
ſchaffen. 

Es iſt ferner ein deutſch⸗franzöſiſcher 
Ban: er Regierungsausſchuß einge 

etzt worden. Er hat die 1 laufend alle 
Fragen zu verfolgen, zu beſprechen und zu regeln, 
die ſich aus der Entwicklung des Waren ⸗ und 
ahlungsverkehrs zwiſchen den beiden 
ändern ergeben. 


Unſoziale Vetriebsführer 
verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 30. November. Auf Veranlaſſung des 
Treuhänders der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet 
Sachſen wurden die Betriebsinhaber H ähnel 
und Göthel in Dresden wegen unſoziglen 
Verhaltens in Schutzhaft genommen. Beide 
hatten ihre Pflichten als Betriebsführer gröblich 
verlegt, Hähnel hat die ung beſchäftigten Ge⸗ 
mi 


Schimpfworten belegt, feine Lehrlinge 
eſchlagen und außerdem ein Gefolg⸗ 
fäafts 44g lle mit dem Beil be⸗ 


In einer Lemberger Schule ſpielte 
während des Unterrichts ein Schüler mit einem 
Granatzünder, den er gefunden hatte. Der 
Zünder explodierte. Der Schüler wurde 
ſchwer verletzt, vier Mitſchüler leicht. 

* 


Im polniſchen Städtchen Auguſtowo er⸗ 
krankte eine fünfköpfige Familie unter 
ſchweren Dafuer mungen nach dem Ge⸗ 
nuß von Tollkraut, das zwiſchen das Gemüfe 
geraten war. Die ganze Familie erlitt Tobſuchts⸗ 


anfälle und mußte nach Anlegung von Zwangs- lich 100 


jacken ins Krankenhaus übergeführt werden. 


llen der h 


Paris, 90. November. Der Beauftrante des 
Führers für Abrüſtungsfragen, von Ribben⸗ 
trop, iſt zu einem privaten Beſuch in Paris ein» 
17 8 Trotz des privaten Charakters bildet 
die Reiſe eines der N een der 
Pariſer Abendpreſſe. Die Blätter ergehen ich in 
den verſchiedenſten eee Im übrigen 
unterſtreichen die Blätter die Verbindu chen 
den franzöſiſchen und den deutſchen e emaligen 
Frontkämpfern. 

Auch in London wird die Ankunft von 
Ribbentrops von der Preſſe als Hauptmeldung 


veröffentlicht. Die Blätter glauben, aus der Reiſe 
des Herrn von Ribbentrop ſchließen zu können, 
daß die Einleitung neuer Verhandlungen über 
die Rüſtungsfrage Groß Britannien, 
Frankreich und Deutſchland bevorſteht. 
Gleichzeitig veröffentlicht die Abendpreſſe den 
amtlichen Berliner Kommentar, wonach Ribben⸗ 
trops Beſuch in Paris völlig privater Natur 
ſei. „Evening Standard“ hält es für möglich, 
daß Ribbentrors Verhandlungen zu einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung führen können. 


Goh über feine Sejpräche mit Hitler 


Paris, 30. November. Das „Petit Journal“ 
hat den Abgeordneten Goy gebeten, ihm Zweck 
und Ziel ſeiner Berliner Reiſe dar- 
aulenen. Goy erklärte, er ſei nicht in jeiner Eigen⸗ 
chaft als Abgeordneter nach Berlin gegangen, ſon⸗ 
dern als ehemaliger Frontkämpfer. Welche Ge⸗ 
fahr hätte für Frankreich dadurch entſtehen kön⸗ 
nen? Ein Regierungschef, der ſelbſt ehe⸗ 
maliger Frontkämpfer ſei, erkläre ſich 
bereit, auf verſchiedene an ihn geſtellte Fragen 


ragen geſtellt. Gegenüber dieſem Regierungs- 
chef, der ſich für Deutſchland hf könne, 
habe es keine entſprechende Perſönlichkeit in 
Frankreich gegeben. Wenn man ſich auf eine der- 
artige Befragung ohne Gegenleiſtung einlaffe, 
eiße das nicht klar den Wunſch bekunden, Miß⸗ 
perſtändniſſe zu bereinigen, um zu Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland zu kommen? 


Auf die Frage, ob er an die Vorherrſchaft der 
„Friedenspartei“ in Deutſchland glaube, erwiderte 
oy: „Ich habe gegen den Dawes⸗ Plan, 
gegen den Young.» Plan, gegen das Hoover ⸗ 

Noratorium, gegen die vorzeitige Rheinland- 
räumung geſtimmt. Ich hatte das Gefühl, daß 
es vergeblich ſei, mit Männern zu verhandeln, die 
wirklich nicht die Herren Deutſchlands waren. 
Heute aber haben wir es mit einer Regierung zu 
tun, die nicht Gefahr läuft, morgen durch den 
Sturz der paziamentastichen Dießz 
25 werden. Daher re ich zu 


- 1 antworten, und man habe ſehr präziſeſd 
nag 


den Verhand- 


ungsangeboten: „Warum nicht? Was ſteht 


trennend zwiſchen uns?“ — Es gab den berüch⸗ 
tigten polniſchen Korridor; man fürch⸗ 
tete, daß wir 


eines Tages zu wählen haben würden, 
entweder uns für Polen zu ſchlagen 
oder unſeren Verbündeten im 
Stich zu laſſen. Nun hat Hitler dieſe 
Frage mit Polen geregelt. 
Das Saargebiet? — In zwei Monaten wird 
die ng > liquidiert fein — Es bleibt 
alſo nur die Frage der deutſchen Rüſtungen. 


Deutſchlant rüſtet und ſtellt dies nicht in Abrede. 
Aber gibt es außer der Gewaltlöſung ein anderes 


Miele für Knö 


Berlin, 30 November, Im großen Rund⸗ 
funkprozeß gab die Verteidigung eine Erklärung 
ab, wonach die Trennungszuſchüſſe, die für die 
Beamten bezahlt würden, nach den eſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen mindeſtens ebenſo hoch ſeien 
wie die beim Rundfunk gezahlten Zuſchüſſe. 

e verſuchte zu klären, warum 
man bei der Tantiemenberechnung für Knöpfke 
nicht mehr die Handelsbilanz, ſondern die Steuer- 
bilanz als Grundlage genommen habe, wodurch 

öhere Summen Far Knöpfke heraus- 
gekommen ſeien. 

Dr. Bredow erklärte dazu, als 1925 der Ver⸗ 
trag Knöpfkes geändert worden ſei, habe ſich 
Knöpfke bei ihm, Bredow, beklagt, daß er dadurch 
erheblich geſchädigt würde. Knöpfle habe jogar 
davon gesprochen, daß er „übers Ohr ge- 
bauen! jet. Da man damals nicht auf die Mit⸗ 
arbeit Knöpfkes verzichten wollte, habe man einen 

us weg geſucht und gefunden. Selbſt bei der 
neuen E man Snöpfle mindeſtens 
150 000 bis 200 000 Mk. weniger gezahlt als ent⸗ 
ſprechend der alten Berechnungsart mit Gewinn- 
beteiligung. 5 

Dr. Magnus ergänzte die Ausführungen Bre- 
dows dahin, daß durch dieſe Neuregelung Kuöpffe 
zur ſparſamen Wirtſchaftsführung veranlaßt 
werden ſollte ie neue Tantiemenberechnung 
ſollte ihn veranlaſſen, möglichft viel im Betriebe 
der Funkſtunde zu ſparen, denn nur auf dieſe 
Weiſe hätten die W in der Reichsrund⸗ 
Iunteefelfönft fo hoch werden können, daß die 

nach berechneten Tantiemen für Knöpfke loh⸗ 
nend waren. 

Der Vorſitzende ging weiter auf die Zuſchüſſe 
ein, die dem ee tere Fleſch für K 240 ae 
miete gewährt worden waren. Fleſch hatte von 
der Funkſtunde einen Kraftwagen zur Verfügung 
geſtellt bekommen, der in einer Garage ſeiner 
Villa untergeſtellt war; dafür erhielt er monat. 
i M Miete. Der andere Direktor der 
Funkſtunde, Wagner, bekam dieſe 100 RM Ga⸗ 


eit desavouiert 


Mittel als eine Ausſprache, um Deutſchland 
dahin zu bringen, die Notwendigkeit einer Begren- 
zung und jpäteren Herabſetzung ſeiner Rüſtungen 
einzuſehen?“ 

Auf den Einwand, daß die Kleine Entente und 
Sowjetrußland durch Verhandlungen Deutſchlands 
mit Frankreich unruhig und entfremdet werden 
könnten, antwortete Goy: 5 

„Es handelt ſich nicht darum, eine Entente 
gegen irgendein anderes Land zu ſchaffen, ſondern 
arum, 


die Furcht vor einem deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Zwiſt zu beſeitigen 


und dadurch dazu beizutragen, die ganze europzi⸗ 
ſche Atmoſphäre zu ändern.“ 

Die Antwort Goys, ob die deutſch⸗-franzöſiſche 
Annäherung ſich in einer Rückkehr Deutſch⸗ 
lands nach Genf auswirken werde, lautete: 

„Die wünſchenswerte Rückkehr Deutſchlands nach 
Genf wird einer deutſch.franzöſiſchen Ausiprad 
nur folgen, aber nicht ihr vorangehen. Im Völ⸗ 
kerbund veröffentlicht man die zwiſchen den 
Nationen abgeſchloſſenen Abkommen, um jede Ber 
unruhigung, die bei dritten Mächten, die an den 
Abkommen nicht 3 ſind, aufkommen können, 
u vermeiden, aber der Abſchluß der Abkommen 
kann nicht in Genf erfolgen.“ 5 
„Eine weitere 1622 7 lautete: „Ein unmittelbares 
Hindernis für die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändi⸗ 
gung 9 die Sag rabſtimmung, die zu un⸗ 
angenehmen Zwiſchenfällen führen Eante Haben 
Sie ein Mittel geſucht, dieſer Gefahr zu be⸗ 
gegnen?“ 

Die Antwort lautete: „Ich glaube, daß eine 
Abordnung ehemaliger franzöſiſcher und deutſcher 
Frontkämpfer ſich einige Tage vor der Saarab⸗ 
ſtimmung nach Saarbrücken begeben 
während der der Abſtimmung folgenden Wochen 
dort bleiben könnte. Sie wäre geeignet, durch 
ihre Anweſenheit den Willen beider Völker 
und die Abſtimmungsſicherheit zu gewähr⸗ 
leiſten, Angeſichts einer ſolchen moraliſchen 
Beruhigung dürften die erregten Elemente ſich 
wohl hüten, einen Zwiſchenfall hervorzurufen.“ 


pfkes Garage 


ragemiete gleichfalls bezahlt. 
in der Fleſchſchen Villa no 

rer, 
I 
lieh lich 
Fung un ſchüſſe und M id 
Durch die Zuſchüſſe und Mietzahlun n ſenkte ft 

die Fleſchſche Miete von urſprün 110 RM 
auf 600 RM. di e auch nach 


Außerdem wohn: 
der üh⸗ 


Im Anſchluß an die Vernehmung von Fleſch 
frühere 
Funkſtunde, Wagner, 


einen en zur Verfügung hatte, bejahte der 
Zeuge. Er babe in feinem Haus in Schlachten 


Chicagoer Geheimpoliziſten verhofteten über ⸗ 
raschen ben neueſten Hlanisgeind Nr. 1. bes 
lobt, Mitglied der Dillinger⸗Bande, John Ha“ 
milton. 


* 

Die ruſſiſch mandſchurich araniſchen Verband, 
lungen über die chineſiſche Oſtbahn jollen fo 915 
wie abgeſchloſſen fein. Offiziell trete 8 
Käufer nicht Japan, ſondern das Mandſchuriſche 
Kaiſerreich auf. 
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OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Narziß und Olympia / 


„In jener Zeit, als Danzig nach dem um. 
glücklichen Krieg unter dem Regiment des fran⸗ 
bia den Generals Rapp ſtand, ereignete ſich 
lex eine groteske Geſchichte, die wohl wert iſt, 
erzählt zu werden. 

Der General Rapp hatte da einen Sekretär, 
einen Lümmel von achtundzwanzig Jahren, der 

arziß Ligneul, zu deutſch Pechdraht, hieß. 
zeſer Narziß war alles andere als Gottes Eben⸗ 

ild mit ſeinem ſommerſproſſigen Käſegeſicht und 
den grünlichen Nixenaugen. Um ſich nun ein be⸗ 
beutendes Ausſehen zu geben, trug er zwei un⸗ 
ahrſcheinliche Backenbärte, die mit ihren Spitzen 
kene Schultern berührten, und eine fuchſige Tolle, 
eren Scheitel von der Stirn bis zum Halswirbel 
ief, Nicht genug damit, ahmte dieſe überſpannte 
eatur die von dem berühmten Beau Brummel 
kreierte Mode nach: er trug zumeiſt ſchottiſch 
arierte Steghoſen, einen zimmetfarbenen, eng⸗ 
anliegenden Frack, niederen grauen Zylinder, hoch 
eingewickelten Hals wie die Frauen gewiſſer 
Kaffernſtämme. und ſchließlich hielt er ſich an 


leder Hand einen lan en Fingernagel zum Zeichen] E 


einer Vornehmheit. Nun denke man ſich dieſen 
fen im Dogcart durch die Straßen Danzigs 
utſchierend, man denke ihn ſich in den Spielzim 
mern der vornehmen Kaufleute, wo er mit ſeinem 
döbelhaften Benehmen die auten Leute in helle 
erzweiflung brachte! Die Frauen waren ſeine 
Leidenſchaft. In der ſchamloſeſten Weiſe machte er 
ihnen den Hof. Und oftmals aab es ſeinetwegen 
ränen in den Salons. Aber es war niemand 
„der den Lümmel hinauszuſchmeißen wagte, 
denn unſichtbar hinter ihm ſtanden ja die Solda⸗ 
ten des Generals Rapp, die eine dem „Bürger 
Jigneul“ zugefügte Beleidigung an der ganzen 
Bevölkerung gerächt hätten.“ 
Nun hatte ſich der unglaubliche Monſieur 
Pechdraht an eine junge Patrizierin herangemacht: 
ie junge Frau war eine gebürtige von dem 
locke und die Letzte eines alten Geſchlechts. 
Nit ihrem Vornamen hieß ſie Olympia. Um 
eſe ſchwänzelte Narziß herum, obwohl er immer 
wieder fortbejagt wurde Schließlich erdreiſtete er 
ich, in Gegenwart des Gatten Olympia die Hände 
& ſtreicheln. Die junge Frau wurde blaß vor 
cham und Wut, und augenblicklich ſchwur ſie 
ſich, dieſen Schimpf zu rächen. 


Folgendes geſchah: Narziß batte den Mann 
Iyınpias in die Kommandantur beordern laſſen 
und ging nun die Angebetete beſuchen. Es war ein 
dunkler Abend. Als er ſich dem Beiſchlag ihres 
auſes näherte, wurde er unverſehens an ſeinen 
ackenbärten gepackt, niederbogen. und eine grote 
and legte ſich wie ein Deckel auf ſeinen Mund 
ann fühlte er ein Schermeſſer auf ſeinem 
ockenkopf. Erbarmungslos wurde ihm die ge⸗ 
brannte Pracht heruntergefetzt. 


mand, bekam aber zum Lohn einen? 
egen die Rippen, daß ihm rot und roſa wurde. 
Dat betäubt merkte er, daß ihm aus den Holen 
inten ein Stück bis auf die Haut herausgeſchnit⸗ 
ten wurde. Gleich darauf fiel auch ſein ſtolzer 
Bart der Schere zum Opfer, und man aab 
n frei. Jetzt erhob Narziß ein Geſchrei. Zwei 
Bediente ſtürzten mit Hallo aus Olympigs Haus. 
e jagten die Täter in die Flucht und ſchleppten 
rziß vor die Herrin. Die ſchlug die Hände zu 
ſammen, als fie den entitellten Dandy erblickte. 
ott im Himmel!“ rief ſie aus, „was hat man 
den angetan.“ Narziß wimmerte, er betaſtete 
Mit der Linken das geſtoppelte Kinn, und mit der 
Rechten defühlte er hinten die Hosen, wo die Luft 
kühl durch das ausgeſchnittene Loch bineinſtrich. 
Er ſah ſich im Spiegel, der über Olympias Kopf 
Ping, das Blut wich ihm aus dem Gehirn, und 
ſchwach ſank er in den Seffel. „Marie —el Marie!“ 
Def die kleine Frau, „schnell einen Korn, Herrn 
Sekretär wirds ſchlecht.“ Die Magd, die ſchon 
während der ganzen Zeit mit dem Schnapstablett 
inter der Tür gewartet hatte, trampelte arinjend 
erein, und Monſieur Pechdraht bekam einen 


— —— — — 


Er ſtießß 
mit dem Fuß wie ein Pferd hinter fi, traf ne 828 


Von 
Lothar P. Manhold 


rg zur Stärkung, einen zweiten auf den 
Schreck, einen dritten zum Troſt und ſo weiter, 
bis er ſanft einſchlief. 

Am nächſten Morgen in der leuchtenden Frühe, 
als der General mit ſeinem Adjutanten und zwei 
Huſaren den gewohnten Morgenritt machte, ſah 
er auf dem Langen Markt ſchon von weitem eine 
Menge Menſchen vor dem Brunnen Neptuns. Er 
ſchickte einen Huſaren vor, der jah nun von feinem 
Gaul hinter dem umlaufenden Brunnengitter den 
Sekretär den Generals ſchlaſend liegen, und fein 
blankes Hinterteil lachte die Leute fröhlich an. 
Oben aber am Dreizack Neptuns baumelte ein 
rieſiges Büſchel roter Haare. 

Mit einem Fluch ſaß der Huſar ab und ſtieß 
den Schläfer durch das Gitter mit der Säbel ⸗ 
ſcheide in die Seite. Der ſchlafende Sekretär gab 
einen Brüllton von ſich, bewegte alle Viere und 
feigen plötzlich wie gebiſſen auf. Da erblickte er 
einen General hoch zu Roß über den Köpfen der 
gaffenden Leute; ſchnell kehrte er ſich um und 
lief hinter den Brunnen. Das Volk ſchrie vor 
entzücken, denn von hinten ſah der Sekretär wie 
ein Schimpanſe aus. Der General aber ſchüttelte 
ſich, gab ſeinem Gaul die Sporen und preſchte 
davon, Die Huſaren blieben zurück, halfen dem 
Schreiber über das Gitter und führten ihn weg. 

Das war das Letzte, was die Danziger von 
Mouſieur Ligneul, zu deutſch: Pechdraht, ſahen, 
denn nach dieſer Geſchichte verſchwand er von der 
Bildfläche und ward nie mehr geſehen. 


Lied der Saarkumpels 


Ein Sprechchor 
1. Einzelſtimme: 
Wenn die Sirenen 
Durch Straßen heulen, 
Rufen uns Hämmer 
In die Betriebe. 
2. Einzelſtimme: 
Wenn die Gruben aufgehen 
Unter den Türmen, 
Saugen uns Schächte 
In die 5 
3. Einzelſtimme: 
Wenn in Weißglut 
Windſtöße fauchen, 
Küſſen Flammenzungen 
Nächtlichen Himmel. 
Chor: 
Laut wie die Sirenen 
Iſt unſer Verlangen. 
Dumpf wie die Stollen 
Iſt unſer Stöhnen. 
Heiß wie die Flammen 
Sit unſer Sehnen. 
Nach Deutſchland! 
1. Einzelſtimme: 
Deutſche Mütter 
Haben uns geboren. 
2. Einzelſtimme: 
Deutſch⸗ Väter 
Haben uns erzogen. 
3. Einzelſtimme: 
Deutſche Brüder 
Haben uns Treue geſchworen. 
Chor: 
Saarland 
Iſt Schweſter der Moſel. 
Saarland 
Iſt Kind des Rheines. 
Saarland 
Iſt Sohn Deutſchlands. 
1. Einzelſtimme: 
Es wurden Striche gezogen. 
Die ſchnitten in unſere Erde 
Wie ſcharfe Meſſer. 


Als Gaſt beim König von Stam 


Die Abdankung des ſi el 
Königs lenkt die Augen der Welt auf das ge 
heimnisvolle Land des weißen Elefanten. Ein 
junger Deutſcher, der Hindenburgflieger F N 
Frhr. von Koenig⸗Warthauſen, hat dort 
auf ſeinem Weltflug mehrere Wochen zugebracht. 
In der bunten Fülle der Abenteuer, die er in 
feinem in der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in 
Stuttgart erſchienenen Buch „Weiter mit 
20 PS!“ ſchildert, findet ſich u. a. auch eine Ber 
gegnung, die der Flieger mit dem fiameſiſchen 
Königspaar gelegentlich eines Krönungsfeſtes in 
Bangkok gehabt hat. Sie dürfte angeſichts der 
Ereigniſſe in Siam beſonderes Intereſſe erwecken. 


Ein Hofbeamter in weißem Staats rock, mit 
blauen ee und ſchwarzen Lackſchuhen 
überbrachte mir ein kunſtvoll verſchnörkeltes Do- 
kument auf Glanzpapier. In kluger Vorausſicht 
fügte er gleich eine Ueberſetzung hinzu. 

Der König erwies mir die Ehre, mich zur 
Feier des Krönungstages im Stadt ⸗ 
ga laſt einzuladen. 

Im Wagen der deutſchen Geſandtſchaft be⸗ 
aben wir uns gegen Abend in den 5 Pa- 

t, der eine kleine Stadt für ſich bildet. Die 
niauerſimſe und Fenſter waren feſtlich illumi⸗ 
tert, In zablloſen goldenen Flammen züngel- 
zen von den Toren und Galerien die „Nagas, 
ch metallenen Schlangen, die wie lauter ge 

eifte Blitzableiter gen Himmel ſtreben. 
. Eine endloſe Auffahrt von Automobilen. Die 
weächtpoſten präſentierten in einem fort das Ge⸗ 

ebr, vor den Wagen der Diplomaten, vor den 
ven Beamten, den Offizieren in Galauniform, 
Rar ten, Prinzen, Baronen. Alles, was in Siam 
ja und Namen beſitzt, nimmt alljährlich an 
eſer Veranſtaltung teil. 


Die Autokette rollte langſam an den Galerien 
des Wat Phra Ken vorüber, eines zur Palaſt⸗ 
ſtadt gehörenden Kloſters mit zahlloſen Andachts⸗ 
häuſern, Chedis und Prangs von verwirrender 
Mannigfaltigkeit. Hier wird das koſtbarſte Klein⸗ 

d der Siameſen behütet, das heiligſte Buddha⸗ 
bildnis, eine große Statue aus grünblauem Ja⸗ 
ſpisſtein. Zu ihrem Schutz wachen haushohe 
Steinrieſen mit wilden Fratzen im Tempelhof, 
und eine ganze Menagerie von geſpenſtiſchen Tie⸗ 
ren, Vogelmenſchen und Greifen gibt acht, da 
niemand Lord Buddha ſtiehlt. 

Durch das innere Tor des Palaſtes gelang- 
ten wir vor das weiße Schloß, das dem König 
für ſeine Empfänge dient. Soldaten riſſen 
den Wagenſchlag auf. Ein hoher Beamter boll- 
zog die Begrüßungszeremonie und wies alle Gäſte 
in den feierlich beleuchteten Garten. 

Während ſich die Geſellſchaft hier plaudernd 
erging, dudelte eine Kapelle. Alles war in den 
Landesfarben geſchmückt, blau-weiß ⸗ rot · rot ⸗ weiß · 
blau, oder mit dem Elefantenwappen. 3 

Es fiel mir auf, daß alle Siamefinnen, o 
jung, od alt, ausſchließli dunkelrote Klei⸗ 
der trugen. Es ſtand ihnen meiſtens e 
zu ihrem zart angebräunten Teint. Trotzdem 
konnte ich nicht unterlaſſen, darüber eine Bemer- 
kung zu machen. 4 2 

„Aber heute iſt doch Dienstag!“ erwiderte 
mir ein junger Siameſe erſtaunt. Dienstag wird 
von den Damen nur dieſe Farbe getragen. Der 
Montag ſteht im Zeichen des Silbers. Am Mitt- 
woch gehört fi Grün, jeder Tag hat ſeine 

eſondere Farbe. Freitag: Hellblau, Sams. 
tag: Dunkelblau, Sonntag die leuchtende Farbe 
des roten Rubins. 


5 eräner ſelbſt dem König vorſtellen 


um ungsblait 


SONNABEND, 1. DEZ. 1934 


| Grüße aus dem Spielzeugland 


Die mitteldeutſchen Gaue find von der Not 
unjerer Zeit mit am ſchwerſten betroffen. Sie 
erholen ſich deshalb langſamer vom allgemeinen 
Darniederliegen als andere Gegenden, in denen 
die Arbeitsihlaht raſcher zu Erfolgen führen 
konnte. Sfr . und die bayeriſche Oſtmark 
kommt hinzu, daß hier Grenzland iſt, ſeit 
es eine Tſchechoſlowakei gibt — obwohl in Nord- 
böhmen faſt fünf Millionen Deutſche anſäſſig 
ind. Das Grenzland ſteht im doppelten Kampfe, 
eide Male unverſchuldet: gegen die Not und 
Pas das ee fremdvölkiſche Element. 

as Winterhilfswerk hat gegenüber dem 
Grenzland erhöhte Verpflichtungen. Dabei iſt 
wichtig, daß nicht nur Spenden dorthin fließen, 
ſondern daß verſucht wird, den Menſchen auf vor⸗ 
r Poſten wieder Arbeit, zu geben. 

ur wenn er in ſeinem erlernten, vielleicht ſeit 
Generationen in der Familie vererbten Berufe 
tätig ſein kann, hat der innerlich geſunde Menſch 
das Bewußtſein, innerhalb der Gemeinſchaft nütz⸗ 
lich und nicht überflüſſig zu ſein. 

Die Anſteckzeichen des Winterhilfswerkes erfül- 
len auch dieſen Zweck. Die Anſteckzeichen des 
Weihnachtsmonats Dezember 1934, die vom Kön⸗ 
nen und ideenreichen Wollen einer fleißigen Be⸗ 
völkerung deutſcher Mittelgebirge künden, gehören 
zu den ſchoͤnſten, die bisher angeboten wurden. 
Die mitteldeutſchen Spielwarengegenden werden 
fie liefern: Thüringer Wald, Bahriſche Oſtmark 
und Sächſiſches Erzgebirge. 

Insgeſamt ſind zunächſt 15 Millionen Belt, 
doch können Nachbeſtellungen erfolgen. Dieſe 
Winterhilfszeichen werden nach drei völlig ver⸗ 
chiedenen Entwürfen geliefert. Die Arbeit iſt 
eit Wochen im Gange. Das Erzgebirge hat 
ie Entwürfe geliefert Hier ließ der Wald 
ſchon frühzeitig eine Schnitzerei ſich ent⸗ 
wickeln. Die Bergleute pflegten ſie als winter⸗ 
lichen Zeitvertreib. Als die Silber- und Zinn⸗ 
gruben kärgeren Ertrag gaben, wurde die Spiel⸗ 
zeugſchnitzerei zum Gewerbe ee Ehe die 
Maſchine auch in der Werkſt 
Weihnachtsmannes ihren Einzug hielt, 
dieſe Spielwaren überall beliebt. 

Bis zum Kleinſten, der noch 775 zur Schule 
ging, hatte jeder in den er er Gebirgler 
9 . Anteil an der Arbeit. Vater drehte die 
inge, von denen in ſchmalen Scheiben Pferd 
um Pferd, Schaf, Ziege, Schwein und Rind ab- 
geteilt wurden, je nach dem Umriß, den die väter⸗ 
liche Hand dem Ringe auf der Drehbank gab. 
Mutter klebte und leimte, die älteren Jungen 
ſchnitzten, die Mädels pinſelten und malten, die 
jüngſten ſortierten. So iſt es meiſt noch heute, 

ohl die Fachgewerbeſchulen für Spiel- 
zeuginduſtrie in Grünhainichen und Seiffen die 


waren 


bodenſtändige Volkskunſt in geſtaltender Idee und blick 


Verfeinerung zur Gediegenheit des Kunſtgewer⸗ 
bes entwickeln. unter verſtändnisvoller Achtung 
und Erhaltung des Urſprünglichen, das dem 
Spielzeug feinen wahren Wert gibt. Sie willen 
zum Glück, daß Spielzeug noch immer dann am 
— 
2. Einzelſtimme: 
Wie ein Glied 
Sind wir abgebunden, 
Sind wir abgeſchnürt, 
Vom Ganzen. 
8. Einzelſtimme: g 
Und doch ſind wir verbunden! 
Chor: 


Immer n 

Waren wir Deutſchland! 
Immer 

Sind wir Deutſchland! 
Immer 

Bleiben wir Deutſchland! 


Immer! ! 
Dann — ein Faufarenſtoß, Das Orcheſter 
brach ab und intonierte ein anderes Lied. Alle 


Gäſte erhoben ſich. Es war die National- 


hymne. 

Der König kam. AAN 

Doktor Köſter erwiſchte mich in der flutenden 
Menge und führte mich zu einem der Neben- 
paläſte, wo der Hofmarſchall eben dieſenigen 
Gäſte aufſtellte, die von der Majeſtät perſönlich 
begrüßt werden ſollten. 0 

Prajadhipok und die junge Königin be⸗ 
ger ſich ſchon im Saale mit ihren Verwandten. 

Is uns Prinz 1 der Innenminiſter, 
erblickte, entführte er uns dem würdigen Bere- 
monienmeiſter, damit mich der ben che Geſchäfts⸗ 
N n konnte. 

r zeigte ſich liebenswürdig wie alle 
Siameſen. er Unterſchied von ſeinem älteren 
Bruder ſprach er kein Deutſch. Sein Traum war 
Amerika. Höflich bedauerte er, mich nicht 
[liegen gejehen zu haben. Er jei erſt geſtern in 
ie Hauptſtadt zurückgekehrt. 

„Haben Sie auch vom Flugzeug aus photo- 
grabhiert?“ 2 

Ich wußte bereits, daß der König begeiſterter 
Lichtbildfreund war. Er hatte denſelben Photo⸗ 
apparat wie ich. Wenn ihm das Volk eine Hul⸗ 
digung darbringt, ſo filmt er eigenhändig die 

aſſen. In ſeinem Schloß Befipt er wunderbare 
Laboratorien, in denen er ſeine Aufnahmen ſelbſt 
entwickelt, eine Liebhaberei, die auch ſeine auf⸗ 
fallend hübſche Gattin teilt. 5 

„Haben Sie ſchon ſiameſiſche Tänze ge 
ehen?“ fragte die Königin, während ſie lang⸗ 
am das ſchmale Gelenk zum Handkuß hob. 

Da ich gerade am Tag zuvor welchen beige⸗ 
wohnt hatte, wich ich der Frage aus, denn in 
wenigen Augenblicken ſollte eine ſolche Darbietung 
vor ſich gehen. 1 1 2 

„Jetzt will ich Sie zu einer jungen Berlinerin 
bringen“, rief mir Prinz Paribatr zu, als i 
mich vom Königspaar verabſchiedet hatte. 


e des deutſchen M 


Die Winterhilfsabzeichen im Chriſtmond 1934 


echteſten iſt, wenn es nicht „modern“ um jeden 
Preis ſein wi 

Ausgewählt und zur Ausführung beſtimmt 
wurden drei Entwürfe der Fachſchule Seiffen. 
Chriſtengel, Weihnachtsbaum und Knecht Ruprecht. 
Jedes wird ein kleines Kunſtwerk ſein. Viel 
Handarbeit und beſinnliche Liebe iſt noch in die⸗ 
ſen gemüwollen Dingen, die durch ihre Schlicht⸗ 
heit das ſpielende Kind zu eigenen Ideen feiner 
Phantaſie anregen wollen. 

Walther Appelt. 


dns dringende Telephongeſprch 
Von Hans Seiffert 


Trotz der vorgerückten Jahreszeit hatten wir 
auf dem Brocken noch einige Beſucher angetrof. 
— die gleich uns, vom klaren Herbſttag verlockt, 

eee die Sonne unter. und 
am nächſten Morgen wieder aufgehen zu ſehen. 
Der Abend brach ſchnell herein, es wurde ziem⸗ 
lich kalt, und wir ſaßen, eine kleine, vom Zufall 
zuſammengewehte Gemeinde, noch eine Weile im 
behaglich durchwärmten Zimmer beieinander. 

Mit einem Male huſchte draußen ein Licht 
kegel durch das Dunkel, Motorgeräuſch ließ ſich 
vernehmen, es wurde geſchaltet — ein Wagen 
gewann die letzte Steigung und brachte noch zwei 
ſpäte Gäſte. Bald traten fie herein, ein Herr und 
eine Dame mittleren Alters, und nahmen an 
unſerem Tiſch Platz. Der Herr ſtellte ſich vor 
als Direktor Soundſo, den Namen konnte 
nicht verſtehen. 

he der Kellner erichien, war der Herr Direk- 
tor ſchon wieder aufgeſprungen und mit großen 
Schritten in die Vorhalle geeilt. Dort hörte man 
Sn fragen ob nicht ein Telegramm für ihn, 
irektor Soundſo, angekommen ſei? Nein. — 
Ganz gewiß nicht? Auch nicht etwa telepho⸗ 
11 r e bes se ne 
ort einmal nachfragen, ſagte der äft 
En Der Herr ! 1100 


rer 
e irektor kehrte mit unruhiger 
tiene zurück, ſetzte ſich und trommelte nervös 
mit den Fingern auf die Tiſchkante. Auch ſeine 
Frau blickte bekümmert drein. 

Da fährt fo ein Mann nun zu feiner Erholung 
in den Harz; aber die Geſchäfte laflen- ihn 
nicht los. Ueberallhin verfolgen ihn Blitztele⸗ 
gramme und dringende Telephonate; noch am 
ſpäten Abend muß er bereit ſein, Entſcheidungen 
zu treffen, von denen unter Umſtänden Sein oder 
Nichtſein abhängt. Wahrlich ein gehetztes Leben! 

Der Herr Direktor hatte inzwiſchen haſtig ein 
Glas Wein hinuntergeſtürzt und etwas gegeſſen; 
aber ſeine Unruhe war noch größer geworden und 

atte ſich auch den übrigen Gäſten mitgeteilt. 
ie Geſpräche waren ins Stocken geraten; man 
ickte neugierig und mit einer gewiſſen ſcheuen 
Teilnahme auf den geplagten Mann, der alle drei 
Minuten den Kellner fragte, ob denn noch im⸗ 
mer nichts für ihn da ſei. Die Sache fing an, 
unheimlich oder zum mindeſten un⸗ 
gemütlich zu werden, da tönte in die bange 
Stille ſchrill die Telephonklingel. Sekunden ſpäter 
erſchien atemlos der Ober und keuchte: Herr 
Direktor Soundſo dringend ans Telephon!“ — 
und durch das allgemeine Aufatmen ſchritt der 
err Direktor zum Telephon, von dem langen, 
angſtpollen Blick feiner Frau begleitet. 

Minuten W Welche ſchickſalsſchweren 
Botſchaften. welche wichtigen Entſcheidungen m 
ten jetzt den Draht durchlaufen? Wir harrten 
ehrfürchtig und gebannt 

Da kehrte er zurück, merklich entſpannt, Cae⸗ 
far nach der Schlacht, beugte ſich zu ſeiner Frau. 
die ihn erwartungsvoll anjah, und ſagte: 


„Alſo — die Anna iſt mit den Kindern 
im Zoo geweſen, und Schnauzel wird ganz be⸗ 


ſtimmt morgen gebadet, ich habe es ausdrück⸗ 
lich noch einmal eingeſchärft!“ 


Er ſaß mit dem Außenminiſter Prinz Trai⸗ 
dos und deſſen Familie zuſammen. Die ganze 
Geſellſchaft ſprach fehlerfrei Deutſch. Als Ber- 
linerin entpuppte ſich eine reizende Siameſin, 
nämlich die Kronprinzeſſin. Sie war die 
Schwiegertochter des Prinzen Paribatr. Der 
Kronprinz ſelbſt, ſein Sohn, befand ſich noch im 
Ausland. Tatſächlich war ſie in Berlin geboren, 
wo ihr Vater, der Außenminiſter, viele Jahre als 
Geſandter zugebracht hatte. 

Nachdem der König ſehr eilig die Vorſtellungen 

des Hofmarſchalls entgegengenommen hatte, zog 
im Garten ein kleines Orcheſter mit Pauken und 
Flöten auf. Die Tänzerinnen begannen. 
Sie ſchwebten wie glitzernde Schmetterlinge in 
ihren alten Koſtümen umher, eigentlich regten ſich 
nur Arme und Hände. Die ſüßen kleinen Pup⸗ 
pengeſichter waren ſchneeweiß gemalt, daraus 
leuchteten die kohlſchwarzen Augen und roten 
Lippen. 

Die Kronprinzeſſin Pantip Tanim gab ſich 
Mühe, die rätſelhaften Gebärden der Tänzerinnen 
zu deuten, ſelbſt die verzückt geſpreizten Finger 
erſchienen ihr in jeder Regung ausdrucksvoll und 
natürlich. 5 

In den Gärten fand inzwiſchen ein Baſar 
es zugunſten irgendeines wohltätigen Zwecks. 

an ließ es ſich nicht nehmen, mich von Bude 
u Bude zu ſchleppen, um mich zu beſchenken. Die 
Matter Pantips ſuchte für mich einen ſilbernen 
Federhalter aus, die junge Prinzeſſin kam mit 
einer ſilbernen Zigarettendoſe, einer altſiame⸗ 
ſiſchen Arbeit, auf der ſich Götter und Dämonen 
bekämpften Prinz Damrong, der Kultusminiſter, 
einer der hundert Onkel, die der König beſitzt, 
wählte etwas ganz Ausgefallenes, eine Brieftaſche 
aus dem Geflecht der koſtbaren Federkiele von 
weißen Pfauen. 

Ich wußte gar nicht, wo ich all di 
verſtauen ſollte. 0 ee 


Heute früh verschied nach schwerem Leiden 
mein guter Vater, lieber Bruder, Schwager, Neffe 
und Onkel 


Wilhelm Kamm 


im 70. Lebensjahre. 


Erstes Kulmbacher Spez Aussnanx © 
unt 08. Drnposstrafe 30. neben Deli  Telenhon 4025 > 


Heute 


Fideler Abend 


Beutfhiener $Stadikeller 


Dyngosstraße — Tel 4886 


nn Bunfer Abend 


. Anstick des „Namslauer Voranzeige: Dienstag: 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : mim Ersten Kulmbacher 9 süffigen Bockbiers“ Große Barbara · Feier J 
Wolfgang Kamm. Kapelle Cyganek spielt und Locken 
Beuthen 08, den 30. November 1934. und sorgt für Stimmung und Humor in 10 Min 


Dazu unsere Küchenspezialitäten und das 4 
weltbekannte Kulmbacher Märzen-Export Versuchen Sie die 


leichte Art des Selbst- 
pop e e e ondulierens und Sie 
* werden von dem Er- 


Die Beisetzung findet am Sonntag, dem 2 12., vor- 
mittags 11½ Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen 
Friedhofes aus staft. 

Beileidsbesuche dankend verbeten, 


EEE EEE ET ,, RE a ee ee 

or e 

Wo? Driginat-Bockbierjejs M0 2 

Statt besonderer Anzelge. in den an den wickeltund in 1013 


Am 29. 11. 1934 ist mein lieber Mann, unser 
lieber Vater, der Kaufmann 


Das erste grole 
Weihnachis- Programm 


vom 1.— 15. Dezember 1934 
Beginn der Vorstellungen 
5 Ubr nachm. und 9 Uhr abends 


Edith Seiser 
sagt an 


Automaten, Beuthen, Badu el 19, anlglgg ihönen, gemütlichen Räumen volkommene "One 
ulatıons - Weilen u. 

jeden Sonnabend, Sonntag, Montag u. Mittwoch bis auf weiteres. 8 
F i 20 f 17 75 K Zum Anſtich gelangt das rassige, echte Rats boek, hel und dunkel. zum ‚Min Leit 72 

Anläßlich d b | De N 
riedrie Ocker Großes Eisbelneſen . P 2 mo se: r la Eieiie, Weir 
nach ‚kurzer, aber schwerer Krankheit sanft ent- Es ladet freundlichſt ein Oyrbusch, früher Tanzdiele Knote. Haar weder verbren- 
en. 
In tiefer Trauer: Uebernehme 


nen noch brechen 

oder beschädigen. 

Clure Bock. Versuchen Sie diese 

f * S neee findung ohne Risiko; 
Betr.-Ing Fritz Bock, re ; evtl. auch ſtundenw. } 

Ing. Gert Boek u. Frau, Swinemünde denn wenn Sie nicht 


hervorragende Er 
im 
Beſchäftigung. Eig.] zufrieden sind, wer- 
den wir d 
Die Beisetzung findet am Montag, dem 3. 12., um DELI «Theater Mafhine vorhand, 2 


2 Albrechts 


lustige Parodien f 
Florlane und Ipsen Mietgesuche 
das anerkannt beste Tanzpaar 


des deutschen Varietés Reitend.f.abEonn. 


Wer ert. jg. Dame 


Unterricht 


15 Uhr, von der Leichenhalle des evangelischen Fried- in poln. Sprache!? Beuthen 08. A 8. 810 K l 188 102 32 — r Qu 175 
VV 2 , Well ud in höchster Vollendung Zuſchr. an J. Kunz, er Qua 
be Fil . rl l Jederzeit — — Randoıfs Babnpoftlag. Ytb. | für Drucksachen 
IIa. d. G. d. 8. Bth. | M 1) rau! Menschen ohne Knochen eder Art und 


Wunder-Zebra Mon 
der große e 


Voranzeige: ‚Tarzan I 


vom 16, bis 31. Dezember 
Pintoros Menschen-Affen 


die internationale 
Gelegenneitskäuafe Schimpansen - Attraklion 


1-2 freundliche! Ausführung 

Leerzimmer Verlagsanstalt 

sen Berufstätige Kirsch & Müller 
me geſucht. An 5 

a 3 * von ndl. Beuthen 08 

an die Geſchäftsſt. 

dieſ. Ztg. Hindbg. 

Aus eigner Kraft zum Erfolg! 


Einer für alle, alle für einen! 
Nach diefem Grundſatz können auch Sie 


Dr. v. Lepel spricht über wer hehereit * 3 5 15 


2 2 
— eine Anzeige in oder durch 
79 Das Weib hei der „Ostdeutschen en 
fernen Völkern“ 
ina-Uhren 


Morgenpost“ Kronenstraße 60 
Ein Erfolg ohnegleichen! und Alp 
Juwelier Voelkel 


Sonntag, den 2, Dezember, uthen, 
eee l Uhr n Stellenangebote 
Honig und Dienstag, 
a 23 Uhr Bedeutendes Zweckſparunternehmen 
Handelsregifter 


Kaiser-Franz-Josef-Platz 11 
mit weit über 1 Million RM. Aus- unk Und dare Darlehen 
In das Handelsregiſter B. Nr. 298 


za die dat für den Hieflgen Be- für alle Zwecke in jeder Höhe (unsgen. 
— — — 5 r 
1 G Ne 
r — 
2 Uhren l. boldwaren naft u. bedienen Sie stel | if bei der „Gebr, Mastus Gefellicaft 
gut und preiswert. n mit beſchränkter eue in Bei 
as 


erhalten. Vertragsdauer 2—20 Jahre. 
beneral-Agentur Monatl. Spar. und Tilgungsraten von 
Beuihen 08., nur Tarnowitzer Str. 11. then O8. eingetragen: Stamm · 
Jacobowitz Aae webe der „Ankra“ seen 
—— -— — — \ 


gegen hohe Beglige zu vergeben, 5,80 RM. an für 1000, RM. Keine 
kapital iſt auf Grund des Beſchluſſes 
DIE NEUERÖFFNUNG 


Allen denen, die meinem lieben Mann, dem Oberzoll- 
Inspektor Max Romanowskl, das letzte Geleit 
gegeben haben, sage ich meinen herzlichsten Dank, 
Insbesondere den Herren Kollegen des Zollamtes Bahnhof 
und des Hauptzollamtes, dem Herrn Prälaten Schwierk für 
die trostreichen Worte am Grabe, den Herren der Zoll- 
kapelle und der SA-Kapelle. 


Marta Romanowski. 
Beuthen OS,, den 30. November 1934. 


Erwerbslose 40 Pfennig 


. KRoftenlofe Beratung durch: 
es en die 105 eine M. Vorſchüſſe . 1 Forte a 
unftsreiche Exiſtenz aufbauen wol A idrzit, Beuthen Os. 
10 Oben t dn 40 000 Nc. len, reichen ihre Bewerbg, ein an die "Gaftan Breytag-Steste *. f 
auf 60 000, — RM, erhöht, "und der Rheinifche ent für, Ae a: Weſtdeutſchen Mobiliar · Spar · Ver · 


® ſGeſellſchaftsvertrag hinſichtlich der General-Agentur für Oſtdeutſchland: bandes eGmbH., Köln. 


Hindenburg 88. 88 4—10 geändert. Die Geſellſchaft G rlitz, Konſulſtraße 40, II. Vertreter geſucht! 


5 dauert bis zum 31. Dezember 1987 

des früheren Sandlerbräu-Ausschanks in BEUTHEN, Bahn- Kabarett u. Tanz 
7 hofstraße 9, findet heute Sonnabend unter dem Namen vom 1.—18, Dezember 1934 Br Jahrs, ale Ther der Gefetfialen 200 hen 
8 mindeſtens ſechs Monate vor jeweir 
* „Engelhardt-Klause gz gd e, Guru" sr Olbrich- Plano 

5 N Kautschuk-Tens: eee It 1 — ele 7 400 ME, in 10 Dior 
© Großes Schweinschlachten Hy le elle iet ||treung befugt. Kaufmann Doch Fabrik Glatz ru 
8 Form 9 Uhr: Wellwarst und Welifieisch. Nachm. 5 Uhr: Otto Mix Komiker von Rut En m neben dem bereits beſtellten Wechfel We 
. 1 ff VU Üb 7˙ʃ , or Vorteternensen unverbination || 8 Bud a 

Es ladet ergebenst ein Josef Skrobka ||| Adele Moser Beröffentlichungen der Geſenſchaft er. inne a 


die Altmelsterin der Fußantipoden 


Jeden Sonnabend und Sonntag Führende Zigarren-Fabrik Ole Kleine Anzeige 
eee sucht strebs. Henne. 


Täglich unser beliebter 5- Uhr- Jes | Verkäufe | 
mit Kabarett und Familientanz Kaufgesuche mi Beens ed gute Ofe n 


folgen nur im Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger. Amtsgericht Beuthen OS., 
den 24. November 1934, 


Kissling - Ausschank De oRuschka 


Beuthen OS. Bahnhofstraße 28 / Telefon 5126 


achweislich guter 


. Meyers Legikon Kund 
H ſenſtamm Bedingung. Da es 
eute Sonnabend Ben das timmungsv. Hachtprogramm Große (fiebente AufL) in ſich um eine erſtklaſſige Vertretung aller Art kauft man billig bei 
Großes Schlachtfest a Billigete Preise! J Gchneldermaſchine, vollst. neuer Bear, handelt, kommen nur prominente Koppel & Taterka 
Ningſch. ausgefäl,,| beitung, 15 Bände, Herren in Frage. Ref, aus Kun⸗ Beuthen O8. Hindenburg 08. 
Würstoh. in bekannt. Gute. Spezialität: Schlachtschüssel ’ . en lin m fof. zu kaufen gef, neu, bill. zu verk. denkreiſen erwiülnſcht, Angeb. unt. Piekarer Str. 28 Kronprinzenstr. 9% 
Wurst auch außer Haus Es ladet ergebenst ein Anton Gruschka | 0 en wellesie Verbrei- Angeb. u. B. 2370) Angeb. u. B. 2362 N. o. 887 an die Geſchäftsſtelle[ Ehestandsdarlehensscheine 


tung durch die „Ostdeutsche Morgenpost" 


a. d. G. d. 8. Bth. a. d. G. d. Z. Bth. dieſer Zeitung Beuthen OS, erbet.I werden in Zahlung genommen - 


Der fliegende X taucht wieder auf 


Aus all er Welt Wir leſen im „Mittag“: neralſtab, der aber in der Sache nichts unter⸗ 


int. Die Mitteilung der 
Oslo. Der gebeimnißvolke Beipenter- [nommen u Daben jheint, Die 
g 1 Ä f itung bildet das Tagesgeſpräch in der norwegi⸗ 
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Dr. Frick ſchon 8.52 Uhr 
in Beuthen 
Beuthen, 30. November. 
Soeben erfahren wir, daß Reichsminiſter Dr 
Frick am Sonnabend vormittag nicht wie bisher 
+ borgejehen mit dem Flugzeug in Gleiwitz, ſondern 
mit dem Berliner D. Zug um 8,52 Uhr auf 
Hauptbahnhof Beuthen eintrifft. Auf dem 
nhof iſt ein kurzer Empfang vorgeſehen. 
& ber Bahnhofshalle wird eine Abordnung der 
. Spalier bilden, und auf dem 1 
blatz wird eine Ehrenhundertſchaft der Schutzpoli⸗ 
Aufſtellung nehmen. Nach dem Abſchreiten 
Front wird ſich Reichsminiſter Dr Frick nach 
dem Hotel Kaiſerhof begeben. Die übrige be⸗ 
reitg ea Programmeinteilung für 
die Grenzlandkundgebung auf dem 
oltkeplatz und die Eröffnung der Sonneberger 
sehrelpeugichen im Oberſchl. Landes muſeum bleibt 
tehen. 
Zum forſtwirtſchaftlichen 
Gaufachberater ernannt 
Breslau, 30. November, 
Zum forſtwirtſchaftlichen Gaufachberater für 
den Gau Schleſien iſt im Einvernehmen mit der 
auleitung Friedrich Borkenhagen, Kattern 
i Breslau, ernannt worden. 
In die Reichsnotarkammer berufen 
Oppeln, 30. November. 
Rechtsanwalt und Notar Dr Glauer iſt 
durch den Reichsjuſtizminiſter in die Reichs ⸗ 
notar kammer berufen worden. Seine Tä⸗ 
tigkeit beim hieſigen Amts- und Landgericht wird 
dadurch nicht berührt. 
Die Neujahrsplakette der Preußag 
Gleiwitz, 30. November. 
„Die Kunſtgießerei Gleiwitz der Preu⸗ 
ziſchen Bergwerks, und Hütten A. G. gibt jeweils 
dum Jahreswechſel eine Plakette in Eiſen⸗ 
unſtguß heraus. Die Neujahrsplakette 1985 


zeigt nach einem Modell von Peter L fi p, Glei 
8, einen Saar⸗Bergmann, dem fein 
deutſcher Arbeſtskamerad die Hand reicht zum 
Egenſeitigen Treuegelöbnis „Deutſch die 
aar immerdar!“ 


Heimatkundliche Nüſtwoche auf 


Schloß Cziasnau 
Oppeln, 29. November. 

Im Kulturbeirat der Oberſchleſiſchen Provin- 
Falberwaltung ift in der letzten Sitzung vom 

andeshauptmann angeregt worden, eine 55 
matkundliche Rüſtwoche für Feen 
8 e Dieſe wird nun vom 8.—12. 

mber im 
dau im Kreiſe Guttentag abgehalten werden. Am 
8, Dezember findet um 17,30 Uhr die Begrüßung 
und Einführung von ſeiten der Behörden und der 
Vereinigung für oberſchleſiſche 1 Statt, 
Die folgenden Tage bringen wiſſenſchaftliche Vor. 
träge führender Perſönlichkeiten. Als Abſchluß it 
eine Wanderung durch das Teichgebiet von 
/ Siasnau oder zu einer der neuen Siedlungen bei 

Cziasnau vorgeſehen. 


Kunft und Bifienichaft 


„Uralter Wein“ 
mit ultravioletten Strahlen 


Manche Stadt und manches Gaſthaus rühmt 
ſich Fäſſer „uralten“ Weines oder Kognaks au 
befigen, der noch „aus der Zeit der Befreiungs⸗ 

Ttriege“ ſtammt. Dieſe Koſtbarkeiten werden be⸗ 
ütet, als ſeien fie reines Gold. Und in der Tat, 
ſind Schätze, deren Verluſt nicht wieder zu er⸗ 
eden ift. Bisher wenigstens — denn jetzt ift die 
iſſenſchaft dahintergekommen, wie man ein ſolch 
les Getränk künſt lich alt macht. Heute iſt es 
möglich, dieſen langwierigen chemiſchen Pro⸗ 

„ der dem Wein oder Kognak ſeinen edlen 
Altersgeſchmack gibt, ſo abzukürzen, daß 

einem Wein 1934er Ernte ein 1834er 
wird. Man kann das in gewiſſen 
Grenzen durch Ozon und durch Elektrolyſe 
ereichen; die eigentliche Umwälzung in der Wein⸗ 
ellerei und Schnapsbereitung bringen aber neuer: 
ana die ultrapioletten Strahlen. Das 
Weſſabren iſt denkbar einfach: Man läßt den 
lein oder Kognak hauchdünn ausfließen, und 
al dahinter eine Höbenſonne auf, Die ſo 
irkte Durchſtrahlung gibt dem Wein oder 
Schnaps einen beſonderen Altersgeſchmack. 


Richard Strauß dirigiert in Amsterdam 


Rahmen des Rihard-Strauß-Feites in 
agner⸗Ver⸗ 


holländiſche Erſt⸗ 


au 
ia zu einem glänzenden Erfol {N geſtaltete. Das 
2 latz gefüllt mit 
dem feſtlich geſtimmten Publikum, unter dem lich 
blreiche namhafte Perfönlichkeiten aus künſtlexi⸗ 
‚den und wiſſenſchaftlichen Kreiſen befanden. Die 
—— Generalintendanten der Hamburger Staats- 
Fe. Heinrich Stroh m, unter Mitwirkung ber 
yahtter Hamburger Kräfte vorbildlich inſzenierte 
fönffübrung wurde von Richard Skrauß per. 
donc dirigiert. Faſt alle Soliſtenrollen waren 
namhaften deutſchen Opernſängern 
Die Titelrolle ſang 


Ind Sa 7 
ängerinnen beſetzt. 
Die meiſterhafte 


Saab Urfuleac, Berlin. 1 90 
dölli ührung des Komponiſten zog die Zuhörer 
end in ihren Bann. Von Szene zu Szene ſtet⸗ 
Pius ſich der Beifall Zum Schluß wurden Rich. 
Uoaduß und den Mitwirkenden lang anhaltende 
tionen dargebracht. 


5 
ar) 


Das Seithent bezahlt der Ehemann! 


Peinliche Weihnachtsüberraſchung — Darf die Ehefrau einkaufen? 


Provinzheim auf Schloß Czias- 


ee Aus Oberſchleſien und Schleſien 


Der Weihnachtseinkauf iſt eine ſpan⸗ 
nende, bevgngliche Beſchäftigung, der jede Frau 
gern nachgeht. Ob ſie dargn denkt, daß manch⸗ 
mal auch dabei gewiſſe Rechtsſchwierig ⸗ 
keiten entſtehen können? Je lieber ſie kauft, 
je ſtärker der Kaufrauſch, deſto größer die Gefahr. 
Es gibt Frauen, die find das ganze Jahr bin- 
durch höchſt bedachtſam und überlegen ſich zehn ⸗ 
mal, ob ſie einen Pfennig ausgeben dürfen. Kommt 
das Weihnachtsfeſt heran, jo ſind all dieſe Grund. 
ſätze mit einemmal vergeſſen, und es wird nach 
Herzensluſt gekauft, ohne daß die Größe 
oder Kleinheit des Geldbeutels genügend berück- 
ſichtigt wird. 

Schwierig wird die Sache nun, wenn ſolche 
Käufe nicht bar bezahlt werden, ſondern 
egen Zahlung des Kaufpreiſes erſt ſpäter gelie- 
ert werden ſollen. Die Ehemänner, die mi 
ſolchen Sendungen überraſcht werden, möchten 
natürlich am liebſten einen Teil der Beſtellungen 
nur zu gern rückgängig machen, und die Frou, 
die jo unüberlegt gehandelt hat, wäre jetzt, bei 
ruhiger Beſinnung auch gar nicht abgeneigt. Die 
juriſtiſch und praktiſch wichtige Frage iſt nun, 
ab das möglich iſt. 

Dabei iſt davon auszugehen, daß die Ehe- 
frau nach den Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches das Recht und die Pflicht der 
Haushaltsführung hat. Soweit ſie nun im 


Erleichterungen bei Rückzahlung | 
der Sürjorgekoiten 


Einen wichtigen 7185 at der Reichsarbeits⸗ 
miniſter an die Sozialminiſterien der Länder ge⸗ 
richtet. Es handelt ſich um die Rückzahlungs⸗ 
pflicht der Wohlfahrtsunterſtützung. 

Bei der Durchführung der Vorſchriften über 
den Erſatz der Fürſorgekoſten haben ſich in ſteigen⸗ 
dem Maße Härten ergeben, insbeſondere bei 
den Wohlfahrtserwerbsloſen, da ſie in dieſer Hin⸗ 
ſicht ſchlechter ſtehen als die Arbeitsloſen, die 
infolge des Fortfalls der Ausſteuerung aus der 
Kriſenfürſorge ſeit Ende 1932 einer Erſatzpflicht 
nicht unterliegen. 


Nach dem Erlaß ſoll bei jeder Maßnahme 
zur Erlangung des Koſtenerſatzes ge 
wiſſenhaft und wohlwollend 
geprüft werden, ob die beabſichtigten 
Schritte tatſächlich notwendig und 
auch erfolgverſprechend ſind, 
oder ob ſie nicht im Hinblick auf die mit ihnen 


verbundene Beunruhigung des Unterſtützten und 
den oft zweifelhaften Erfolg beſſer unter ⸗ 


von Zobeltitz: „Verfaſſer unbekannt“ 


Uraufführung in Nürnberg. 


Im Nürnberger Städtiſchen Schauſpiel⸗ 
haus erlebte das Luſtſpiel „Verfaſſer unbe⸗ 
kannt“ von Hans Caſpar v. Zobeltitz, in der 
Inſzenierung von Clemens Schubert, ſeine Ur 
aufführung. Die Handlung ſpielt im Theater- 
milieu: Trotz feiner Ablehnung durch den zu⸗ 
ſtändigen Dramaturgen rettet das Stück eines 
unbekannten Verfaſſers das betreffende Theater 
vor dem Zuſammenbruch. Schließlich kommt 

raus, daß die Gattin des Dramaturgen die 

utorin iſt, und das Schickſal will es, daß die⸗ 
ſem die Ehrungen des Erfolges zuteil werden. 
Das muntere Thema, die flüſſige dramatiſche Ber 
arbeitung und die flotte Auffäh ung 
erbrachten H. C. v. Zobeltitz reichen Beifall. 


Deutſche Naturheilärzte-Tagung in Dresden. 
Der Deutſche Verband der Aerzte für phyfikaliſche 
und diätetiſche Behandlung, die Organiſation der 
deutſchen 5 hielt unter 
dem Vorſitz von Dr. Oskar Väth (Heidelberg) 
feine Haupkverſammlung in Dresden ab. Die 
Sitzungen waren von über 500 Mitgliedern der 
Vereinigung beſucht. Bedeutende Vertreter des 
Naturheilverfahrens bielten Vorträge über Fra⸗ 
gen der Diätbehandlung der ſeeliſchen Naturheil⸗ 
unde, der biologiſchen Syntheſe und der Waſſer⸗ 
behandlung. db. 


Das Theater in unferer Zeit“. Das Theater- 
wiſſenſchaftliche Inſtitut an der Univerſität Ber. 
lin und die Berliner Geſellſchaft für Theater⸗ 
geſchichte peranſtalten gemeinſam eine B 
trags reihe, die ſich mit dem Thema „Das 
Theater in unſerer Zeit“ befaßt. 
Redner wurden gewonnen: Prof, Dr. 1 deter- 
ſen („Theaterwiſſenſchaft und Bühne )], 

v. Scholz („Der Dichter und die Bühne“); 
prinz Reuß („Vom intellektuellen Theater zum 
Volkstheaterſ, Dr. Hans Knudſen („Die Tbea⸗ 
terkritik im neuen Deutſchland“]!; Benno von 
Arent („Vom Schaffen des Bühnenbildners “]; 
Dr. Ferdinand Junghans („Der Bühnenverle⸗ 
ger und das dramatiſche Theater“); Reichsdrama⸗ 
turg Dr Schlöſſer („Politil und Drama“); Dr. 
Karl Hagemann (, Fernöſtliches Theater“); 
Lothar Mü th el („Vom lebendigen Theater“) und 
Dr Robert Stumpfl („Unſer Kampf um ein 


deutſches Nationaltheater “]. db, 


t ſchenke 


Erſatz nicht verlangt werden, wenn das Brutto- 
ſorgerichtſatzes beträgt. Von der Geltendmachung 


n * een r 


SONNABEND, 1. DEZ. 1934 


Gegen Gerüchtemacherei! 


Bei der Preſſeſtelle des Gebiets Schleſien der 
HJ. beſteht Veranlaſſung, auf folgendes hinzu⸗ 
weiſen: 

Entgegen allen anders lautenden Gerüchten, 
Meinungen und Wünſchen hält die HJ. die mit 
konfeſſionellen Bünden geſchloſſenen 
Verträge inne und wird ſie auch weiter⸗ 
hin innehalten. Jedem HJ.⸗Jungen wird 
nach wie vor Gelegenheit gegeben, ſeinen un 
lichen Verpflichtungen und Wünſchen voll na 
zukommen. Mit derſelben Beſtimmtheit werden 
alle Vermutungen und Beſtrebungen zurückge⸗ 
wieſen, die die HJ. mit gleich welchen religlö⸗ 
ſen Sonderbeſtrebungen einſchließlich der deut ⸗ 
ſchen Glaubensbewegung (Profeſſor Hauer) in 


Rahmen dieſer Haushaltsverwaltung — Schlüſſel⸗ 
ewalt ſagt das Geſetz — handelt, kann ſie den 
kann rechtlich verpflichten. Das heißt alſo, Ein⸗ 

käufe, die ſie in dieſem Rahmen abſchließt, gelten 
als im Namen des Ehemanns abgeſchloſſen, 
auch wenn er gar nichts davon weiß und vielleicht 
ger nicht damit damit einverſtanden iſt. Das 
edeutet dann natürlich nichts anderes, als daß 
er für die auf dieſe Weiſe abgeſchloſſenen Ge⸗ 
ſchäfte einſtehen und die beſtellten Waren ab⸗ 
nehmen muß. 

Nun fragt ſich allerdings, ob der Kauf von 
Geſchenken im Rahmen der Schlüſſel⸗ 
gewalt der hausfraulichen Verwaltungstätig⸗ 
keit liegt. Man wird wohl die Frage ohne wei⸗ 
teres zu bejahren haben, ſoweit es ſich um Ge⸗ 
für Familienangehörige und 
Hausperſonal handelt, und zwar unter der 
Vorausſetzung, daß der Wert der einzelnen Ge⸗ 
ſchenke nicht allzu beträchtlich den Zuſchnitt des 
Hauſes überſchreitet. Anders wird man ſchon 
entſcheiden müſſen, wenn die Frau Geſchenke für 
ferner ſtehende Perſonen, Bekannte ufw. beſorgt. 
Das gehört nicht zu ihrer Verwaltungstätigkeit. 
Folglich ſchließt fie hier einen Vertrag lediglich 
für die eigene Perſon ab, und der Mann iſt 
nicht zur Zahlung verpflichtet, wenn 
er mit dieſem Kauf nicht einverſtanden iſt. 


weiterhin in ihren Richtlinien. 


Warnung vor Anwerbung für 
Emigranten⸗Betriebe 


Das Sozialamt der Deutſchen Arbeitsfront 
gibt folgende Warnung bekannt: 


land abgewanderte Emigranten mit Hilfe deutſcher 
8 Induſtriebetriebe im Aus⸗ 
and einzurichten. Nur oft handelt es ſich dabei 
um Inbduſtriezweige, die als ausgeſprochen 
deutſche anzuſehen ſind. Hierdurch erwächſt 
der deutſchen Wirtſchaft ein großer Schaden. 
ginge kommt. daß die im Ausland angeworbenen 
räfte regelmäßig nur ſolange beſchäftigt wer⸗ 
den, bis ſie ihre Kenntniſſe und 
preisgegeben und ausländiſche Erſatzleute 
angelernt oben „St dies geſchehen, jo werden 
fie rückſichtslos entlaſſen. Es wird daher 
einmal aus Gründen nationaler Solidarität und 
ferner zur Wahrung der eigenen Intereſſen 
dringend dapor gewarnt, ſich für die angegebenen 
Zwecke im Ausland anwerben zu laſſen.“ 


Beim Anbringen der Hochantenne 
tödlich abgeſtürzt 


Kattowitz, 30. November. 


Am Donnerstag n ittag ereignete ſich in 
Zamyslau ein tödlicher Unfall. Der 18 Sahre 


bleiben. Der Minifter hat Richtlinien auf- 
geſtellt, die von den Fürſorgeverbänden einaehal- 
ten werden ſollen. Danach ſoll der Erſapanſpruch 
gegen den Unterſtützten nicht vor Ablauf 
von ſechs Monaten nach der Arbeitsauf⸗ 
nahme geltend gemacht werden, wenn der Hilfs⸗ 
bedürftige länger als drei Monate laufend unter⸗ 
ſtützt worden iſt. Der Miniſter iſt der Auffaſ⸗ 
ſung, daß im Intereſſe der Volksgeſundheit die 
Wohlfahrtserwerbsloſen 


ihren Lohn zunächſt für beſſere Ernährung 


verwenden müſſen. Nach Ablauf der Friſt ſoll 
aus dem Arbeitseinkommen des Unterſtützten 


Dach des Hauſes eine Hochantenne ziehen. 
Beim Anbringen der Antenne an der Dachkante 
verlor der junge Mann das Gleichgewicht 
und ſtürzte zwei Stock tief ab. Er brach ſich die 
Wirbelſäule und war ſofort tot. 


Gewalttätige Bettler 


Oppeln, 30. November. 

Am Fronleichnamstag ſpielte fih in einem 
Srifeurgeihäft auf der Karlſtraße ein Aufſehen 
erregen Vorfall ab. Zwei zudringliche 
Bettler wurden von dem Inhaber des Ge⸗ 
ſchäfts hinausgewieſen. Die Bettler nahmen eine 
drohende Haltung ein und griffen einen zufällig 
anweſenden Kriminalbeamten tätlich an. Der 
Beamte mußte von der Schußwaffe Gebrauch 
machen und verletzte die beiden Angreifer. 
Sie wurden verhaftet und in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. 


einkommen nicht mehr als das Dreifache des Für⸗ 


von Exſatzanſprüchen gegen Unterſtützte, die drei 
oder mehr Kinder haben oder älter als 
60 Jahre ſind, iſt in der Regel abzuſehen. Für 
die Zeit, in der die Unterſtützung von der Leiſtung 
von Pflichtarbeit abhängig gemacht worden iſt, 
ſoll ebenfalls ein Erſatz nicht verlangt werden. 


Trockeneis aus Nauchgaſen 


Regelmäßig fahren ſeit Jahrzehnten Schiffe 
mit Fleiſch und Obſt aus den ſüdlichen Ländern 
nach den Ländern des Nordens. Dies iſt möglich 
geworden de Schaffung von Küblandg⸗ 

en auf den Schiffen, denn vorher wären dieſe 

rodukte infolge der Hitze und der langen See⸗ 
fahrt zugrunde gegangen. Aber eine ſolche Kübl⸗ 
anlage iſt eine ſehr koſtſpielige Angelegenheit, die 
den Transport erheblich verteuert. Deshalb haben 
die Reeder ſich nach anderen billigeren und raum⸗ 
ſparenden Methoden umgeſehen. So iſt man auf 
den Gedanken gekommen, die bisher unverwerteten 
Kohlengaſe der Keſſel für die Herſtellung 
von Trockeneis zu verwenden. Dieſe Gaſe werden 
mit Hilfe einer beſonderen Anlage in feſte Kohlen. 
fäure, alſo in Trockeneis, umgewandelt. Statt 
der rieſigen und koſtſpieligen Kühleinrichtungen, 
die bisher verwendet wurden, genügt jetzt eine 
verhältnismäßig kleine Anlage, von der das 
Trockeneis nach den Kühlräumen getragen werden 
tft die Tatſache, 


daß eine ſolche Trockeneisanlage, die gegenwärtig 
zunächſt auf einigen Verſuchsſchiffen ausprobiert 
wird, auf jedem Dampfer eingebaut werden kann, 
5 daß 105 an 12 Fin eg perubten © hal: 
ſchiffe künftig möglich fein wird, jeden beliebigen 
2 7 5 zum Fleiſch⸗ und Obſttransport au 25 
wenden. 


5 Alfred Rethel 
m 1. Dezember jährt ſich zum 75. Male der 88 
des Aachener Malers Alfred Rethel. Nethel gehs 
au den volkstümlichſten Malern der neueren Zeit. Am 
kannteſten ſind ſeine Holzſchnitte, vor allem 
aber die von ihm gemalten Fresken aus der Geſchichte 
Karls des Großen im Aachener Rathaus. 


kann. Beſonders bedeutungsvoll 


„Skifahrt ins Blaue“ von 


Hubert Mumelter 
80 Mark). — 


5 une Rowohlt GmbH. Preis geb. 8 
Ooieiblgn „ben e ee e eee 
theater: 15) 2 ;N 1 Gomnaftik. Augen in Erwartung der kommenden Skierhol⸗ ge 
17 „, Montag: „Marthas; Di us“; 20) betrachtet, das 0 zur Hand genommen das 
Alida“; Montag: „Ma 8 Dienstag: „Der] Reiſeziel feſtgemacht. Was man auf folder Skifahrt im 


Roſenkavalier“,; Mittwoch. „D 
führung aus dem S 


5 Cifenbahmabteil, im Sporthotel, beim 5 Ahr⸗Tee, deim 
„Die Macht des Schickſals“; e 
e 
ie 8 


bert Mumelter mit 
„Aida“; Sonnabend: „Der Vo 
ler“; . 5 De men DL.» 
maus“, (19,30) „Der en er“ be⸗ 
Theater. Sonntag: (15 und 20,15) „Die daf en 
des Herrn von Bredow“: Montag und 
Dienstag: „Die Holen des Herrn von Bredow“; 
Mag „Rotſchild ſiegt bei Water 
100"; Donnerstag: „Die Hoſen des Herrn von 
Bredow“; ene „Rotſchild ſiegt bei Water⸗ 
loo“; Sonnabend bis einſchl. Sonntag, den 9, Der 
Erden, 15 und 20,15) 


derb, bald luſterfüllt 
Menſch nicht an, aus unerfülltem 
„Der erſte Schuß iſt ein Genuß, 
der Verdruß .., und fo 
d in Hand, bald Spor 


audium ublikums. 

b We „Kultur und Natur“ 1985, (Aka. 
demiſche Verlagsgefellſchaft Athengion mo., Potsdam.) 
— Photographien aus allen Gegenden der Erde wechſeln 
mit Darftellungen aus Technik und Wirtſchaft; Ne 
produktionen wertvoller Kunſt werke ſtehen neben 
Bildern aus der Kulturgeſchichte und Volkskunde. Die 
Bilder werden ergängt durch Eſſays die Anregung und 


„Die Hoſen des Her n 
redow“. — Habe ene he 
tag: „Schnitzeljagd! Montag: „Wiener 
Blut“; Dienstag: „Schnitzeljagd“, Mittwoch: 


Wiener Blut“: Donnerstag: „Schnitzeljagd“; Unterhaltung bieten. Der Tept enthält ferner Sprü 
Freitag: „Hau ruck“; Sonnabend a Cs und err Wetter regeln und . 
tag, den 9. Dezember: „Schnitzeljagd“. i ſchläge, auch ein geographiſches — — 


irgendwelche Verbindung bringen wollen. Die 
geſamte HJ. handelt in gewohnter Disziplin auch 


„Wie uns berichtet wird, verſuchen aus Deutſch⸗ 


rfahrungen 


alte Sohn des Landwirts Kubitza wollte auf dem 


: Baby- Skikurs u. ä. m. alles erleben kann, ſchildert du. 
tigen, bunten Seen an 5 
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J Beiulhener, 


* Hilf und opfere! 


Am Sonnabend eröffnet Reichsminiſter Dr. 

Frick in Beuthen die Sonneberger Spielzeug- 

ſchau. Deutſches Spielzeug, dein Name klingt in 

aller Welt! Wer kennt nicht das Son neber⸗ 

ger Reiterlein? Wer hat nicht ſchon einmal 

einen Sonneberger Nußknacker in der Hand 

gehabt? Weihnacht iſt nah. Viele Millionen 

Tannenbäumchen ſchickt dieſes Jahr das Erzgebirge 

ins deutſche Land. Jeder deutſche Bürger kann 

dieſes holzgeſchnitzte bunte Weihnachtsbäumchen er- 

ſtehen. Es iſt das Holzabzeichen des Win 

5 terhilfswerks. Keiner ſoll hungern! Keiner 

Ä Toll frieren! So ſoll es nicht nur auf den neuen 

Plakaten des Winterhilfswerks ſtehen, die jetzt 

in ſo kunſtvoller Ausführung in Kupfertiefdruck 

erſchienen ſind, ſondern in aller Herzen. Seht 

die Frau mit dem hoffenden Ausdruck im Geſicht, 

das erwartungsvolle Kind mit dem offenen Mäul⸗ 

chen — Strecke auch Du den Hungernden und 

* Frierenden Deine Hände entgegen. Hilf und 

* opferel, daß auch dieſe hoffenden Kinder, wie all 

* die übrigen ein frohes Weihnachtsfeſt er⸗ 
N. leben. 


— 


Studiendirektor Kronenberg 
beftätigt 


Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet: 
Die Berufung des Studienrats Paul Kro⸗ 
nenberg am Staatlichen Gymnaſium in Beu— 


des Patronatsbereichs der Stadt Beuthen iſt be— 
ſtätigt worden. 

— 
Kluß, verrieten. Das Mitglied Weiß wartete 
mit einem „Berglied“, Pg. Adamſki mit 
1 EBIOEHACER Theodor Körners auf. Reicher 
Beifall war der Dank für dieſe Darbietungen. 
Danach gab ein Vortrag von Dr. Kos ler mit 
dem Thema: „Theodor Körner, ein dentſcher 
Freiheitskämpfer“ ein ergreifendes Lebensbild 
dieſes unvergeßlichen Dichters, der ein Liebling 
des deutſchen Volkes beſonders in heutigen Tagen 
iſt. Nachdem ſich dann noch eine Sängerin mit 
heiteren Liedern zur Laute lebhaften Beifall ge⸗ 
holt hatte, wurde die Veranſtaltung mit dem 
Saar-Lied beſchloſſen. 


Hausmuſikabend 
der Schule Margarethe Slawik 


Es. iſt öfter die Befürchtung ausgeſprochen 
worden, 15 die gute, deutſche Hausmuſik im Zeit⸗ 
alter des Rundfunks an ausübenden Anhängern 
verlieren würde. Wenn ſich die San! der 
Muſikſtümper durch die bequeme Möglich- 
keit, im Radioempfang den Genuß gute 
im Hauſe zu beſchaffen, verringert, fo ift dies im 


| Kulturabend | 
der NS. Ortsgruppe Stadtpark 


Die nach dem Saale des Promenaden- 
reſtaurants einberufene Mitgliederverſammlung 
0 der Ortsgruppe Stadtpark der NS. 
7 war in den Rahmen eines Werbe? und 
* Kulturabends gebracht worden. In den 
: Dienſt dieſes Geſchehens hatten ſich auch der 
Männergeſangverein „Sängerbund“ mit ſeinem 
f erfolgreichen Dirigenten, Lehrer Kluß, und die 
Spielſchar der NS. Kulturgemeinde Beuthen ge⸗ 
ſtellt. Der Abend begann mit Begrüßungswor⸗ 
ten des Ortsgruppenamtsleiters Kahler und 
Ausgabe von Mitgliedskarten. Preſſe- und Pro- 
hagandawalter Bierwagen wies in einem 
x Kurzvortrag die Notwendigkeit des WHW. nach. 
2 Nachdem dann der Vortragende durch Mittei⸗ 
lung der bekannten Endzahlen aus dem vor⸗ 
i tährigen WHW. die gigantische Leiſtung dieſes 
Hilfswerkes vor Augen geführt hatte, betonte er, 
daß ſich niemand e nuf wenn es gilt, 
den Notleidenden zu helfen. Klaſſiſche Worte des 
Jüherers und Volkskanzlers belebten die Aus- 
ührungen des Propagandawalters, die er mit 
der Feſtſtellung beendete, das diesjährige WHW. 
verde ein Prüfſtein dafür ſein, wie weit ſich 

ie Volksgemeinſchaft durchgeſetzt habe. 


Nun ſang der „Sängerbund“ mit ausgezeich⸗ 
item Ausdruck wirkungsvolle Männerchöre 
Freiheitslieder Theodor Körners), die eine 
neijterhafte Führung des Dirigenten, Lehrers 


grüßen. Angeſichts der im Rahmen der Haus- 
muſikwoche veranſtalteten Vorſpielabende taucht 
wieder die Frage nach der größeren Ver⸗ 
antwortung der Muſiklehrer auf. Es 
liegt im Sinne der Umſtellung des gelamten 
Unterrichtsweſens, auch die muſikaliſche Ausbil⸗ 
dung vom Standpunkt der Einordnung zu bolfe 
haftem Empfinden auch in der Kunſt zu be⸗ 
trachten. 4 

„Der Gedanke gemeinſchaftlichen Muſizierens 
mit ſeinen erzieheriſchen Vorteilen k. 1 
Vortragsfolge des Slawikyn Ke 
durch mehrere vierhändige Stü 
auf 5 Klavieren zum A 
Käte Mainka die Polonai 
mit G. Knopp, einen 
mit Urſula Kriebler 


— ram 


7 . 0 
5 Die ewig gehende Uhr 
| ; Wir leſen in den „Techniſchen Blättern“ Nr. 47: 
Bei der neuen ewig gehenden Uhr bat der 
Schweizer Erfinder J. L. Reutter zum erſten 
5 Male den Temperaturwechſel als An⸗ 
5 triebskraft verwendet. Die meiſten bisher 
> verwendeten Motoren zum automatiſchen 
Antrieb von Uhren beruhen auf der Ausdeh⸗ 
nung von Metallen oder Flüſſigkeiten. Nun ſind 
1 die Ausdehnungskoeffizienten der meiſten flüſſigen 
und feſten Körper ungemein niedrig, fo daß die 
durch die Ausdehnung und Zuſammenziehung be⸗ 


genaue Regulierung zur Folge hat. Der Motor 
zieht die Feder täglich um etwas mehr auf, als 
für den Gang verbraucht wird — die Feder iſt 
ſtets in gleicher Spannung. Eine Bremsvor⸗ 
richtung verhindert das Ueberziehen der 
Feder über das Maximum; der Motor ſchwankt 
dann leer. 

Das eigentliche Uhrwerk beſteht aus dem 
Federhaus, dem Räderwerk, dem Gang und dem 


1 mer Drehungspendel. Das Torſionspendel, 
. ne. ee 155 ce ar 155 eines der weſentlichſten Elemente des Uhrwerkes, 
merke große techniſche Schwierigkeiten verurjacht. | hat eine Periode von genau 1 Minute. Die zur 
f Das neue Syſtem beruht hingegen auf der Ver- Aufrechterhaltung feiner Bewegung nötige Kraft 
F dampfung eines verflüffigten Ga ⸗ſiſt ſehr gering. Be. 


ſes, deſſen Volumen bei Erwärmung oder Ab- 
N kühlung um Bruchteile von Graden fehr hedeu- 
N nd ſchwankt. Mithin zeigt auch ein von ver- 
* lüſſigtem Ammoniakgas getriebener 
Zeiger oder Hebel große Ausſchläge. 

Der Antriebsmotor der neuen Uhr be⸗ 
ſteht aus einer axial aufgehängten Trommel. In 
der Trommel befindet ſich ein u⸗förmiges Glas⸗ 
rohr, welches Queckſilber, darüber gejät- 
tigten Dampf enthält. Die eine Seite des 
U-Rohres wird durch eine Iſolierglocke 
bei möglichſt gleichmäßiger Temperatur gehalten, 
wähend die andere Seite den Temperaturſchwan⸗ 


Theodor Bohner: Der Schuhmacher Gottes. Ein deut⸗ 
ſches Leben in Afrika. (Verlag Rütten & Loening, 
Frankfurt a. M. 1935.) — Das Buch erzählt das ars 
beitsreiche Leben des erſten deutſchen Miſſio⸗ 
nars an der afrikaniſchen Goldküſte. 
Ein innerer Drang läßt Heinrich Bohner, den Vater 
des Verfaſſers, feine Dienſte der Bafler Miſſion an⸗ 
bieten. Sie ſchickt den pfälziſchen Bauernſohn als 
Schuhmacher in den dunklen Erdteil, der um 1870 als 
beſonders ſchwieriges Miſſionsgebiet galt. Schwer mußte 
der Gottesſtreiter um ſein täglich Brot kämpfen. Noch 
entſagungsvoller war die . eee die auch nicht 
leichter wurde, als die Miſſion den tüchtigen Schuh. 


kungen der Umgebung ausgeſetzt iſt. Jede Tem- macher als ordentlichen Miſſtonar na Kamerun 
3 der umgebenden Atmoſfhäre ſandte. 35 Jahre hat er In fee fir Kirche und 
bewirkt nach kannten phyſikaliſchen Geſetzen[ Vaterland unermüdlich und todesmutig gearbeitet. 


Wechſelvoll und reich an Schickſalsſchlägen war ſein Le⸗ 
ben. Kein Mißerfolg, keine Strapaze konnte ihn davon 
abhalten, Land und Leute gründlich kennen zu lernen. 
Ernſte und heitere Erlebniſſe mit den Schwarzen, 
ihre Charaktereigenſchaften und Gebräuche ſchildert der 
Verfaſſer, der ſelbſt einen Teil ſeines Lebens in Afrika 
verbracht hat, in volkstümlicher, ſpannender Art. Junge 
und alte deutſche Volksgenoſſen werden ihre Freude 
haben an dem gefunden Idealismus und Gottesitreiter- 
tum, die das Buch wertvoll machen. 2 
Dienſt am Deutſchtum. Jahrweiſer für das deutſche 
Haus 1935. Mit 55 Bildblättern. (J. F. Lehmanns 
Verlag, München.) — Dieſer Abreißkalender ſteht im 
Zeichen der weltanſchaulichen Fragen des National- 
ſozialismus. Bilder aus der germaniſchen Vor⸗ 
geſchichte beweiſen, daß unſere Vorfahren keine „Bar- 
baren“ geweſen find, viele Bildblätter ſtehen im Dienſte 
der Raſſenkunde, andere im Dienſte von Heimat 
und Volkstum, Perſönlichkeit und Wehrhaftigkeit. 
Der Jahrweiſer wird jedem Deutſchen ein treuer Ber 
gleiter durch das neue Jahr werden. 1 


eine Veränderung der Druckvertei⸗ 
lung im U-Rohr. Info ie dieſer Druckſchwan⸗ 
kungen wandert das Queckſilber von der einen 
nach der anderen Seite des Rohres und bewirkt 
durch die Störung des Gleichgewichtes in der 
Trommel eine Drehung derſelben um ihre 
Achſe, die auf das Federhaus der Uhr übertragen 
k wird. Nach angeſtellten Berechnungen genügt 
ſchon eine Temperaturdifferenz von 0,14%, um die 


Feder für 24 Stunden aufzuziehen. 


then zum Studiendirektor einer Höheren Schule 


uſik 
Intereſſe ernſter Muſikfreunde wohl nur zu be⸗ 


N unnachſichtlich verfolgt. 


er bezwingt fein Schidfal, = 
er 


(Eigener 


Beuthen, 30, November. 


Die Kameraden der Fliegerortsgruppe 
Beuthen, der Gliederungen der Partei und 
zahlreiche Gäſte waren Freitag abend im feſtlich 
geſchmückten Saale des Konzerthauſes zuſammen⸗ 
gekommen, um die Taufe von drei neuen 
Segelflugzeugen mitzufe ern. Nach dem 
Einmarſch der Fahnen begrüßte der neue Beu⸗ 
thener Ortsgruppenführer Pg. Werner die 
Gäſte und Kameraden und betonte, daß der 
Abend die Verbundenheit zwiſchen der Flieger⸗ 
ortsgruppe und den anderen Gliederungen der 
Ne DAP. fördern ſolle. Ein ſtilles Gedenken 
galt den Toten der Bewegung, während das Lied 
vom guten Kameraden erklang. Beſonderen Dank 
ſprach Pg. Werner den Kameraden ſeiner Orts⸗ 
gruppe und den Kameraden der HF. aus, die in 
gemeinſamer Arbeit drei neue Schulgleit⸗ 
flugzeuge gebaut haben. Daß überhaupt 


ſchöne Sonate Op. 120 Schuberts mit der lied⸗ 
haften Themenführung im Allegro modorato und 
Andante zeigte Elfe Ciasnocha am Flügel. 


Eine Sonderleiſtung bot Lies Lebiotzki mit 
Niemanns Sonate Op. 22 in den gut gefühlten, 
jähen Uebergängen von der männlich⸗vollen 


Akkorden im Baß zu der tänzelnden Leichtheit 
des Allegro. In der Reihe der Hausmuſikabende 
Spe ſich das Schülervorſpiel der Klaſſe Marg. 
Slawik gut ein. E. Z. 


Das Wohlfahrtsamt warnt vor 


Betrügereien 


Jeder Unterſtützungsempfänger iſt 
verpflichtet, über ſeine eigenen Einkommens und 
Vermögensverhältniſſe und über die ſeiner Ange⸗ 
hörigen wahre Angaben zu machen und Aen- 
derungen in dieſen wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
unaufgefordert und unverzüglich dem Wohlfahrts- 


Angabe von Gelegenheitsarbeiten. Wahrheits⸗ 
widrige Angaben oder Verſtöße gegen die Anzeige 
pflicht werden als Betrug ſtrafrechtlich verfolgt. 
Im letzten Jahre hat das Wohlfahrtsamt eine 
Reihe von Betrugsfällen zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Allein in 20 Fällen, in denen das Wohl⸗ 
eie durch Betrug um insgeſamt 2500 RM 
geſchädigt worden war, iſt ſtrafgerichtliche Verur⸗ 
teilung erfolgt, und zwar wurden an Geſamt⸗ 
ſtrafen verhängt 2% Jahre u e 4 Jahre, 
4 Monate und 3 Wochen Gefängnis. 
Dies diene allen, die es mit der Wahrheit nicht 
gran nehmen, zur eindringlichen Warnung. Jeden 
etrug wird früher oder ſpäter aufgedeckt und 
85 10 18 ohne ff te en 
immer age Gefängnis ohne Bewährungsfri 
Die häufigſte Strafe war 2. Monate. (er he 


* Ni * 
* Abſchlußprüfung des Feldſcherlehrganges der 
Am Donnerstag konnte der 


an r 1 
ann und Jungbann 156 Beuthen als einer der 
erſten in Oberſchleſien die Teilnehmer an dem 
Feldſcherlehrgang einer Abſchlußprüfung 
unterziehen. In einer kurzen Anſprache er- 


der Weg der braunen Kämpfer 


Ein Frontbuch von 1918—1933 
von Ludwig Freiwald 
IJ. F. Lehmanns Verlag, München, 
Sachs 4,60 Mk., geb. 6.— Mk.) 

Ludwig Freiwald, bekannt durch feine er— 
folgreichen Bücher „Die verratene Flotte“ und 
„U-Bootsmaſchiniſt Fritz Kaſten“ ſchreibt hier 
aus eigenem Erleben das Frontbuch der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung das deutſche 
Frontbuch 1918—1933. Freiwald iſt einer 
der älteſten Kämpfer Hitlers. Seine Mitglieds- 
karte trägt die Nummer 20319. Er zeigt, wie 
ſchwer der Weg der braunen Kämpfer geweſen iſt, 
wieviel Blut er gekoſtet hat und vor welchem 
Elend Deutſchland durch den Nationalſozialismus 
gerettet wurde. Das Buch iſt kein Roman, alle 
Schilderungen beruhen auf wahren Erleb⸗ 
niſſen oder dokumentariſch belegbaren Ereig⸗ 
niſſen, z. B. Adolf Hitler im Sterneckerbräu / Die 
SA. wird geboren / Auf dem erſten Reichspartei⸗ 
tag / Die Schüſſe an der Feldherrnhalle / Die 
erſten 8 SS.-Männer / Dr. Goebbels räumt 
auf / 300 SA.⸗Männer verhauen 2000 Kommuni⸗ 
ſten / Meſſer, Stöcke und Stahlruten / Als 
Severing Hausſuchungen halten ließ / Des 
Führers gigantiſche Deutſchlandflüge / Haupt- 
quartier „Kaiſerhof“ / Am 30. Januar 1933, 


Steine in Gottes Garten. Roman von Gertrud 
Bu ſich. (Bergſtadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau.) 
— Unſer Schickſal iſt uns als Rohſtoff gegeben — nicht 
das, was wir daraus machen, iſt das Ausſchlaggebende, 
und die ewige Aufgabe der Menſchheit iſt, das Schick 
ſal ſinnvoll zu machen, es zu erfüllen nicht als 
etwas Verhängtes, ſondern als etwas ſelbſt Gewähltes. 
Eine entſetzliche Tat geſchieht vor den Toren der Stadt, 
ſchreckt dieſe jäh aus ihrem Alltagsfrieden. Sogleich 
erwacht das Gerücht, in der Erregung, die die Ge⸗ 
müter ergriffen hat, gedeiht es und 1 ſo daß es 
bald die ganze Stadt ergriffen hat. Eines Mannes 
guter Auf ſteht auf dem Spiel, doppelt bitter für 
den Betroffenen, da er als getreuer und pflichtbewußter 
Geiſtlicher anderes von ſeiner Gemeinde erwarten 
durfte. Unverſchuldet trifft ihn der Schlag, was wohl 
die Verſöhnung mit den ewigen Mächten erſchwert, aber 
ihm die Sicherheit des guten Gewiſſens verleiht, 
den anderen, der von dem Schlag erſchüttert wird, brennt 
das Bewußtſein einer obwohl geringfügigen Schuldhaf⸗ 
tigkeit — das wirft ihn faſt aus der Bahn. Doch auch 
in ſtumpfer Ergebenheit, 
ſondern bereit zu Tat und Werk, ſchickſalsbejahend. Mit 
einem Gruß an das Unerſchöpfliche und dem Aufruf zur 
Tapferkeit endet das Werk. 


amt anzuzeigen. Hierunter fällt insbeſondere die bah 


deutſche Flieger wieder arbeiten können, ſei allein 
dem Führer und ſeinem Miniſter Göring zu 


verdanken, auf die die Anweſenden ein donnern⸗ i 


des Sieg⸗Heil ausbrachten. 

In Abweſenheit des am Erſcheinen verhinder⸗ 
ten Führers der Landesgruppe Schleſien nahm 
ſein Vertreter, Pg. Verres, die Taufe der neuen 
Flugzeuge vor. Sie erhielten den Namen „Koh⸗ 
lenpieper“, „Kumpel“ und „Pimp“. 
Mit dem Wunſche, daß die Fliegerortsgruppe 
Beuthen unter ihrem neuen Führer weiter in 
vorbildlicher Arbeit wirken und zum — des 
Vaterlandes arbeiten möchte, ſchloß der Redner 
ſeine Worte. 

Im weiteren Verlaufe des Abends ſorgte ein 
reichhaltiges, unterhaltendes Programm, das 
ſonders die ſchneidig ſpielende NSBO.⸗Kapelle 
Beuthen beſtritt, für einen fröhlichen Verlauf der 
feſtlichen Veranſtaltung. 


mahnte Bannarzt Dr Fox die Jungen, immer 
bereit zu ſein und beſonders im Ernſtfalle nur 
nicht die Ruhe zu verlieren. Dann nahm er die 
praktiſche und Unterbannarzt Dr Sedlagel 
die theoretiſche Prüfung vor. Die Prüflinge 
zeigten dabei ein beachtliches Können und führ⸗ 
ten die ſchwerſten praktiſchen Aufgaben mit 
exſtaunlicher Sicherheit aus. Daher konnte Bann⸗ 
arzt Dr. Fox nach der Prüfung verkünden, daß 
alle Prünflinge, 15 Hitler⸗Jungen und 4 Jung⸗ 
volkpimpfe, die Prüfung beſtanden hätten und 
ſo HJ. und D. ⸗Feldſchere geworden ſeien. 


* Heldenehrung. Der Ehrenbund deut 
ſcher Weltkriegsteilnehmer, Orts⸗ 
gruppe Beuthen, hat am 25 November (Toten- 
ſonntag) nach dem Hauptgottesdienſt für die gefal⸗ 
lenen Frontkämpfer und verſtorbenen Vereins- 
kameraden in der Schrotholzkirche am Sarko⸗ 
phag einen Kranz niedergelegt. 


Kameradſchaftsabend der Gefolgſchaft Straßen ⸗ 
n. Am Donnerstag hielt die Gefolgſchaft 
Städtiſche Straßenbahn, Beuthen, im Deutſchen 
Haus ihren Kameradſchafts⸗Appell ab. Nach Er⸗ 
öffnung und Begrüßung durch den Vertrauens⸗ 
rat Slodezyk erteilte dieſer dem an Stelle 
des verhinderten Kreiswalters Pg. Wanderka er⸗ 
ſchienenen Pg. Schollek das Wort. In marki⸗ 


* 


Kohlenpieper, Kumpel und pimpf 


Fliegerortsgruppe Beuthen tauft drei Flugzeuge 
Bericht) 


gen Worten ſchilderte Pg. Schollek die Urſachen 


der wirtſchaftlichen Nöte unſeres Vaterlandes und 


bat alle Volksgenoſſen, durch Opferſinn und Kame⸗ 
radſchaftsgeiſt die Volksgemeinſchaft zu fördern. 
Der nun folgende kameradſchaftliche Teil wurde 
durch einige Mitglieder der NS. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ verſchönt. In bunter Folge 
wurden humoriſtiſche und ernſte Vorträge von Pg. 
Mau kalſki ſowie meiſterhaft vorgetragene 

uſikſtücke des Handharmonikavirtuoſen Hun n 
zu Gehör gebracht. 


* Goldfüchſe und 400 Mark Bargeld geſtohlen. 
In der Nacht wurde in eine Wohnung am Kaiſer⸗ 
platz eingebrochen. Dabei wurden 400 Mark 
Bargeld in 50⸗ Mark- und 10⸗Mark⸗Scheinen ſowie 
zwei Mahagonikäſtchen geſtohlen. Die Käſtchen ſind 
an den Deckeln mit einer kleinen Broſche in Roſen⸗ 
form verziert und enthielten: ſieben goldene 20. und 


Der Frauenſtädter Totentanz von Ruth v. O ſt a u. 
He pet Wilh. Gottl. Korn, Breslau.) — Die 
e ſt herrſcht in Frauſtadt. Die Umwelt ſchließt ſich 
ab von dieſem Seuchenherd. So bleibt die kleine Stadt 
des polniſchen Königreiches allein dem Schickſal über ⸗ 
laſſen, das in ihren Mauern tobt. ſt tauſend Men ⸗ 
ſchen fallen in jedem Monat dieſes Winters 1709/10 der 
Peſt . Inmitten dieſer Welt des Schreckens, 
des Stumpfſinns und der gläubigen Demut blüht die 
Liebe zwiſchen dem fremden Peſtarzt und der jungen 
Badersfrau. Eine Liebe, die ſchweigend dient, weil an⸗ 
geſichts der Not alles andere eine Herausforderung 
wäre, die verzichtet und überwindet der Geſetze willen. 
Von dieſer Liebe handelt das Buch, noch mehr von der 
Peſt, von Kleinheit und Größe der Menſchen, ſobald ſie 
dem Tode gegenüberſtehen, von der Güte Gottes, 
der nach einem furchtbaren Peſtjahr den Frühling umſo 
Maar und blühender kommen ließ, die Kraft gläubi 
enſchen umſo heller leuchten läßt. Darum iſt diefes 
ſchlichte Buch mehr als ein intereſſanter Bericht über ein 
merkwürdiges Stück Kulturgeſchichte. Es ift ein Buch 
von der Kraft des Glaubens, der jedes Schickſal trägt. 
Kärntner Tagebuch von Anng H. v. Eckhel. gr N 
ſtadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau.) — Durch dieſe 
Blätter eines Dorfſchulkehrers grollt Aufleh⸗ 
nung und Verzweiflung um den Zuſammenbruch ſeiner 
Welt, der alten Monarchie, bis er ſich an dem 
den Glauben der Jugend ſeines Hauſes, die in 
allem Geſchehen das ſchickſalsmäßige Werden neuer Ver⸗ 
bundenheit ahnt, zu tatkräftigem Bejahen des Lebens 
zurückfindet. Seine Erinnerungen laſſen das Leben und 
die Zuſtände in der Südmark Kärnten, Krieg 
Krieg und Kampftage vor uns erſtehen. Die Enkelin 
erzählt das Geſchehen eines Jahres, das ihr in Freud 
und Leid die tiefſten Erkenntniſſe bringt und die 
innere Reife ſtarken frohen Menſchentums. Was 
beiden die Kräfte ſtählt zum tapferen Aufſichnehmen 
ihres Schickſals, iſt der Glaube an ihr deutſches Volk, 
die Liebe zur Heimat und die Hoffnung auf Gottes 
für Menſchenaugen geheimnisvoll verſchleiertes Walten. 
Sternbüchlein 1935. („Kosmos“, Franckh'ſche Ver⸗ 


lagsbuchhandlung, Stuttgart.) — Dieſes Sternbüchlein 


von Robert Henſeling gibt für jeden Monat eine 


überſichtliche Sternkarte, die alles erklärt, was es am 


nächtlichen Himmel zu ſehen gibt: Mond, Sternbilder, 
Planeten, Geſetze des Sternenlaufs. Man braucht kei⸗ 
nerlei Vorkenntniſſe zu haben, um alles zu verſtehen, 
was das Sternbüchlein anhand von 67 Abb. berichtet. 


Wilhelm Backhaus, der hervorragende Pianiſt, gibt 
gel. Gemeinde 


am Sonntag im Beuthener 
hausſaal einen Beethoven Schumann / Chopin⸗Abend. 
Backhaus begann nach umfaſſenden Studien bei Eugen 
d' Albert feine Laufbahn im Jahre 1901 in einem 
der berühmten Hall Konzerte in Mancheſter, wo er 


das B.Dur-Konzert von Brahms mit großem Erfolg 


ſpielte. Später bereiſte Backhaus Deutſchland, und 
— — e der folgenden Jahrzehnte führten ihn umfang“ 
re 


deutſcher Meiſter hat er ſich überall größte Erfolge 
errungen und durch feine zahlreichen Konzerte im Aus 
land viel zur Weltgeltung der 
Muſik beigetragen. 3 


deutſchen 


onzertreiſen nach Südamerika, nach Auſtralien 
und in die Vereinigten Staaten. Als Deuter. Haffiihet 


Kartoſſelſchalen und Abſale 
nicht fortwerfen! 


Vom Kleinſſedlerverein 
Krakauer Straße 13, wird uns geſchrieben: 
Kartoffelſchalen und Gemüſe⸗ 
abfälle gehören nicht in den Müllkaſten“, fo 
mahnt die Betriebsverwaltung und droht im 
Uebertretungsfalle Beſtrafung an. 3 775 Haus 
rau weiß nun nicht, wo ſie dieſe Abfälle hintun 
ſoll, ohne Gefahr zu laufen, bei Uebertretung von 
einem böſen Nachbarn ertappt und zur Anzeige 
gebracht zu werden. Es ergeht an alle Hausfrauen 
die herzlichſte Bitte, uns durch eine 1 tkarte mit⸗ 
uteilen, daß fie bereit wären, Abfäl 
ochen, die, geſchrottet. ein nahrhaftes Geflü- 
gelfutter abgeben) an unſere Mitglieder abzu- 
en, Hunderte und Tauſende pon Zentnern diefer 
bfälle wandern jährlich auf die Gemüllplätze, die 
onſt Futter für unzählige Tiere abgeben wür 
n. Bei Berückſichtigung deſſen, daß auch die 
Kleintierzuchtbewegung die Einfuhr von Fellen, 
ern und ſonſtigen Erzeugniſſen aus dem Aus⸗ 
and weſentlich droſſeln kann, wird ſich wohl keine 
Hausfrau der Bitte entziehen, um dadurch auch 
im Kleinen an dem wirtſchaftlichen . mit⸗ 
zuwirken. Zuſchriften erbittet: Kleinſiedlerverein 
Beuthen Geſchäftsſtelle Krakauer Straße 18, 
—— — x hen: 


Beuthen, 


10Mark- Stücke, einen Königstaler mit dem Bild⸗ 
ais Wilhelms I, einen Golddukaten, eine goldene 
ae ige Damenhalskette und eine Granat 
adel. 


* Verkehrsübertretungen. Am Freitag wurden 
16 Verkehrsübertretungen angezeigt. 
Sieben Radfahrer waren ohne Licht gefahren, 
der achte hatte ſich an einen Laſtwagen gehängt, 
aud der neunte fuhr freihändig auf dem 

ürgerſteig. Ein zehnter Radfahrer war ſo mit 
aketen beladen, daß ihm die Sicht verſperrt war 
und er das Rad nicht mehr ſicher lenken konnte. 
* Kohlen-Gutſcheine bis 5. Dezember eintauſchen! 
die Gültigkeit der Kohlengutſcheine der Serie A 
iſt mit dem 30. November abgelaufen. Die Kohlen: 
dändler haben die Gutſcheine bis ipätelteng 5. De⸗ 
Ember bei der Kreisamtsleitung der NS. Stadt, 
Krakauer Straße 13, 2. Stock, geren eine Wert⸗ 
guittung einzutauſchen. Nach Ablauf des 
Dezember hat der Kohlenhändler keinen An⸗ 
pr u ch mehr auf Aushändigung einer Wert⸗ 
guittung oder einer ſonſtigen Vergütung. 


* 
Oberſchleſiſches Landestheater. Sonnabend: 16 Uhr, 
Andet die erſte Vorſtellung des Weihnachtsmärchens mit 
ut und Tanz „Hänſel und Gretel“ von Stel⸗ 
ter ſtatt. Abends 20,15 Uhr geſchloſſene Vorſtellung für 
{ taft durch Freude“. In Gleiwitz, 20,15 Uhr, zum 
ezten Male das Schauspiel „Die Heimkehr des 
atthias Bruck“. Preiſe III. Sonntag, vormit⸗ 
tags 11 Uhr, wird in Beuthen im Rahmen des 
untagsrings die Komödie „Soldaten“ von R. M. 
denz gegeben. Spielleitung und Vortrag Guſtav Schott. 
Auf vielſeitiges Verlangen wird nachmittags 3,50 Uhr 
in Beuthen die Operette „Wiener Blut“ von Io 
dann Strauß zu ganz billigen Preiſen wiederholt. Als 
endvorſtellung Walter W. Goetzes große Ausftattungs- 
operette „Der goldene Pierrot“ zu Preiſen III 
(Schauſpielpreiſe). Vevim 80 Uhr. 


* Miechowitz. Nichtanbringung von 
reisſchildern. Gegen fünf Gewerbetrei⸗ 
nde wurde Anzeige erſtattet, weil ſie keine 
reisſchilder ausgehängt hatten. 


»Wieſchowa. Kaplan Jordan ſcheidet. 
In Kiolbaſſas Saale fand eine ſchlichte Abſchieds⸗ 
feier für den nach zweijähriger ap perſetzten 

aplan Jordan ſtatt, der im Kreiſe Oppeln 
feine neue Wirkungsſtätte finden wird. Der nach 
tber berufene Kaplan Bernhard Zdſodeczko 
ommt aus Kreuzburg. 


1 
1 RN legen. Von der Sanitäts- 
& lonne. Der Kolonnenführer der Ortsgruppe 
Stollarzowitz. Gendarmeriemeiſter Becker. hatte 
vn Ortsgruppen Ptakowitz. Broslawitz und Mie- 
rar zu einer Mitgliederverſammlung nach Fried⸗ 
ichswille eingeladen, die im Saale von Kania ab⸗ 
alten wurde. Anweſend waren auch die Vor⸗ 

ende des Vaterländiihen Frauenvereins vom 

dien Kreuz Stollarzowitz Frau Neugärtner, 
1 lferinnenleiterin Frl. Brzoska und Wehr⸗ 
ührer der Freiw. Feuerwehr Stollarzowitz, Bäk⸗ 
Saneiſter Gallus. Es wurde beſchloſſen, den 
lu terficht im Winterhalbjahr vom 2. De · 


5 
be 
R 


er ab wieder aufzunehmen, und zwar für die 
elamte Kolonne in Ptakowitz (Schule), _ Der 
ſtrauenkurſus findet in Stollarzowitz (Schule) 
Bit und beginnt am Montag. Anſchließend hielt 
bas darmeriemeiſter Becker eine Anſprache über 
Fer Zuſammenarbeiten mit der Freiwilligen 
euerwehr. 


e Sudetenländer befinden ſich im Grenz- 
arktiſcher Kaltluft und ſubpolarer Warm⸗ 
Im Bereiche der Kaltluft kam es in 
und Oberſchleſien auch im Flachlande zu 
ichten Fröſten, während in Niederſchleſien 
ud im Gebirgsvorlande die milde Witterung 
mderändert anhält. Die Wetterlage wird ſich 
we Mitteleuropa nur wenig ändern. Vor allem 


Nie es verbreitet zu Nebelbildung kommen. 
derſchläge treten nur vereinzelt auf. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Bei nordweſtlichen Winden meiſt neblig ⸗ wolki ⸗ 
its Wetter, 8 wenig verändert, ver⸗ 


Alt etwas Niederſchlag. 


Ye Pölnifche Gefege und Verordnungen in deutſcher 
en) rſetzung“. Im Verlage der Lex ⸗Sp. 3. o. o. (Po⸗ 
md die Uederſetzungen von folgenden wichtigen Ge. 
erſchienen: Das Entſchuldungsgeſetz für 
denden nd wirtſchaft und die damit zuſammenhän ⸗ 
karg Verordnungen betr. Erleichterungen bei der Til. 
ug, don Schulden gegenüber Staatsbanken und Er⸗ 
her ungen für Kreditinſtitutionen. Die neuen Steuer 
uz und zwar das Einkommen, Gewerbe., 
nd stücks. und Lokalſteuergeſetz find 
im deutſcher Ueberſetzung er 
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ſenden Elefanten, den tanzenden Negern und tau⸗ 


* 


Die Spielzeugschau vor der Eröffnung | 
Jim Paradies der Kleinen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 30. November. 

Als Kinder 175 wir oft mit heißem Sehnen 
auf die gute Jee gewartet, die uns wie in 
Anderſens Märchen bei der Hand nehmen 
und in ihr Zauberreich führen ſollte, zu edlen 
rinzen und Prinzeſſinnen mit dem Krönlein 
auf dem Haupte, zu Rieſen und guten Zwergen, 
zu Frau Holle und der Hexe Kuſperhäuschen, wo⸗ 
bei uns ſelbſt die ſchrecklichen Erlebniſſe von 
Be und Gretel nicht zu ſchrecken vermochten. 

ie Rolle der guten Fee hat nun der junge Beu⸗ 
thener Verkehrgvberein übernommen, 
und es iſt wirklich ein Zauberreich, das er uns in 
der nun fertiggeſtellten Sonneberger Spielzeug⸗ 
[en entfaltet, die kühnſte Erfüllung aller jener 

ärchenträume, die wir einſt, mit 5 Bäck⸗ 
chen lauſchend, als pure Wirklichkeit nahmen. 
Schon äußerlich hat ſich das Muſeum feſtlich 
und ſchmuck gemacht. Grüne Girlanden umklei⸗ 
den die nüchternen Pfeiler, und der Eingang iſt 
mit einem rieſigen Transparent und mit bunten 
Bildern umgeben, ſo daß eigentlich niemand, der 
über den Moltkeplatz geht, den Weg noch gerade⸗ 
aus nehmen kann, ſo magnetiſch muß es jeden in 
dies Zauberreich ziehen. Und daß die Ausſtellung 
gerüſtet iſt, zeigte die erſte Führung für die Ver⸗ 
treter der Preſſe und der Schulen, denen durch 
die Ausſtellungsleitung, Bürgermeiſter Zog⸗ 
baum, Kuſtos Berg und Architekt Buchholz 
aus Sonneberg nach einer Begrüßung durch ſtell⸗ 
vertr. Kreisleiter Pfeiffer ein erſter Einblick 


die uns Aufſchluß über die Vielſeitigkeit des 
Sonneberger Induſtriegebietes geben. Da ſind 
zum Beiſpiel die Lehrmittel, deren Glanzſtück eine 
naturgetreue Pilzſamm lung iſt, ſowie aller- 
lei verlockende Lebensmittel, belegte Brötchen, 
ſaftige Schinken und glänzende Aepfel, in die man 
allerdings nicht hineinbeißen kann. In ſehr 
maleriſch geſtellten Dioramen gewinnt man 
einen Einblick in die 


thüringer Heimarbeit. 


Man blickt in die einfachen Bauernſtuben, in 
denen Puppen oder Schiffsmodelle erſtehen. Kleine 
Koſtbarkeiten birgt das benachbarte Spiel 
zeugmuſeum mit dem Urbild des Sonne⸗ 
berger Reiterleins, einem alten Modellbuch und 
den erſten Puppen, den ſogenannten Holz⸗ 
docken. Das Muſeum umſchließt übrigens nicht 
nur Spielzeug aus Sonneberg, ſondern zeigt 
auch die Berchtesgadener Erzeugniſſe, 
Spielzeug aus dem Erzgebirge oder allerlei 
ſeltſame Figuren, mit denen die kleinen In der 
und Chineſen ſpielen. Spielzeug und Deko⸗ 
rationsſtück ſind zugleich die zahlreichen Schiffs⸗ 
modelle, alte Hanſekoggen und Wikingerſchiffe bis 
zum modernen, elektriſch oder durch ein Uhrwerk 
angetriebenen Motorboot. Eine kleine licht⸗ 
erfüllte Koje gibt die vollkommene Illuſion eines 
Konzerts bei Friedrich dem Großen, 
wobei man ebenſo die ſorgfältige Ausführung der 
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Kamelhaarschuhe, 


in das Märchenreich geboten wurde. Trachten und Uniformen wie das glänzend ge⸗ 3 x a 
Die entzückenden Märchenſchauen, die Puppen troffene Geſicht des großen Königs bewundern Kragenstiefel, Filzschuhe. 
und Mam ſchreienden Säuglinge, die grimmi⸗ MER. nt ; PER. Lammpelzschuhe, Pantoffel— 2 
en Panther und die Zirkusvorſtellung haben in⸗ Im Erdgeſchoß hat auch die kleine Verkaufs. 1 ® 
Siihen “2 ERS Cohen Ane en ausſtellung etwas Hiſtoriſches zu zeigen, = Tack hat in warmen Schuhen I: 
I Kaas ber Gap er ee gene die Entwicklung der Lokomotive = eine Riesenauswahl! 3 
7 157. Aal 3 2 97 == b 2 2 9 
i ene e A a e aus Metallbaukäſten dargeſtellt. Vom „Puffing Fünf beliebte Artikel: es 
=“ üer Eraßte end mit erſtaun⸗ Billy“, einer der erſten primitiven Lokomotiben, = 


licher Sicherheit auf dem hohen Seil auf und ab. 
Es iſt unmöglich, alle die tauſend Einzelheiten 
in dieſem Paradies der Kleinen zu ſchil⸗ 
dern. Nur einiges ſei noch beſonders heraus⸗ 
gegriffen. Da ſind zum Beiſpiel die beiden 
Raubtiere, die erregt mit dem Schweif die Erde 
peitſchen und ab und zu unter Augenrollen und 
Zähnefletſchen ein grimmiges Fauchen ertönen 
laſſen. Da ſind, für realere Zwecke der Geſchäfts⸗ 
werbung, ein paar Figuren, die an Lebendigkeit 
der Bewegung und des Ausdrucks nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen die alte Großmutter 
am Spinnrad, der Bauer mit dem Glücks⸗ 
beutel und der luſtige Kuchenbäcker. Obwohl 
ſtumm, doch in der erſtarrten Bewegung ebenſo 
lebendig i . R 


bis zum Schienenzepp find die wichtigſten 
Entwicklungsſtufen vertreten. In den vorderen 
Räumen verweilen wir wieder im Reiche der 
Kunſt. Hier ſind die Räume der weltberühmten 
Lauſchaer Glasin duſtrie. Miniaturen 
und reizende Modelle der Glasbläſerei, Chriſt⸗ 
baumſchmuck und edles Porzellan in Farben, die 
das Herz der Hausfrau höher ſchlagen laſſen, ſind 
hier in reicher Auswahl vertreten. 

So iſt denn alles gerüſtet und eine einzig⸗ 
artige Schau zuſtandegekommen, der wir nur 
wünſchen können, daß auch in Oberſchleſien der 
Gewerbefleiß und der Kunſtſinn der Sonneberger 
durch Rekordbeſucherzahlen 5 nt 
wird. —5. 


e 


r 


fr 


Wormer laschenschuh mit Filz- und leder- 
sohle, Grösse 31-35 1,10, Grösse 43-47 1,45 


— 


der tanzende Urwald 


Ueber 400 Anzeigen 


wegen Tierquälerei in einem Monat 


Im Oktober Tiefen beim Deutſchen Tierſchutz. 
verein 413 Anzeigen wegen Tierquälerei 
ein. Wie die Deutſche Tierſchutzeitung feftftellt, 
iſt dies der Rekord ſeit Beſtehen des Vereins. 
Es müſſe leider feſtgeſtellt werden. daß trotz der 
verſchärften geſetzlichen Beſtimmungen die Tier⸗ 
quälereien noch nicht abgenommen haben. 
36 Strafverfahren mußten wegen des Amneſtie⸗ 
geſetzes eingeſtellt werden, da es ſich um Tier⸗ 
quälereien handelte, die vor dem 2. Auguſt began⸗ 
gen worden waren. 


Warmer Umschlagschuh a 


mit dem dicken Nilpferd, das im Kinderwagen ein — 
mit Filz- und Ledersohle, Grösse 31-35 1,25 


Nilpferd⸗Baby ſchiebt, den Krofotilen und hop⸗ 


ſend anderen Dingen, die man ſtundenlang immer 
von neuem bewundern könnte. Ein Glück, das 
uns im oberſten Stockwerk ein Erfriſchungs⸗ 
raum erwartet, in dem man nach den überwäl⸗ 
tigenden Eindrücken etwas verſchaufen kann. 
Eine Schau, bei der auch die Großen wieder 
zu Kindern werden — aber in glücklicher Ab⸗ 
wechſlung iſt au nicht alles Spiel, und es find 
auch mancherlei lehrreiche Dinge zu ſehen, 


Filmschau 


„ 


Beuthener 


„Grüß' mir die Lore noch einmal“ im Gloria 


Das Lore⸗Lied hat ſich längſt die Herzen aller 
Sangesluſtigen erobert, und die Terra-Film-AG, be⸗ 
ſchert uns nun zu dieſem Liede einen Tonfilm, der volks. 
tümliche Einſtellung mit harmloſem Jugendfrohſinn ver⸗ 
bindet. Die Geſchichte des Lore-Liedes wird hier fo ge. 
ſchildert: Da lebt im Waldforſthaus am Harzrand ein 
Forſtmeiſter von altem Schrot und Korn. Sein Stolz, 
die blonde Lore, iſt vom Sportſtudium zur Ferien 
erholung beim Vater im Forſthaus, als gerade die Schick⸗ 
ſalsſtunde des „Quellenwaldes“ ſchlägt. Die Beſitzerin 
des Gutes will den Quellenwald einem gewinnſüchtigen 
Holzhändler verkaufen, um die Mittel für die Tropen- 
expedition des einzigen Sohnes zu gewinnen. Der junge 
Baron Wolfgang hat ſich der Naturwiſſenſchaft ver⸗ 


Wormer — 
Schnallenstiefel mit Filz- und ledersohle und 
fester Hinterkappe, je nach Gr. v. I, 68-3, 45 


Echt Lammpelz- 
Schale Umschlagschuh für Damen 


onders gut 


„Ein Walzer für Dich“ im Palaſt⸗Theater 
Auf dem bewährten Operettenhintergrunde eines ja 


ſchrieben und will nichts von dem ſchönen Gut wiſſen.] genhaften Fürſtentums, das nach der Abdankung feiner 

Alle derben, ehrlichen Vorwürfe des Forſtmeiſters nüzen] Herzogin (Adele Sand roc) von einer jungen Herzo⸗ 

nichts — der Quellenwald ſoll dem Sohne geopfert wer] gin (Camilla Horn) regiert wird, wickelt ſich die Hand. 

den, ſelbſt auf die Gefahr des vollſtändigen Bruches zwi. kung ab. Der Film beginnt mit dem nächtlichen Mini⸗ 1 fel 

ſchen Forſthaus und Gutseigentümer hin —, wenn — die] fterrat, der die überraſchende Mitteilung erhält, daß der dunkelmode: Wolle 

Lore nitht wäre! Junge Liebe hilft, Wolfgangs Sinn verſchollen geglaubte Prinz am Leben als der be⸗ mit Baumwolle, Ledersohle u. fester Absatz. 
zu ändern, und beim Erntefeſt entſcheidet ſich Wolfgangs rühmte Kammerſänger Torelli bisher unerkannt geblie⸗ Derselbe in lommpe mj 9,80 
Schickſal und damit die Zukunft des Waldes. Wolfgmg|ben iſt. Torelli (Louis Graveur) wird geholt, da 

bleibt mit feiner Lore auf dem Gut, wird Land wir kf unbedingt ein ſtarker männlicher Arm das Land regie ⸗ 

wie ſeine Vorväter, und der Wald bleibt erhalten. Das] ren ſoll. Er willigt auch ein, obwohl fein Freund, Ka. 


um dieſe Liebesgeſchichte das ausgelaſſene Leben von 
einer Horde vergnügter Sportmädel herangezogen iſt, 
daß da ein verliebter Muſikſtudent trotz des verunglück⸗ 
ten Ständchens im Marſchtritt im Harzwald das Lore- 
Lied entſtehen läßt, verleiht dem Film den luſtigen 
Marſchtakt. Die Lore ſpielt Maria Bel ling mit an⸗ 
mutiger Natürlichkeit. Vivigenz Eikſtedt, Ery Bos, 
Leonie Duval, Paul Beckers — eine lange Reihe 
Namen von gutem Klang nennt die Darfteller-Lifte, — 
Recht deutlich wird der Fortſchritt unſerer Filmindu⸗ 
ſtrie durch einen Querſchnitt aus ſtummen „Star“. Fil. 
men der Jahre 1925—1927. E. Z. 


gieren muß. 


„Cynara“ in der Schauburg 


Das neue Programm der Schauburg bringt die Pre⸗“ 
miere des deutſchſprachigen Tonfilms nach dem ameri- 
kaniſchen Bühnenwerk „Eyngra“. Die ſpannende Hand: 
lung führt eine Liebesgeſchichte vor Augen, die troßz der 
vielen Wirrniſſe doch zu einem guten Ende führt. Von 
den Darſtellern ſeien Phillis Barry, Florine Me. 
Kinney, Henry Stephenſon und Ronald Col 
man genannt. 


„Alraune“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 

Der Film iſt nach dem bekannten gleichnami . 
man gedreht worden. Brigitte Selm een je 
Geſchick eines künſtlich erzeugten Menſchen, eben jener 
Alraune, die überall Unheil ſtiften muß. In den 
Hauptrollen wirken außer Brigitte Helm u. a. Agnes 
Straub, Albert Baſſermann, Harald Paul- 
ſen, Käthe Haack an der Verfilmung mit, die ſich 
durch ihre glückliche Löſung von dem Buch weſentlich 
unterſcheidet. iR 
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„Da ſtimmt was nicht“ in den Kammer- 
lichtſpielen 


Es ſtimmt da tatſächlich vieles nicht in dieſer Film⸗ 
poſſe. Von A bis 8 hagelt es Verwechſlungen, werden 
die Paare gemiſcht, gibt es falſche und richtige Barone. 
Wer zweifelt daran, daß ſich ſchließlich alles zum guten 
Ende wendet, daß die Schlechten verſchwinden und die 
Guten zum ewigen Bund ſich finden? Die etwas dürf- 
tige Handlung beginnt mit der Geldheirat eines ver- 
krachten Barons mit einer Kaufmannstochter. Die echte 
Liebe iſt das aber nicht, und ſo taucht denn ein weiterer 
Baron auf, der ſich erfreulicherweiſe als der richtige 
herausſtellt, während der angetraute Ehemann als Hoch. 
ſtapler und ehemaliger Diener entlarvt wird. Lizzi 
Holz ſchuh ſpielt ihre erſte große Rolle recht nett unde! 


Der gute schuh für Alle 


Verkaufsstelle: 


Beuthen, Gleiwitzer Str. 8 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 28 
Hindenburg, Bahnhofstraße 3 


* 


MN 


Gleiwitzer Stadtpost 


Um einen nächtlichen 
Ziegeltransport 


Unter der Anklage des Meineids ſtanden 
am Freitag Paul Gans, Alois Fulezik, Alois 
Langer und Hedwig Gantz, ſämtlich aus Klü⸗ 
hau im Kreiſe Gleiwitz vor dem Schwurge⸗ 
richt. In der Nacht vom 31. 7. bis 1. Auguſt 
1982 hatte ſich in Klüſchau ein etwas rätſelhafter 
Ziegeltransport ereignet. Einige Tage ſpäter 
äußerte eine Frau aus Klüf gegenüber dem 
Angeklagten Gant. es ſei leicht, mit geſtohlenen 
Ziegeln zu bauen. Darauf folgte eine Beleidi⸗ 
gungsklage. Die Frau wurde verurteilt, weil 
dieſe vier Angeklagten und ein fünfter, der inzwi⸗ 
ſchen ſpurlos verſchwunden it, unter Eid be ⸗ 
ſtritten, an dieſem Ziegeltransport beteiligt ge 
weſen zu ſein. Es folgte dann weiterhin eine 
Meineidsklage gegen einen Zeugen, der dieſe vier 
Angeklagten be tet hatte. Auch hier beſtritten 
die Angeklagten wieder unter Eid, damals betei⸗ 
ligt geweſen zu ſein. Damals aber betrachtete das 
Gericht die Ausſagen dieſer vier Leute als un» 

laubwürdig und ſprach den Angeklagten 
rei. dn dem neuen Meineidsverfahren, das jetzt 
gegen die vier vorgenannten Angeklagten eröffnet 
wurde, machten insgeſamt 29 Zeugen Aus- 
fagen, mit denen kaum etwas anzufangen war. 
Die näheren Umſtände waren nicht zu klären. 

Der Staatsanwalt beantragte ſchwere Zucht⸗ 
bausſtrafen von zwei bis drei Jahren. Das Ge⸗ 
richt kam zu einem freiſprechenden Ur⸗ 
teil, da die Beweiſe zur Verurteilung nicht aus⸗ 
reichten. In der Urteilsbegründung wurde ſcharf 
betont, daß ein ſehr ſtarker Verdacht ge⸗ 
genüber den Angeklagten beſtehen bleibe. Da noch 
ein geringer Zweifel beſtehen geblieben iſt, habe 
das Gericht die Angeklagten freiſprechen müſſen. 


Die Ankunft des Reichsinnenminiſters 


Reichsinnenminiſter Dr Frick kommt am heu⸗ 
tigen Sonnabend nach Oberſchleſien. Er trifft 
nicht, wie urſprünglich verbreitet wurde, mit dem 
Flugzeug auf dem Flughafen Gleiwitz ein, ſondern 
fährt mit dem fahrplanmäßigen D-Zug, der um 
8,52 Uhr in Beuthen eintrifft. Dieſer Zug fährt 
um 8,26 Uhr durch Gleiwitz. 

1 
Ausbau der Grünflächen. Unſere Parkver⸗ 


waltung, die im Herbſt eines jeden Jahres die 
Grünflächen unſerer Stadt nachprüft und aus⸗ 


geſtaltet. iſt jetzt daran, die Grünanlagen zu er de 


weitern. So wird der Verbindungsweg ent ⸗ 
lang den neuen Schrebergartenanlagen zur Wie⸗ 


ſen- bezw. Coſeler Straße ausgebaut. Der Boden 


wird gewalzt und befeſtigt. Straßen bäume 


werden an dem Spazierwege hinter der Landes- f 


frauenklinik angepflanzt. Die Parkverwaltung 
hat ſchattenſpendende Baumarten gewählt, die hier 
ſehr erwünſcht ſind. In den anderen Teilen wer⸗ 


Erneute Nachprüfung der Kommiſſare 
in den Gemeinden und Aemtern 


Sur Frage der Kommiſſare bei den Ge⸗ 
meinden und Aemtern hat der Reichs- und 
Preußiſche Innenminiſter Dr Frick eine neue 
Verfügung herausgegeben. Darin Na es, daß 
zur Zeit noch eine Reihe ſolcher Beauftragter in 
den Gemeinden und Aemtern tätig jei, die bereits 
vor Bekanntgabe früherer Runderlaſſe über die 
Kommiſſare von den Aufſichtsbehörden berufen 
worden waren. In den früheren Erlaſſen war 
ſchon geſagt, daß eine Beſtellung von Beauftragten. 
nur noch in ganz beſonderen Ausnahmefällen jtatt- 
5 ſolle. Miniſter Dr Frick erſucht nunmehr 
ie Regierungspräſidenten, alsbald 
feſtzuſtellen, in welchen Fällen noch jetzt Beauf⸗ 
tragte in den Gemeinden und Aemtern tätig ſind. 
Es ſei dann zu prüfen, ob die Aufrechterhaltung. 
dieſer Beauftragungen noch unerläßlich und recht⸗ 
lich möglich ſei. Unter Hinweis auf die einſchrän⸗ 
kenden Vorſchriften über die Kommiſſare wünſcht 
der Miniſter, daß die Regierungspräſidenten auf 
die Beſeitigung der nicht mehr erforder⸗ 
lichen und zuläſſigen Beauftragungen hinwirken. 
Es iſt dem Miniſter zu berichten, in welchen 
jede Beauftragungen weiterhin beftehen bleiben 
müſſen. 


— — — 


den die Bäume beſchnitten. Ganze Kolonnen 
haben mit dieſen Arbeiten Beſchäftigung. l. 


* Wocjenendlehrgang der Angeſtelltenſchaft. Die 
Abtlg. Berufserziehung der Reichsberufs⸗ 
gruppen der Angeſtellten, Ortsgruppe Gleiwitz, 
veranſtaltet in Ergänzung der von ihr durch⸗ 
geführten beruflichen Lehrgänge am Sonntag im 
Heim der Deutſchen Angeſtelltenſchaft. Ring 3, 
einen Wochenendlehrgana über Steuer. 
und Bilanzfragen für den braktiſchen 
Buchhalter. Der Vortragende iſt der ehrenamtliche 
Mitarbeiter des ab Sceen gart Mittel 
ſchleſen der NS DA. Schoengart, Breslau, 
der insbeſondere auf das Buchführungs⸗ und 
Bilanzrecht, die Verbuchung ſchwieriger Geſchäfts⸗ 
vorfälle, das Abſchreibungsweſen, die Neſerve⸗ 
politik, den Abſchluß. die Aufſtellung der Gewinn 
und Verluſtrechnung und der Bilanz eingehen 
und Sonderbilanzen, die Grundzüge des neuen 
neuen Steuerrechts und die im Rahmen des 
Arbeitsbeſchaffungs Programmes erſchienenen 
Steuerſenkungsgeſetze ſowie die Bedeutung der 
Bilanzhalterprüfung erörtern wird. 


* Schulungsabend der Polizeibeamten. Die 
Ortsgruppe Gleiwiz des Kameradſchaftsbundes 
r deutſchen ne veranſtaltete im 
Schützenhaus einen Schulungsabend. Nach Begrü⸗ 
Bang durch Polizeihauptmann Bär trug die Ge⸗ 
angsabteilung der Ortsgruppe zwei Lieder vor. 
Konſiſtorialrat Meier hielt ſodann einen umfaf⸗ 
enden Vortrag über die Kriegsſchuldlüge 
und den Vertrag von Verſailles Im zweiten Teil 
ben Abends konzertierte die Kapelle der Schirh- 
polizei. 


e Dic gemeint, 


Roman von Angela von Britzen 


Ja die ift an gebrochenem Herſen geſtorben, 
dieſe Wendula. Manfred hat damals, als er vor 
ihrem Bild da geſagt, ſie ſähe gar nicht danach 
aus. Oh, aber er hat nicht bedacht, daß es eine 
Bruck war! Eine Bruck wird ihr gebrochenes 
Herz nicht auf Händen vor ſich hertragen und es 
jedem vorweiſen. Sie hat den Mund lee 
und ſtolz die harte Straße ihres verleh ten Le 
bens entlanggeblickt. Nun ſieht ſie aus goldenem 
Rahmen herunter in die alten Räume des Born- 
weger Hauſes, und vielleicht zieht ſich ihr ſtolzer 

um die Mitternachtsſtunde, wenn alles 
lebendig wird, verächtlich zuſammen über ein 
eg Geſchlecht, das nach weichlicheren Geſetzen 


Und endlich muß fie es doch leſen, was fie bis⸗ 
her aus ihrem Bewußtſein geſchoben hatte, was 
05 mit den Augen überflog, weil es ſchwierig war, 
em nachzudenken: den Spruch, der in Wach in 
gell unter diefer Chronik des Verräter Ioahim 
riedrich ſteht: „Wir haben dich gemeint.“ 

Er ſteht auch unter all den anderen Chroniken, 
unter der Geſchichte von der Nonne, deren Seele 
gerettet werden möge, unter der des Kunſtjüngers, 
er et auch, von der > des alten Paſtors 
geſchrieben, unter der Lebensbeſchreibung ihres 
— Vaters, denn es iſt der Wappenſpruch der 


ru 

Da ſitzt nun die Letzte aus dieſem Geſchlecht, 
das in der Stille gelitten und geopfert hat. Sie 
ehen ſie alle an und bringen aus ihren knappen 

ündern nur dieſe eine große Hoffnung und dieſe 
= gerri Belaſtung heraus: „Ja, 1 für dich 
ſoll es gelohnt haben, du ſollſt fortführen, was 
wir nicht erreichten, a haben wir ent⸗ 
ſagt, und du wirſt es weiterführen.“ 

Da ſitzt ſie nun und muß es auf ſich einſtür⸗ 
— laſſen von allen Seiten und iſt doch noch ſo 
ung. \ 

Sie möchte gern davonlaufen, fe möchte nicht 
gerufen werden. Aber ſie ſitzt zuſammengekauert 
da in dem großen, alten Holzſtuhl und denkt es 
mutig zu Ende, was nun zu denken an der Zeit 


Alſo iſt es aus mit der kleinen, glimmenden 


Hoffnung, daß ſie aus dieſen ſchwierigen Fragen 


ie durch eine gnädige Fügung errettet 
en könnte. Es kommt kein Zufall, es kommt 
0 Hilfe von außen. Sie ſelbſt muß handeln 
918 b. lum nlchließen, muß Richtung geben. Auf 
euelich dee! an — man hat es ihr heute nacht 
3 ſagt, und es gibt fein Entrinnen mehr. 


Bornwege iſt kein Objekt, es iſt vom Staat 
oder von einem König einmal einem ſtarken Ge- 
chlecht zu Lehen gegeben: ſchafft Ernten, ſchafft 

rot für eure Brüder! Darum hat Bornwege 
das Recht, ale zu verlangen, und die Brucks 
die hier ihr Leben lang dienten, ſie haben aud 
das Recht, zu fordern: wir haben dich gemeint 

Wo bleibt da das Eigenrecht von einem Mäd⸗ 
chen, das alles hinter ſich laſſen und mit dem er⸗ 
wählten Mann ziehen möchte? Auch das Recht 
dieſes Mannes verſchwindet. Als er ſich auf 
Bornweger Grund und Boden begab und ſich mit 
ſeinem Herzen an Wendla v. Bruck wandte, war 
er bereits mit verflochten in Hole Pflicht; wir 
haben dich gemeint! Er hätte ſich an Leichteres 
wagen ſollen. 

Noch einmal verſucht ſie, ſich zu ſträuben gegen 
dieſen Ruf. Iſt es nicht alles Einbildung? Gel⸗ 
ten heute nicht andere Rechte? Sie ſpürt etwas 
wie Wut und Feindſchaft gegen ein Geſchlecht, das 
ſeinen Nachfahren ſo harte Pflichten mit in die 
Wiege legt. Iſt das Gerechtigkeit? Aber wie 
aus der N hört fie die gute, zuyperläſſige 
Stimme ihres Vaters antworten: Jawohl, Rechte 
wachſen nur aus Pflichten, und dann ſind es 
wahrhaft ſtolze Rechte! — Ja, ſo hat er immer 
geſagt, und er würde heute genau dasſelbe ſagen, 
auch wenn fie ſich ihm weinend an die Bruſt würfe 
— wie ſie es jetzt ſo unſagbar gern möchte. 

Wendla ſchlägt noch einmal die Geburtsdaten 
ihres Großvaters und ſeines Bruders Hauke nach. 
Ja, da ſteht es von diefem: „geboren am 6. Jän⸗ 
ner anno 1846“. Und darunter iſt dürre ber- 
zeichnet: „Er entzog ſich feiner gottgewollten Auf⸗ 
gabe, und die Familie ſah ihn nicht mehr an.“ 

Wie alt mag der Enkel dieſes Mannes wohl 
ein? Nichts iſt über ihn geſchrieben, nur der 

olksmund erzählt von ihm. Aber der weiß 
manchmal mehr als alle Schriften. Alſo die 
nächſte Aufgabe iſt, dieſen jungen Bruck zu finden 
und ihm behutſam zu ſagen: Du biſt gemeint! 

Wendla nimmt die heruntergebrannte Kerze 
in die Hand und geht aus dem Zimmer. Drau⸗ 
Ben fingt immer noch der Tauwind ſein Lied um 

as Haus; es wird bereits hell. Die Knechte find 
ſchon zur erſten Fütterung aufgeſtanden, ſie klap⸗ 
pern mit den Holgeimern, in denen ſie das Waſſer 
ür die Pferde aus der Pumpe holen, und die 
chweren Schleifen poltern über den Hof zum 
2 Es iſt Leben zwiſchen den Ställen, das 
röſtet. 

Und diesmal kommt Wendla an ihren erſtaun⸗ 
ten Hunden nicht ſo vorbei. Sie ſinkt bei ihren 
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Marinas Brautkleid 


in Stromlinienform 


Auf eine Reihe von Anfragen aus unſerer Le⸗ 
ſerſchaft nach dem Brautkleid der Prin 
eſſin Marina, deren Verehelichung mit dem 
dec von Kent das Tagesgeſpräch ganz Eng ⸗ 
ands iſt, machen wir folgende Angaben: 
Das Brautkleid iſt ſtromlinienförmig 
Nee Der weiße, ſilberdurchwobene Bro- 
at zeigt das Muſter der Roſe, der Wappenblume 
des engliſchen Königshauſes. Er fällt von den 
Schultern ohne Tailleneinſchnitt zu den Füßen 
herab und läuft in eine Schleppe aus. Die 
Gt und Linienführung ſoll das Zeitalter der 
eſchwindigkeit und Bewegung, in dem wir leben, 
verſinnbildlichen. Das Brautbukett beſtand 
aus Orchideen, Nelken und Maiglöckchen. 


* Ein Betrüger ſchädigt Siedler. In der letzten 
Woche verſuchte ein Betrüger bei Intereſſenten an 
Siedlungsbauten des „Heimſtättenamtes der 
NSDAP.“ vorzuſprechen und durch Vorſpiegelung 
ſalſcher Tatſachen die ſofortige Zahlung 
des Genoſſenſchaftsanteils in Höhe von 500 Mark 
zu erlangen. Er betonte dabei, daß derjenige, der 
nicht ſofort bezahle, in der Genoſſenſchaftsliſte ge. 
ſtrichen werde. Der Betrüger wird wie fol 
beſchrieben: 45—50 Jahre alt, 1,70 Meter groß, 
unterſetzt. volles geſundes Geſicht, ſchwarzes, ge⸗ 
ſcheiteltes Haar, bartlos. Er trug blaue Schild⸗ 
mütze, rötlichbraune Lederjacke und lange geſtreifte 
oje. Bei feinem Auftreten wird gebeten, ſofort 
den nächſten Polizeibeamten zu verſtändigen. Ge⸗ 

ädigte wollen im Polizeipräſidium, Zimmer 96, 
vorſprechen. . 

* Nichtaushang des Preisverzeichniſſes. Ein 
Schuhmacher von der Löſchſtraße batte das 
vorgeſchriebene Preisverzeichnis nicht ausgehän⸗ 
digt. Gegen ihn wird eine Geldſtrafe von 
50 Mark feſtgeſetzt werden. g ; 

* Schwere Folgen jugendlicher Streiche. Zwei 
Jugendliche aus Schönwald haben ſich wegen Ver ⸗ 
ſtoßes gegen das Vogelſchutzgeſetz, wegen groben 
Unfugs und wegen Körperverletzung zu verant⸗ 
worten, weil fie mit einer Schleuder nach 
Singpögeln zielten und einen anderen Schüler 
mit dem geſchleuderten Stein die Oberlippe durch. 
ſchlugen und die Zähne beſchädigten. 


Vorläufige Sperre 
für das Kraftdroſchlengewerbe 


Zur Behebung der Notlage 
Droſchkengewerbe hat n 
Preußiſche Innenminiſter angeordnet, daß in 
Städten über 100 000 Einwohner bis 
auf weiteres weder Erlaubniſſe zur Ausübung des 
Kraftdroſchkenfuhrbetriebes 134 Erlaubniſſe zur 
Inbetriebnahme von Kraftdroſchken erteilt wer⸗ 
den dürfen. Eine Folge der Genehmigungs⸗ und 
Nummernſperre iſt der Ausſchluß der Uebertra⸗ 
gung beider Erlaubniſſe. Der vielfach übliche und 
unerwünſchte Konzeſſionsverkauf wird da⸗ 
mit unterbunden. Ausnahmen werden nur 
in beſonderen Härtefällen aus Billigkeitsgründen 
ermöglicht, fo im Falle des Todes des Unter ⸗ 
nehmers, wenn ein geeigneter Erbe einen ent« 
es Antrag innerhalb von drei Monaten 
tellt 


im 


Schlafkörben in ſich 4 drückt ihr erreg · 
tes Geſicht in das weiche, geduldige Tierfell und 
weint all die Verantwortung und alle Erkennt ⸗ 
nis haltlos von ihrem jungen Herzen herunter. 
Daneben ſteht die Kerze und flackert matt. Die 
unde kriechen zuſammen um den Kopf ihrer 

errin, der von Schluchzen geſchüttelt wird, und 
tröſten auf ihre mitfühlende und geduldige Art. 
Sie blaſen mit ihren kleinen, feuchten Ahe be 
ruhigend in Wendlas Ohr, ſchieben ihre ſchmalen 
Köpfe unter ihr Kinn und blicken unverwandt 
nach den Augen hin, deren Tränen ſie in ſtum⸗ 
mer Uebereinkunft aller Kreatur ſchweigend ver⸗ 
heben und in fich aufnehmen. Ja, gute Freunde 
ind das, beſeelte und ohne Falſch. 5 

Als Wendla ausgeweint hat, bettet ſie alle drei 
wieder in ihren Körben zurecht, ſtreicht ihnen das 
gel und ſagt ihnen, daß ſie weiterſchlafen ſollen. 

a rollen ſie ſich friedfertig wieder zuſammen, 
und es iſt an ihnen zu ſehen: die Welt kommt 
nicht aus der Ordnung. 

. 


Zwei Menſchen können am Abend vorher noch 
ſo nahe beieinander geweſen ſein, eine einzige 
Nacht, in der ſie beide ihre eigenen Wege gehen 
und ſich mit den urtümlichen Linien ihres per- 
ſönlichen, ganz alleinigen Lebens auseinander ⸗ 
ſetzen, kann ſie am nächſten Morgen mit anderen 
Geſichtern einander gegenüberſtellen. 

Kehlbaum hat ſich noch im Halbſchlaf über⸗ 
legt, wie er Wendla in das gewiß recht bleiche 
Geſichtchen ſehen und ſie beſorgt fragen will, wie 
ihre Nachtruhe geweſen ſei. 

Aber als Selm ihm den Topf Raſierwaſſer 
auf den Waſchtiſch geſtellt hat und lautlos die 


Vorhänge auseinander zieht, gibt er auf des Herrn 


Direktors Frage nach dem gnädigen Fräulein die 
perblüffende Antwort, das gnädige Fräulein habe 
ſchon vor einer Stunde gefrühstückt und ſei auf 
einem Gang durch die Ställe. Im übrigen — 
Wilhelm zieht ſich diskret an die Tür zurück — 
ließe das gnädige Fräulein ausrichten, es 10 
eute Sonntag, und die Kirche 17 N ehn 
hr. Dann drückt Wilhelm lautlos die Klinke 
erunter und entfernt ſich, — nicht ohne leiſe vor 
ich hinzuſchmunzeln wegen des 1 Geſichts, 
s der Herr Direktor bei dem deutlichen Befehl 
zum Kirchgang zog. — . 
Wendla ſteht vor der Milchtabelle im Kuhſtall. 
ei Kälber ſind wieder angekommen, leider zwei 
zullenkälber. Und die Mich iſt wieder um 30 
Liter geſtiegen. Aber da fehlt ja eine Kuh auf 
der Tabelle. Sie ſchiebt die ſchwere Stalltür zu ⸗ 
rück, die den kleinen Flur von dem langen Vieh 
ei trennt. Warmer, gemütlicher Dunſt von 
Mech Futter und Dung ſchlägt r wie ein Atem 
entgegen. 0 
n den Krippen ſtehen die ſchwarzweißen Tiere, 
Baer gemächlich die Köpfe und malmen ſachte mit 
en Unterkiefern im Wiederkäuen. Ein Platz 
an der Krippe iſt leer. Dort ſtand die Magere 
mit dem abgebrochenen Horn, die in pe Jahr 
das Verkalben hatte. Pott hat ſie wohl zu einem 
annehmbaren Preis losgeſchlagen, aber 


der Reichs. und 90 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel 
feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſten, EV., Sitz Beuthen 


Beuthen, 30. November 1934 
e Baſis Melis] Wetzengrien 0,17½.—0,18 
inkl. Sack Sieb 1 34,00 Steinſalz in Säcken 0,10 
Inlandszucker Raffinade 5 gepackt 0,12,85 
inkl. Sad Sieb I 34,45 Siedeſal; in Säcken 0,11 
Röſtkaffee, Santos 1,80—2,20 „ gepackt 0,12½ 0,18 
dto. Zentr.⸗Am. 2, 40—9,20] Schwarzer Pfeffer 1.20 — 1.30 
Röſtgerſte 0.15 —0,16] Weizer Pfeffer 190 — 2.00 
Röſtroggen 0,14—N,15| Piment 
Tee 3,50—5,00| Bart-Manbeln 
Kakaopulver 0.701,50 Rieſen⸗Mandeln 
Lakaoſchalen 0,06½ 0,07] Roſinen 
Reis, Burmo N 0, 12½-0,13½ ] Sultaninen 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22]| Pflaumen getr. 
Bruchreis — 1 K. 50/60 
Viktorigerbſen — 
Geſch. Mittelerbſen — 
Weiße Bohnen 0,15 
Gerſtengraupe grob 010 


a Grütze na 
erlgraupen „ 

ode 0,18 —0, 19 
0,36 


Haferflocken 
Eierſchnittnud. loſe 

Eierfadennudeln „ 0,40-0,42 
Eiermakkaront 0.50-0,65 
Kartoffelmeh! 0,18,85—0,19 
ene E u 

etzenmehl 0. —0, nge 
Raiferamsıng 0,17-0,17Wa| Condensmilch 17,75—18,00 


Partei-Nachrichten 

NS, Kulturgemeinde Beuthen. Um recht vielen Mit- 
gliedern die Teilnahme an der einmaligen Berliner 
Gaſtveranſtaltung (Romantiſche Kleinkunſtbühne) zu er⸗ 
möglichen, wollen wir den Beſuch des Gaſtſpieles gegen 
eine getauſchte, noch nachzuholende Pflichtvorſtellung 
anrechnen. Sie können die Gaſtvorſtellung auch an Stelle 
Ihres Pflichtkonzertes beſuchen. Holen Sie Ihre Karten 
ſofort. Ein ſelten gebotener Genuß ſteht Ihnen bevor! 

NS, Kulturgemeinde, Hindenburg. Für die Gruppe 
B am 9. Dezember die Operette „Drei alte Schach 
teln“; für die Gruppe A am 11. Dezember die Oper 
„Maskenball“; für die Gruppe D am 14. Dezember 
das Luſtſpiel „Krach um Jolanthe“; für die 
Gruppe O am 18. Dezember die Oper „Die toten 
Augen“; für die Gruppe A am 21. © r das 
Luſtſpiel „Bob macht ſich geſund“; für die 
Gruppe C am 28. Dezember die Operette „Vize ⸗ 
admiral“. Am Montag, 3. Dezember, Kammerkon⸗ 
zert in der Aula der Städtiſchen Mittelſchule. Beginn 
Uhr. 


DUF. Berufsgemeinſchaft der Techniker und Werk⸗ 
meiſter Vobrek⸗Karf. Montag, 20 Uhr, im Kaſinoſaal 


Schmalz i. K. — 

Margarine billigt — 

Deutſche Heringe: 
8/900 


9/1000 38,00 —40,00 
Sauerkraut 0,080,087 
Kernſeife 0,22½.—0,28 
10% Seifenpulver0, 18 — 0,14 
Streichhölzer 
Haushaltsware * 


Welthölzer „ 


Julienhütte Vortrag = 2 3 A wi 
ſtoffverſorgu der utſchen Eiſeninduſtrie. e 
werden ee Mitglieder anderer Berufsgemeinſchaf⸗ 
ten und Einzelmitglieder der DAF. eingeladen. 
5 wel che an Gallenstein, Gicht 
Rheuma. Arterienverkalkung 
Kranke Magen-, Darm- u. anderen Be- 
* schwerden leiden, sollten unbe- 
dingt einen Versuch mit dem von altersher bekannten 
Wanning-Tülly-Osl machen, das in vielen Fällen half, 
wo and Mittel versagten. Viele Anerkennungsschreib. Flasche 
0.94, Kapseln 2.28. Nur l. Apoth. Bestandt. Ol. terebinth, sult comp 
ärgert ſich, daß man ihr nichts davon geſagt hat. 
Denken 55 Leute vielleicht 957 Fröln in die 
beskram im Ro und wollte ſich deswegen nicht 
mehr um die Wirtſchaft kümmern? f 
Un den zwei letzten breiten Krippen ſtehen die 
Dorfkühe. Jede einzelne pon ihnen iſt Lieblin 
und Vermögen eines Tagelöhners. Es gibt wo 
keine Familie im ganzen Dorf, die nicht lieber 
elbſt burgerte, als daß ſie ihrer Kuh An wenig zu 
e. bl 


reſſen gäbe. Aber vor eine ſolche werden 
ie in Bornwege gar nicht geitellt, Die Weide 
war gut in dieſem Sommer, und alle Tiere jeher 
enfett aus. 

1 ge über den Dungbof durch den 
Schweineſtall, in dem es ſo laut und triegeriüd 
zugeht. Dann in den ſtrohgedeckten Schafſtall, 
wo es leiſe und kniſpelig im Stroh raſchelt und 
die dicht aneinander gedrängten wolligen Leiber 
der Schafe wie eine Mauer aus grauen runden 
Feldſteinen Be Nur in einer Ede ſtehen 
drei kleine, weiße Lämmer mit langen, bade 
hängenden Schwänzen und plärren hilflos na 
5 Müttern, die ſie in der Menge verloren 
aben. 

Als letztes geht Wendla durch den Stall, den 
ie am meiſten liebt: den Ackerpferdeſtall. Da 
tehen ſie je zu viert nebeneinander, ſo, wie ſie 
ber Tag bei der Arbeit im Geſpann gehen, und 
ſchlagen läſſig mit ihren dicken, Halblangen 


Schwänzen hin und her, weil ſie das noch vom 


Sommer und den Fliegen her ſo gewöhnt ſind. 
Wendla weiß über jedes einzelne Pferd Ber 
ſcheid, von welchem Hengſt es gezüchtet iſt, wann 
es von der Koppel ins Geſchirr gebracht wurde 
und wieviel Fohlen es ſchon wieder gehabt hat 
Sie kennt das Handpferd von Jochem Purrkopp, 
welches Gallen an den Vorderbeinen hat. Das 
Sattelpferd von Siewert kriegte den weißen ge 
an der Schulter als junges Fohlen auf der Kop“ 
pel, weil es ſich armlang das Fell am Stachel 
draht wor Der Fuchs dort, das rechte Vorder 
pferd im Geſpann vom jüngſten Pott, dare 
zweimal Nierenverſchlag gehabt. Und die ilch⸗ 
pferde, mit denen Wilhelm Purrkopp jeden Mor“ 
gen die Milchkannen zur Molkerei ins Bauern- 
orf fährt, die ſind ſo unverſchämt fett, daß es 
eigentlich von Hafer und Heu allein nicht ſein 


kann. 

Die Ehre eines jeden rechtſchaffenen Pferde, 
knechts et t in der Menge von Fleiſch, die ſein 
Gäule auf den Knochen haben. Und es komm 


nicht ſo ſehr darauf an, ob er das mit heiligen 
oder unheiligen Mitteln erreicht. 
Man hat auch was läuten hören, wie Wilhelm 
1 8 5 ſich 0 einer Ehre verhalf. Dielet 
fifine engel ſchafft jeden Morgen eine Kann 
ollmilch — das ſind 20 Liter — auf die Sein 
und gibt fie feinen Pferden zu saufen. Nich 
etwa auf Koſten von Bornwege, i, Gott bewahre — 
8 — 5 übers Die hair 
wird. te brav u er 
Kanne Bolmiich he als ihr geliefert werden 
0 0 (Fortſetzung folgt.) 


3 


40,00 — 42,00 


Vor den Zug geworfen 


Kattowitz, 30. November. 


In den Morgenſtunden des Freitags warf ſich 


der 44jährige ledige Albert Boſchyn aus Mi⸗ 
chalkowitz auf dem Bahnhof in Siemianowitz vor 


n um 4,45 Uhr aus der Richtung Chorzow kom⸗ 


menden Perſonenzug. Dem Selbſtmörder wurden 
eide Beine und der Kopf abgefahren. 
Der Grund zu der Tat iſt unbekannt, ſie kann 
ledoch nicht auf wirtſchaftliche Urſachen zurück⸗ 
gehen, da B. einige hundert Zloty mitgeführt 
Baben joll. Das Geld ift jedoch auf eine bis da⸗ 
in unaufgeklärte Weiſe verſchwunden. dz. 


Kattowitz 


1157000 $loty 
in einem Jahre verausgabt 


Das Städtiſche Wohlfahrtsamt ver- 
öffentlicht den letzten Jahresbericht des Katto⸗ 
witzer Lokalkomitees des Arbeitsfonds. Demnach 
wurden vom 1. April 1983 bis 31. März 1934 zu⸗ 
ammen 1156 819,27 Zloty verausgabt. Es wur⸗ 
en ausgezahlt: 330 042 Zloty Unterſtützungen in 

orm von Naturalien, 349 216,45 Zloty Unter- 
ice lan in bar, 207 288,95 Zloty außerordent⸗ 
U Unterſtützungen, 12 876,67 Zloty einmalige 
uwendungen an Stadtarme, Witwen und Wai⸗ 
en ſowie 8869 Zloty Entſchädigungsſätze an be- 
ſchäftigte Arbeitsloſe. Für die reſtliche Summe 
don 685 587,10 Zloty wurden Lebensmittel 
und Bekleidungsſtücke angeſchafft, die aus⸗ 
ließlich für das ſtädtiſche Kinderſpital, die 
tter. und Kinderberatungsſtellen, die ſtädt. 
Volks. und Mülchküchen, die Kinderkrippe und an⸗ 
dere Wohlfahrtseinrichtungen beſtimmt waren. 
Es wurden u. a. angekauft und ausgegeben 2 367 
Paar Schuhe, 365 Paar Gummiſchuhe, 2000 Stück 
Pantoffeln, 8000 Paar Strümpfe, 8175 Stück 
Leder, 508 Kleidchen, 500 Paar Schnürſchuhe, 
ferner 2851868 Kilo Kartoffeln, 2 727,5 Tonnen 
le uſw. it. 

* 


* Der Verband li Kir öre 
Dt am genie ir 


ol Programm ab: 16,30 Uhr im 
Saale des Ebansel Gemeindehauſes Kattowitz 
Vortrags nachmittag, verbunden mit muſi⸗ 
falbchen arbietungen und einer Ausſtellung 
e en Schrifttums, „Die Cho⸗ 
Falſingſtunde“ [Kantor — Beuthen], „Der 
Anteil der einzelnen epangeliſchen Bekenniniſſe 
888 ede am Geſangbuch“ (Paſtor Dr. 
nei 


Nr er, Rattowis). 19,30 Uhr Beiit- 
in e . mu ra — iſchen Kirche 
ag au om 2 

Nattowitz unter eis Qubrid 


itung von Prof. 
und unter Mitwirkung von Frl. Bm egard Finke, 
attowitz (Sopran und Orgel) und Frl. Käthe 
Kleinert, Schoppinitz (Alt). 
20 000 Zloty veruntreut. Vor der Katto⸗ 
iger Strafkammer hatten ſich Samuel Lin d 
Hermann Kohlenbrenner wegen 

Unterſchlagung zu verantworten. Mitangeklagt 
waren noch zwei weitere Perſonen, die inzwiſchen 
ledoch ausgewandert find. Die beiden Erſt⸗ 
!enannten waren bei der Firma „Stukart“ in 
dattowitz als Einkaſſierer beſchäftigt. Im Laufe 
ner längeren Zeit wurden zum Schaden der 
Firma insgeſamt 20000 Zloty verun⸗ 
le nt. Es handelt ſich um Außenſtände für ge- 
!eferte Bilder und Gemälde bezw. Jarbſtoffe. 

nd erhielt eine Freiheitsſtrafe von acht Mo⸗ 
ſen ten. Kohlenbrenner wurde mangels Bewei⸗ 
en freigeſprochen. ät. 


Aus des Boiwodfchaft Schlefien 


Invalidenversammlung in Chorzow 


Vorſchläge zur 
Tarnowitzer 


„Vom Geſamtverband der Chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften in Polen wird uns geſchrieben: 

„Die Beunruhigung unter den Knapp⸗ 
ſchaftsinvaliden und Witwen nimmt 
ar eee Umfang an. Die letzte Knapp⸗ 
ſchaftsälteſtenkonferenz hat eine ablehnende Hal: 
tung gegenüber einer weiteren Senkung der Ren⸗ 
ten eingenommen. Die Gene ralverſamm⸗ 
lung der Knappſchaftskaſſe ſteht jedoch bevor. 
Deshalb iſt es notwendig. die Leitung der Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe über die Stimmung der Invaliden 
und Witwen zu unterrichten. 

Dieſem Zweck diente die Invalidenver⸗ 
ſammlung, einberufen von den Chriſtlichen 
Gewerkſchaften die am Donnerstag in Chorzow im 
Hotel „Graf Reden“ ſtattfand. Der Weiße Saal 


und die Nebenräume waren überfüllt. Als Red⸗ H. 


ner erſchien Abg. Jankowſki. Eine Leiſtungs⸗ 
verminderung, ſo führte der Redner aus, ſtelle 
nur für eine kurze Zeit das Gleichgewicht in der 
Knappſchaftskaſſe her. Jetzt biete ſich die Gelegen 
heit, 95 5 Arbeit zu leiſten. Notwendig ſei 
eine Erhöhung der Zahl der Knappſchaftsmit⸗ 
glieder. Gegenüber der Angliederung des Dom⸗ 
browaer und Krakauer Repiers an die Tarnowitzer 
Knappſchaftskaſſe wären keine ernſtlichen Beden⸗ 
ken zu erheben. Darüber hinaus ſollte man aber 
auch eine Vereinheitlichunga der oberſchle⸗ 
Uchen Hüttenpenſionskaſſen vornehmen. 
Schon 1925 hatte die Sozialkommiſſion des Schle. 
iſchen Seim ſich mit der Reorganiſation dieſer 

nſionskaſſen beſchäftigt. Die Angliederung ſchei⸗ 
terte an dem Widerſtand einiger autgeſtellten 
Hüttenpenſionskaſſen. Heute würde man einer 
— wahrſcheinlich nicht ſo ablehnend 
gegenüberſtehen. 

Auch der Staat it verpflichtet, der Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe finanziell beizuſtehen. Die Reichs ⸗ 


Sanierung der 
Knappſchaft 


kngppſchaftskaſſe erhält in Deutſchland 
50 Prozent der Beiträge als Stagtszuſchuß. Bel- 
gien zahlt 50 Prozent der jeweiligen Invaliden ⸗ 
rente. In Frankreich beträgt die ſtaatliche 
Beihilfe 40 Prozent der Beiträge. In Ungarn 
werden die Verwaltungskoſten der Knappſchaft 
ſtaatlicherſeits getragen. Zu mindeſtens muß auch 
bei uns der Staat der Knappschaft Beihilfen ge⸗ 
währen in derſelben Höhe, wie es in der Alters- 
und Invalidenverſicherung geſetzlich 
feſtgelegt iſt. 


Noch eine dritte Möglichkeit beſteht, 
eine grundlegende Sanierung der Knappſchafts⸗ 
kaſſe herbeizuführen. Die Tendenz des fallenden 
Lohnes wird im oberſchleſiſchen Bergbau folge⸗ 
richtig weitergeführt, t doch der Lohn eines 
äuers ſeit dem Jahre 1930 faſt um 25 Prozent 
allen. In demſelben Zeitraum iſt jedoch eine 
eee eee von über 50 Prozent 
eingetreten. Nach dem jetzigen Stand der Löhne 
und der Leiſtung iſt der Lohnanteil an der 
geförderten Tonne Kohle auf 450 Zloty ge⸗ 
ſunken. Wohl in keinem Lande iſt ſolch ein niedri⸗ 
ger Lohnanteil zu verzeichnen. Durch die Tüchtig. 
eit des Bergarbeiters iſt dieſer niedrige Lohn⸗ 
anteil erreicht worden. Es iſt deshalb nur eine 
berechtigte Forderung, wenn der Unter neh⸗ 
mer als Gegenleiſtung zu einer beionderen Be⸗ 
ſteuerung für die Penſionskaſſe herangezogen 
wird, Ein befonderer Beitrag von 50 Groſchen pro 
verkaufte Tonne Kogle würde die Renten der 
5 itwen und Waiſen ſicher⸗ 
ellen. 


Dieſe drei angeführten Sanierungsmaßnah⸗ 


men ſichern nicht nur den jetzigen Stand der 
Renten, ſondern versetzen auch die Knapbſchafts⸗ 


kaſſe in die Lage, die Renten auf den Stand 
des Jahres 1981 zu erhöhen.“ ar 


C. ELTERN EERTETEN LTE NETTETAL EEE TE 


(Boraniäing 1558022 Zl.] und Ausgaben mit 
10 5 86050 75 Ganshalts- 
planes beträgt rund 90 000 Zloty. Mit den 
Stimmen aller anweſenden Stadtverordneten 
wurde der Bericht angenommen. 

* Hochſpannungskabel geſtohlen. In der Um⸗ 
gegend von Myslowitz wurden in den letzten Mo⸗ 
naten planmäßig Diebftähle von Hoch ⸗ 
G verübt und auf Si 

iſe in verſchiedenen Betrieben 10 A Stö⸗ 
rungen verurſacht. So wurde Ende des Monats 
September ein Teil der unterirdiſchen Hochſpan⸗ 


1 nungsleitung der Myslowihgrube entwendet, wo⸗ 


durch ein Schaden von rund 2000 1 tand. 
Nunmehr iſt es der Polizei Rust en, die Diebes⸗ 
bande, vier Perſonen aus Myslowitz jeltsune- 
men. Die Diebe zerſchnitten die Kabel in klei⸗ 
nere Stücke und verkauften ſie als 15 
an einen Händler in Sosnowitz, der gleichfalls 
inzwiſchen verhaftet worden iſt. 


Siemianowitz 
— | 


* Geſchäftsfreier Sonntag. Am 2. Dezember 
dürfen die Geſchäfte von 13—18 Uhr offen gehal⸗ 
ten werden. onntag, den 9. Dezember, dagegen 
bleiben die Geſchäfte geſchloſſen. dz. 

Arbeiter ber Laurahltte beidenten ihre Ar« 
1 N Eine Ueberraſchung bereitet die Be⸗ 
legſchaft der Laurahütte ihren abgebauten Mit⸗ 


arbeitern, indem ſie ſich vom Novemberlohn einen 


* Ehemaliger Direktor unter Anklage. Am] Betrag von 1 Prozent in Ab, bringen läßt. 

eitag wurde der intereſſante Prozeß nn den | Die nggſtellen er Venmten aßen ih gleich" 

aligen Direktor der Firma „Tomaſowka“, falls dem kameradſchaftlichen Beiſpiel ange⸗ 
Nate Fr 4 7050 en ER ara: z 

elegt, übe : Verein deutſcher Kaufleute. Di ruppe 

5 n. Er ſoll in den Gef äftsbüchern ee der PR eg Je beſchloſſen, I e Jahr 
der If 1 da er ee . F an ihre Kun 
dans Kubelffi" einen Betrug pon 190721 lot ſcaft zu verabfolgen. 5 


. 


J 5trug, obwohl in 


Ioty ausgezahlt Fern. 
ſewährte Kroy der Firma „Wenglolom“ in Wie⸗ 
Un. zu Händen ſeiner Ehefrau, die in dieſem 

Aternehmen beteiligt war, eine Wechſelkredit von 


Wirklichkeit nur 60 360 
worden ſeien. Ferner 


16697 Zſoty, obwohl er wußte, daß die Firma in u 


ahlungsſchwierigkeiten war, 1931 
wurde beim Kattowitzer Finanzamt von der eige⸗ 
ben Ehefrau des Angeklagten Anzeige erſtat⸗ 
iet, daß bei der Firma „Tomaſowka“ nicht all 
de Ordnung 12 Der Angeklagte führte während 
dich Sardand ung aus, die veruntreute Summe 
lezte 
Raon Repräſentation ausgegeben zu haben. 
deſch Vernehmung verſchiedener Belaſtungszeugen 
6 Flos das Gericht, dieſen Prozeß auf den 
Dezember, vormittags 10 Uhr, zu verlegen. zt. 


für ſeine eigenen Zwecke, ſondern bis auf den 


* 
Feldt Zweckverband der deutſchen Reichsangehörigen in 
im SHüpenhausfaal zu n eine Verfammlung ab. 
ya (Sulungeeite 5 80 8 en F 
nen t en, Es tft die mes jeden 
Mitgliedes, zu 0 — 


Myslowitz 
* 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung ber 
Ichtete Bürgerstefſter Dr. Karczewfki übe die 
nurchführung des Hausbaltsplans 1983/84, der 
600 mit einem geringen Minus abſchließe. fait 
ne 000 Zl. wurden für Gehälter ausgegeben. Die 
Hau, Schule Habe 1 100 900 31, ee Die 
un) bteinnaßmen kamen aus den ſtädt. Betrieben 

nur 30 Prozent aus Steuern. Der Fehl ⸗ 


betrag des in Einnahmen mit 1423 382 Zloty 


es in ihrer 


n Groſchen mit Genehmigung ſeiner Zentrale] ren 


iſch OS., Sitz 5 am Sonntag, 14 uhr. B 


Schwientochlowitz 


„ Auflöſung einer Darlehnskaſſe. Die Spar- 
n d Dae fe in, Schar ep 
Piekar, bei der zahlreiche Mitglieder ME 

ichtungen nicht mehr nachgekommen ſind, 

hat, BR em Antrag der gr 
neralverſammluna ihre Yu fldfung 

beſchloſſen. Die Kaſſe wird der Raiffeifen« 
ank in Kattowi e eichzeitig 
le Verſammlung die Wahl der to⸗ 


Lublinitz 


„Verkehrskartenabſtempelung. Vom 1. bis 
31. Dezember können im Rathaus, Zimmer 9, die 
Verkehrskarten mit den Anfangsbuchſtaben T. U, 
„W und 3 zur Mbitempelung abgegeben werben, 

„Von den Friſeuren. In der letzten Quar · 
talsverſammlung der Friſeur⸗Innung für die 
Kreiſe Lulinitz und Tarnowitz wurde der In ⸗ 
nungsvorſtand neu gewählt, und zwar die 17685 
Few Bialas als Obermeiſter, Waſſe⸗ 
lewſki als deſſen Vertreter, Koſak als Kaſ⸗ 
ſierer und Schoöltyſſek als eee 


* Ein nächtliches Schlachtfeſt. Im Stall 
des ee Subofani in Kochtſchüßz. 
erſchlugen Einbrecher ein faſt zwei Zentner 
ion Schwein, das fie kunſtgerecht zerleg* 

en, um dann mit ihrer Beute zu verſchwinden. 
Der Landwirt kam auf dieſe Weiſe um ſeinen 
Weihnachtsbraten. ka. 


ſicht genommen. 
Male das 


Tarnowitz 


„Erneuerung der Verkehrskarten. Bei der 
ſtädtiſchen Polizei in Tarnowitz werden vom 1. bis 
15. Dezember die Verkehrskarten mit den An- 
fangsbuchſtaben V, W und Z, und vom 15, bis 
31. Dezember von allen Nachzüglern zur Abſtem⸗ 
pelung für das Jahr 1935 angenommen. ka. 

Offene Geſchäfte im Dezember. Die Ge⸗ 
ſchäfte dürfen in Tarnowitz an folgenden Sonn⸗ 
tagen von 14—19 Uhr offen gehalten werden: 2., 

u 


e am 1., 15., 20., 21., 22. u 5 . 
bis um 20 Uhr offen gehalten werden. — 


* Ein neuer nach Kattowitz. te, 
Sonnabend, erbat a gan u alle: 
witz ein Zug, der um 11,12 Uhr Tarnowitz ver⸗ 
läßt und 12,03 in Kattowiß ankommt. Der Zug 
hält nur einmal, und zwar in Chorzow. ka. 

* Abnahme eines neuen Hauſes. Durch den 
Magiſtrat und die ſtädtiſche Bautonmiſfton er⸗ 
folgte die Abnahme des von der Stadt probeweiſe 
gebauten Hauſes an der Gleiwitzer Straße. Im 
nächſten Jahre 2 20 derartige Häuſer, 
die je zwei Wohnungen enthalten und von reich⸗ 
lichem Gartenland umgeben find, gebaut werden. 

* Ein neuer are. Par die neue Kirchen 

meinde Neu Radzionkau iſt als Friedhof 

in der Nähe des Haldengeländes an der 

Bahnſtrecke gelegene Grundſtück, das urſprünglich 

ür den Bau der Kirche 2 9 —— war, in Nus⸗ 

m Dienstag wird in der 

er - in Neu Radzionkau zum erſten 
e 


der hl. Bar ba de 
Renft begangen ur 


Den Sonntagsdienft der Apothe 


neuen 


Belegſchaft der 


* othekendi 
ken erhebt einschl. e Montag Pu die Engel-Apotheke, 
während den laufenden Wochen⸗Nachtdienſt die Aeskulap“] B 
Apotheke übernimmt 


Chorzow | 


ſchloſſen, wobei u. a. auch der e des berühm 
ten Bilbhauers Kalide geſtrichen wurde. Diele 
Abänderungen können aber nur im Einvernehmen 


mit der Polizeidirektion erfolgen, die mit 
den Vorſchlägen nicht einde rſtanden iſt, 
ondern ihrerſeits neue Vo 


age 
hat. Um in dieſer Frage doch eine Eini ung zu 
erzielen, hat der M iinat einen Au - 
nannt, der mit der Polizeidirektion a 8 
ſoll. ; 380 —b. 
* Neue Autotaxengebühren. invernehmen 
mit der Stobwerza ung Cborzow hat die Woi⸗ 
ftsbehörde neue Autotarengebüh- 


omete! 2 Groſchen 
erechnet. Bei ine rt beträgt die 
Grund r für den erſten Abſchnitt bis zu 800 
Meter 1,— Für jeden weiteren Kilometer 
gi . al. 1 9 8¹ 5 ee beträgt 
r eine Stunde 3,— Zloty. Handgepäck Hit ge⸗ 
bührenfrei gu befördern, während großes Go 
\ ereindarun 
ea ſowo 


zu bezahlen iſt. Di Tarif 
5 Br am Tage als muß in de 
* Die nächfte Sitzung der Yommiffari 
AIR Daran findet am Mittiwoh 19 uni 120 
Die Tagesordnung ſieht u. a. die Beſeßung des 
Mietseinigungsamtes, die Beſeitigung I Ein» 


rr 


unterbreitet] A 


i Beste 


1. Dezember 1934 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſte in Kattowitz 

Katholiſche Gemeinden. St. Peter- und Paul- 
Kathedrale: . 6 Pred.; 7,15 deutſcher Got- 
tesd.; 8 auf eine beſt. Mein.; 9 f. Mitgl. d. Roſenkranz⸗ 
bruderſch.; 10,30 deutſcher Hauptgottesd.; 12 f. d. Mitgl. 
der Kirchengemeinde. St. Marienkirche: Sonn 
tag: 5,45 f. d. Mitgl. d. Noſenkranzbruderſch.; 7,15 
deutſcher Gottesd. z. göttl. Vorſehung f. eine Familie; 
8,15 deutſcher Hauptgottesdienſt; 10 f. Mitgl. einer Bru⸗ 
derſch.; 11,45 f. d. Mitgl. d. Kirchengemeinde; 12,30 
Taufen; 14,30 deutſche Veſperand. m. anſchl. Segen. 

Evangeliſche Gemeinde. Sonnabend: 19,30 Geiſtliche 
Abendmuſik in der Kirche (Jahrestg. d. Verb. d. eva 
Kirchenchöre in Poln.⸗Oberſchleſien). Sonntag: 9 Beich 
u. hl. Abendmahl, Pfarrer Schiller; 10 Hauptgottesd., 
Pfarrer Schiller; 11,30 Kindergottesdienſt, Pfarrer 
Schiller; 17 Adventsfeier des Jungmädchenvereins, Prä- 
ſident D Voß; Kollekte z. Erhalt. des evang. Gepräges d. 
Lutherſtätten auf d. Wartburg; Taufen II und 15; 
Dienstag: 10 Bergmannsfeftgottesdienft, Pfarrvikar Di⸗ 
belius; 20 Bibelſtunde im Gemeindehaus, Pfarrvikar Dir 
belius; Mittwoch: 20 Abendand. in der Kirche, Pfarr 
vikar Dibelius,. > 


Gottesdienſte in Chorzow 

Katholiſche Kirchengemeinden: St. Hedwigs⸗ 
Kirche: Sonntag: 6 Int. der Ehrenwache mit Aus⸗ 
ſetzung u. Generalkommunion; 7,15 in beſ. Mein.; 8 ver⸗ 
ſtorb. Franz Kukula, Philipp Sowada und Ehefrau; 
9 Int. Ehrenwache m. Ausſetzung u. Generalkommunjon; 
10,30 Int. der Fam. Kik z. göttl. Vorſehung; 12 Mili⸗ 
tärgottesdienſt. — St.⸗Antonius- Kirche: 8 Int. 
der Bewohner der Gladeeckiſtraße, z. göttl. Vorſ. — 
St.⸗Joſefs⸗ Kirche: 7 zu Ehren der Mutter Got ⸗ 
tes für Mitglieder der Roſen Bronislaw Serafin und 
Malenda; 8 f. Lebende und Verſtorb. d. Roſen Joſef 
Brylka u. Roman Milczaret; 9 f. verſtorb. Mitglieder 
des Verbandes deutſcher Katholiken in Chorzow; 10,30 
für die Parochianen. — St. Barbara Kirche: 
5,45 Int. der Ehrenwache m. Ausſ.; 9 Int. d. Ehrenw.; 
10,30 für die Parochianen; 18,15 Tagzeiten; 13,45 Lita · 
nei, Prozeſſion u. Segen; 14,15 Tagzeiten der Ehrenw. 
Evangeliſche Kirchengemeinde: 1. Adventſonntag: 
10 deutſcher Gottesdienſt mit hl. Abendmahl, Pfarrer 
Schicha; beide Gottesdienſte in der Lutherkirche; 15 weib ⸗ 
liche Jugend; 15 Evang. Verein erwerbstätiger Frauen 
im Lutherſtift; 18 liturgiſcher Adventsgottesdienſt in der 
Eliſabeth⸗Kirche; Montag: 19 Singen vom Jugendverein; 
ienstag: 18,30 Adventsandacht in der Eliſabeth⸗Kirche; 
Mittwoch: 19,30 Jungmädchenſtunde; Freitag: 19,30 
Singen vom Kirchenchor; 19,30 Verſammlung des Ev. 
Männer: und Jünglingsvereins im „Graf Reden“ mit 
Vortrag von Pfarrer Wenzlaff, Pleß; nnabend: 19 

Adventsfeier der Ev. Frauenhilfe im Luther⸗Stift. 


Gottesdienfie in Siemianowitz 

Kreuzkirche. Sonntag: 6 für die Ehrenwache; 
7,15 für das Jahrkind der Familie Berger; 8 Schulmeſſe; 
9 für die deutſchen Mitglieder des Miſſionsvereins, 
Prieſter und Miffionare; 10,30 für die Euchariſtiſche 
Miſſion anläßlich ihres fünfjährigen Beſtehens. St. 
Antonius⸗Parochie: 8,30 Meſſe mit Aſſiſtenz 
auf eine beſtimmte Int. (deutſch); 10,15 zum Herzen 
Jeſu auf die Int. von Nikolaus Bednorz anläßlich ſeines 
70. Geburtstages. 


Lutherkirche. Sonntag: Kollekte zur Euhaltung 
des evangeliſchen Gepräges der Lutherſtätten auf der 
urg. 8,30 Beichte und Feier des hl. Abendmahls; 

9,30 Hauptgottesdienſt; 11 Kindergottesdienſt. Montag: 
19,90 Probe des Kirchenchors. Dienstag: 9,30 Barbara 


gottesdienſt; 19,30 Jugendgruppenverſammlung der 
Frauenhilfe. Mittwoch: 19,30 Jugendbundſitzung. Don- 
nerstag: 18 Abendandacht. Freitag: 18,30 Vorbereitung 


zum Kindergottesdienſt; 19,30 Probe des Kirchenchors. 


Gottesdienſt in Tarnowitz 

Katholiſche Gemeinden. Pfarrkirche: Sonntag: 
6,45 ſtille hl. M.; 8,80 hl. M. in der Int. des Gebets⸗ 
apoſtolats; 10 deutſches Hochamt mit Predigt u. Segen 
in d. Mein. d. deutſchen Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft; 11,30 
Pfarrm., 16 Uhr deutſche Veſperandacht mit Segen. — 
St.⸗Johannes⸗Haus, Sonntag: 6,30 Kloſterm.; 
7,30 deutſcher Schülergottesdienſt; 8,30 deutſches Hoch 
amt mit Predigt und Segen; 10 geſungene hl. Meſſe; 
17 Uhr deutſche Segensandacht. —bi 

Evangeliſche Kirchengemeinde. Sonntag in Tar⸗ 
8 9,30 Hauptgottesdienſt; 10,90 Tauf- und Kin. 
dergottesdienſt. — In Neudeck: 11 Uhr Gottesdienſt. 
In Tarnowitz: Mittwoch um 19 Adventsandacht, 
am Donnerstag Generalverſamml der Evangeliſchen 
Frauenhilfe; Freitag Kirchenchorprobe. bk 
C. b IT 
richtung des Schiedsmannes, die auf Grund des 
neuen Stvafgeſetzes überflüſſig geworden BER 

eſchränkung des Hauſiergewerbes und die Be⸗ 
willigung eines Betrages für die Weihnachtsbei⸗ 
ilfe vor. In der geheimen Sitzung wird man 
ſich mit Beamtenfragen befaſſen, wie z. B. 
mit dem Penſionierungsantrag des 1. Bürger 
meiſters Spaltenſtein. —b. 

Aerzte⸗ und Apothekendienſt. Die Mitglie- 
der der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Chorzow 
können am Sonntag folgende Uerpie in Anſpruch 
nehmen: Dr Hanke, Chorzow I, None 2, 
und Dr Pruſke, Chorzow 3, önigsbütter 
Straße 26. Den Sonntags- und Nachtdienst in 
der Woche verfieht im Süden die Marien-Apn- 
theke an der Wolnosciſtraße, im Norden den Sonn⸗ 
tagsdienſt am Tage und in der Nacht die Barbara⸗ 
lpotheke am Mickiewiez⸗Ring und den Nacht⸗ 
dienſt in der Woche die Florian ⸗Apotheke an der 
3. Maiſtraße. —. 


elseher und Graphologe 


J. Karten und sein Medium Frau 

Da Vilma Taray wohnen in Katowice: 
8 ulica Kochanowskiego Nr. 11, Wung. 14. 
Weltbekannte Leistungen auf allen 
Gebieten des Okkultismus. Hellsehen 
auf Entfernung in Zeit und 
muß innen fürlhre | Allgemein bekannt ist die 8 
Geschäfts-Druck. | Noraussicht des tra schen | 2 
Fliegerhelden Oberſt. Zwirko. - 

sachen gerade sicheres Vorhersagen der Zukunft in 
gut genug sein fallen Fragen des tägl. Lebens, Gesund- 
sche a. Ion] ua Organe; Fan. Heirainange 
sache Ilef. Ihnen ren Fa u. 0 Ze: 
die Druckerei der heit., Gutachten über Kreditfäbig- 
vet u. sonstige Geschäftsunternehmen; 

1 in Berufswahl oder wechsel u. a. m. 
erlagsanltalı Anerkennungen seitens wissen- 
Kirich 2 Müller GmbH. |schaftlicher Fachautoritäten. Zahl- 
Beuthen 08. lose Dankschreiben aus allen Gesell- 


schaftsschichten, 


Empfang der Interessenten täglich 
von 10—12 vorm, u. 4—7 nachmittags. 
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Um die Schlesische Fußballmeisterschaft 


Die Preußen bei 09 


Der erſte Dezemberſonntag wird der letzte 
größere Kampftag des Jahres in der Schle⸗ 
ſiſchen Gauklaſſe ſein, es kommen dann 
nur noch einige Reſtſpiele zum Austrag, und 
erſt im Januar wird wieder Vollbetrieb ein⸗ 
ſetzen. In den drei Kämpfen des Sonntags be- 
enden vier Vereine die erſte Serie. 


Viel nachzuholen hat noch der Schleſiſche Alt⸗ 
meiſter Beuthen 09, der auf ſeinem Platz an 
der Heinitzgrube den Fc. Preußen Hin⸗ 
denburg empfangen wird. Die Beuthener ſtehen 
hier vor keiner leichten Aufgabe, denn gerade 
jetzt haben die Hindenburger reußen ihre 
alte Kampfkraft wiedergefunden. Im 
Spiel gegen den BFV. 06, das ſie als erſtes der 
Saiſon gewinnen konnten, war die geſamte 
Mannſchaft wieder mit dem alten Kampfeseifer 
und großer Energie am Werke und brachte ſich 
nachdrücklichſt in Erinnerung. Zweifellos ſind 
die Hindenburger keinesfalls gewillt, ſtändig am 
Ende der Tabelle zu verharren. Wenn ihnen 
am Sonntag Liſchka und Hutſchallik wie⸗ 
der zur Verfügung ſtehen, werden ſie auch ohne 
den geſperrten Hanke den Beuthenern eine 
harte Nuß zu knacken geben, zumal die Oger auf 
die Mitwirkung von P. Malik verzichten müſſen. 
Den Mittelläuferpoſten nimmt R. Malik ein, 
deſſen Poſten im Sturm Wratzlawek bezieht, wäh⸗ 
rend Przybilla U linksaußen ſpielt. 
die Preußen erſt einmal einen knappen Vor- 
ſprung erkämpft, dann verſtehen ſie dieſen auch 
zäh und zahlreich zu verteidigen. Ob ſie mit 
der gegen Breslau verfolgten Taktik allerdings 
gegen die Beuthener aufkommen werden, iſt frag⸗ 
lich. Auf alle Fälle wird es einen harten 


Kampf um die Punkte geben, der für 09 noch 


Oberschlesiens Handbail | 
im Dienste der Winterhilfe 


Post Oppeln in Ratibor 


Nach den Fußballern treten am Sonntag in 
allen deutſchen Gauen die Handballer auf 
den Plan, um auch durch ihre Spiele für das 
große Winterhilfswerk des deutſchen Volkes 
ihr Scherflein beizutragen. Zwei der wichtigſten 
und ſpannendſten Kämpfe werden in Oppeln und 
Ratibor ausgetragen. 

Im Oppelner Stadion ſtehen ſich um 
14.15 Uhr die Gaumannſchaft des RS V. Op⸗ 
peln und eine Auswahlmannſchaft des Bezirkes 
Oppeln gegenüber. Dieſes Treffen, das ſeine 
— . raft auf die Handballfreunde nicht 
verfehlen wird, ſieht die Reichsbahner in neuer 
Aufſtellung, mit der ſie auch ihre Verbandsſpiele 
in Zukunft beſtreiten werden. Ihnen wird ſi 
eine ſpielſtarke Auswahlelf der Vereine MV. 
Oppeln, TV. Groſchowitz, und SV. Grudſchütz 
entgegenſtellen, der man die Siegesausſichten ein⸗ 
räumen muß. 

Das Spiel in Ratibor zwiſchen dem S V. 
Poſt Oppeln und einer Stadtmannſchaft von 
Ratibor iſt neben dem guten Zweck auch als 
Werbeſpiel anzuſehen. Die Poſtler ſind als haus ⸗ 
hohe Favoriten anzuſehen und werden ein Werbe 
‚Ipiel vortragen, das beſtimmt wieder neue Freunde 
dem deutſchen Handballſport zuführen wird. Die 
Stadtmannſchaft von Ratibor iſt nach einem Aus ⸗ 
wahlſpiel gut zuſammengeſtellt und wird verſuchen, 
den Gäſten, wenn auch nicht durch Technik, ſo 
durch Eifer heftigen Widerſtand zu bieten. Vor⸗ 
her ſteigt ein Spiel zwiſchen einer Handballmann⸗ 
ſchaft des Staatsgymnaſiums und des Realgym⸗ 
naſiums. 

In Hindenburg findet das Werbeſpiel im 
neuen Adolf⸗Hitler⸗Stadion ſtatt. Die Gegner 
find hier die Bezirksklaſſenmannſchaften des 
Pa Hindenburg und des Turn und 

portvereins Friſch Frei Hinden⸗ 
burg. Die Friſch⸗Freier ſind zur Zeit gut im 
Schwung und ſpielen in der Untergruppe II eine 
ute Rolle und haben den PSV. bereits in einem 

reundſchaftskampf mit 4:3 geſchlagen. Die Her 
denburger Poliziſten ſpielen letztmalig in ihrer 
alten Aufſtellung, da 10 Spieler der Mannſchaft 
nach Gleiwitz und Beuthen verſetzt werden und 
dort weſentlich zur Verſtärkung der Polizeimann⸗ 
ſchaften beitragen werden. 

In Gleiwitz werden die Einnahmen der 
Verbandsſpiele Reichsbahn Gleiwitz — 
Germania Gleiwitz und Turnge⸗ 
meinde Gleiwitz — Deichſel Hinden⸗ 
burg der Winterhilfe zugeführt. Die Spiele 
gelten zur zweiten Serie und werden um 13 bzw. 
Uhr ausgetragen. Beide Spiele, die auf dem 
gleichen Platze im Wilhelmspark ſteigen, werden 
Bre, ute Buafrait ausüben. Außerdem trägt die 
ein real der Gleiwitzer Polizei 
wege Sidel ng in Laband gegen eine 

Der Kreis Neiße ' 
il 5 € e hat zugunsten der Winter- 
bilfe zwei Spiele amgefept, In Ottmachau 


Haben 


ch Play gegen den Altmeiſter Boruſſia⸗Car⸗ 


Bezirks- Jugendwettschwimmen 


nicht gewonnen iſt. 
Platz um 14 Uhr. 

In Breslau werden ſich Vorwärts 
Breslau und Breslau 02 gegenüberſtehen. 
Die 02er find in ärgſter Bedrängnis und Ab⸗ 
ſtiegsgefahr, und ſie haben auf dem Platz an 
der Langen Gaſſe nur geringe Ausſich⸗ 
ten, ihre Lage zu verbeſſern, zumal noch die 
Vorwärtself am letzten Sonntag gegen Haynau 
ein großes Spiel lieferte und Scharf als 
Angriffsführer ſeine alte Form wiedergefunden 
hat. Wir rechnen daher eher mit einem klaren 
Siege des Platzbeſitzers. 

Noch vor acht Tagen hätte man Beſorgniſſe 
um Breslau 06 gehabt, der am Sonntag 
nach Haynau zum SC. Schleſien Haynan 
muß. Die kataſtrophale Leiſtung der Haynauer 
gegen Vorwärts läßt jedoch den Schluß zu, daß 
die 06er, obwohl ſie am Sonntag auch enttäuſch⸗ 
ten, diesmal die Punkte einbringen werden. 


Oberſchleſiens Kreisklaſſen⸗Fußball 


Beuthen: 10,30: 09 IL. — SV. Schomberg; 11,00: 

BC. — Adler; 18,40: Hertha — Karf. 

Gleiwitz: 10,40: BB. — Rb. Gleiwitz; 14,00: Ober⸗ 
hütten — Poſt; Viktoria — Eintracht; VfR. — Ger: 
mania; 14,10: SV. Laband — Vorw. ⸗Raſenſport. 
Hindenburg: 11,00: Fc. Süd — Vorwärts; 14,00: 
fd. — Borſigwerk; Tus. Friſch⸗ Frei — Schultheiß; 
Germania — Fleiſcher; Deichſel — Delbrück. 

Oppeln: 11,00: VOS. — SV. Malapane; 14,00: VfR. 
Krappitz — VB. Gr. Strehlitz; Gogolin Spo. — Kgl. 
Neudorf; VfR. Diana — Alt Schalkowitz; Sux V. De- 
ſchowitz — Falke I. 

Neiße: 183,00: VSP. — een bg Patſchkau — 
Oberglogau; Germania — Schleſien; VfR. — Zülz. 


Spielbeginn auf dem :09- 


Der Bezirk 1 (Oberſchleſiſcher Schwimmer⸗ 
bund) im Gau IV des Deutſchen Schwimm- Ver 
bandes führt am Sonntag um 14.30 Uhr im Hin⸗ 
denburger Stadtbad Te 
Jugendſchwimmfeſt durch, dem in oberſchleſiſchen 

chwimmſportkreiſen große Beachtung entgegen» 
gebracht wird. Bei Anſetzung dieſer Veranſtaltung 
iſt der Oberſchleſiſche Schwimmerbund von dem 
Gedanken ausgegangen, daß der Ingend 


in weit größerem Umfange als bisher 
Startgelegenheit geboten 


werden muß, wenn ſie ihre Leiſtung ſteigern und 
Kampferfahrung ſammeln ſoll. Dieſe Anregung 
iſt von allen oberſchleſiſchen Vereinen freudig auf- 
genommen worden. Den Beweis dafür erbringt 
die Rieſenbeteiligung aus allen Teilen 
Oberſchleſiens. 17 Vereine aus Beuthen, Gleiwitz, 
8 Kattowitz, Leobſchütz, Mikultſchütz, 
Neuſtadt, Oppeln und Ratibor haben 282 Mel- 
dungen abgegeben und legen damit Zeugnis ab, 
daß fie der Jugendarbeit größte Auf⸗ 
merkſamkeit entgegenbringen. 

Das Programm der Hindenburger Veranſtal⸗ 
tung umfaßt 17 Schwimmwettbewerbe und zwei 
Waſſerballſpiele. Einzelwettkämpfe mit 30 und 
Staffelwettkämpfe mit 10 Meldungen ſind keine 
Seltenheit. 

Im Jugend⸗Bruſtſchwimmen (100 Meter) gehen 
35 Wettkämpfer an den Start, von denen Alfons 
Pohler, Neuſtadt, Heinz Jurozyk (Frieſen 
Hindenburg) und Joſef Kal bn on i (Gleiwitz 
1900) in erſter Linie für einen Sieg in Frage 
kommen. Eine einſeitige Angelegenheit wird das 
Rückenſchwimmen. Heinz Smuda (Neptun Glei- 
witz), dem Erſten der Beuthener Olympig⸗-Prü⸗ 
fungs⸗Wettkämpfe vom 18. November, iſt der 
Sieg nicht zu nehmen. Um die Plätze werden ſich 
Joachim Gowin (Oppeln 1910), Georg Wanke 
Gleiwitz 1900) und Max Scholthſſet (Briefen 
Hindenburg) einen harten Kampf liefern. Das 
Kraulſchwimmen (200 Meter) iſt mit 28 Meldun⸗ 


eine Elf gegen den MSV. 25 Neiße, wäh⸗ 
gen gleichfalls hervorragend beſetzt. Der glänzend 


ſpielt 
rend in Neiße der SSC. einer Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Neiße gegenüberſteht. 


Post Oppeln interessiert an 


NST. Breslau 
gegen Boruſſia Carlowitz 


In der ſchleſiſchen Handball⸗Gauklaſſe wird es 
am erſten Dezemberſonntag drei intereſſante 
Treffen geben. 

Die junge Mannſchaft des NS. TV. Bres⸗ 
lau, die vorläufig noch in der Tabelle vor Poſt 


nd 
Oppeln führt, wird am Sonntag auf eigenem u morgen 


Die Kattowitzer Kunſteisbahn hat 
heute und morgen wieder eine Senſation: 
lands Eishockeymeiſter (Brandenburg Ber⸗ 
lin] ſpielt an beiden Tagen gegen polniſche 
Auswahlmannſchaften. Die Berliner 
haben ſich die letzte Deutſche Meiſterſchaft ganz 
überraſchend durch eine ungeheure Energie⸗ 
leistung geholt, mit der fie die Favoriten (Ber- 
liner SE, und SC. Rieſſerſee) ausſchalteten. 
„In der neuen Saiſon konnte der Meiſter noch 
nicht an die grobe Form von Schierke anknüpfen. 
Zur Verſtärkung wurden deshalb für Kattowitz 
der ſehr gute Sturm der Zeh endorfer „Weſpen“ 
mit dem hervorragenden Kanadier Brant heran⸗ 
ezogen. Die Stützen der Mannſchaft ſind weiter 
orwächter Kaufmann und der rechte Stür⸗ 
mer Hecker. 

Die polniſchen Spieler ſind ſchon ausgezeichnet 
im Schwung. Ihre Schnelligkeit und genaue Kom⸗ 
bination wird den Berlinern ſchwer zu ſchaffen 
machen. Wie der Kampf ausgehen wird iſt ſchwer 
zu ſagen, wenn aber Brandenburg nicht auf der 
Hut iſt, kann es leicht Niederlagen geben, da die 
polniſche Mannſchaft auf der Kattowitzer Kunſt⸗ 
eisbahn ſchon wochenlang trainiert und hier be⸗ 
ſo ders gut eingeſpielt iſt. 

Das Spiel am Ceunabend beginnt um 20.30 
Uhr, während der Sonntagskampf bereits um 
12 Uhr mittags ausgetragen wird. 


Rieſſerſee wieder in London geſchlagen 
Der SC. Rieſſerſee trug im Rahmen des 
Europapokalwettbewerbs einen weiteren Lenk in 
London aus. Diesmal waren die Wembley ⸗ 
Lions die Gegner der Münchener, die ſich aber- 
mals mit 5:2 (2:1, 1:0, 2:1) nach ſchönem Kampf 
geſchlagen bekennen mußten. Schröttle brachte 
im erſten Drittel Rieſſerſee ſogar die Führung, 
dann aber kamen die Lions durch Murphy und 
Dalton mit 2:1 in Front. Auch im zweiten Ab⸗ 
ſchnitt war es Murphy, der die Lions mit 3:1 
in Front brachte, während die Münchener trotz 
ſchöner Angriffe nie den Weg ins Tor Pe 
Zwei weitere, ſchnell aufeinanderfolgende Treffer 
Coulter und Dailley konnten die 


lowitz antreten. Die Boruſſen find in dieſer 
Saiſon noch nicht richtig in . ng gekommen. 
Es iſt aber gar nicht ausgeſchloſſen, daß fie dies- 
mal für Poſt Oppeln Schrittmacherdienſte leiſten. 
Bereits um 10,30 Uhr treffen der VfR. Schle⸗ 
1855 Breslau und der SC. Alemannia 

reslau zuſammen. Die Alemannen haben 
am Vorſonntag gegen Poſt Oppeln eine ſehr 
ſchwache Partie geliefert, und ſie werden ſich zu⸗ 
Plagbeſtber⸗ müſſen, wenn fie die entſchloſſenen 

latzbeſitzer, die ſich gern vom gefährlichen Ende 
der Tabelle retten wollen, beſiegen wollen. 

In Oppeln empfängt die Reichsbahn 
Oppeln den Tabellenleßten, den Turner ⸗ 
bund Neukirch. Die e haben bis⸗ 
er jo wenig gezeigt, daß fie auch hier keine Lor⸗ 

ren ernten werden und die Punkte abgeben 


dürften. 

1. 36. gegen Ruch 

Fußball in Oſtoberſchleſien 
Das ace Spiel des Sonntags wird 
in Oſtoberſchleſien zweifellos das Zuſammentref⸗ 
fen des Polniſchen Landesmeiſters (J C. Ruch 
Bismarckhütte) und des oſtoberſchleſiſchen 
Altmeiſters (1, F C. Kattowitz) fein. Zweimal 
lieferten ſich die Klubs unentſchiedene Kämpfe. 
Nach ſeinem hohen Siege am letzten Sonntag 
ſcheint der 1. FC. wieder ſtark im Kommen zu 
—5 ſo daß Ruch auf einen ſtarken Widerſtand 
toßen wird. ; 

In den Aufſtiegsſpielen zur Landes⸗ 
es empfängt der Oſtoberſchleſiſche Meister 
Slonjt wientochlowitz) den Wilnaer 
Gruppenmeiſter Smigly Wilna. Durch eine 
Niederlage können die Wilnaer Gäſte aus dem 
engeren Wettbewerb ausgeſchaltet werden. Der 
Aufſtieg liegt dann zwiſchen den beiden oſtober⸗ 
ſchleſiſchen Vertretern. 


Heros Gleiwitz in Schwientochlowitz 

Die Boxſtaffel von Heros 08 Gleiwitz 
weilt am Sonntag in Schwientochlowißz 
und trägt dort gegen die Acht des 1. KB. 
Schwientochlowitz einen Freundſchaftskampf aus.! 


ein bezirksoffenes W̃ 


utſch⸗ IT 


dur 
Neieſterscer nur noch einen Erfolg durch Lang ſollen aber ſofort freigegeben werden. 


in Hindenburg 


Oberschlesiens Nachwuchs 
vollzählig am Start 


veranlagte Heinz Smuda und ſein Verein 
famerad Lothar Janocha vom SC. Neptun 
Gleiwitz ſind Siegesanwärter, doch können auch 
einer (Frieſen Hindenburg), Praske (Kat 
towitz! und Bariſch (Gleiwitz 1900) leicht eine 
Ueberraſchung bringen. Die Teilnehmer am 
Kunſtſpringen ſind noch unbeſchriebene Blätter, ſo 
daß der Sieger ſchwer vorauszuſagen iſt. Währen 
die Kraulſtaffel über Amal 50 Meter nach einem 
ſicheren Sieg des SC. Neptun Gleiwitz vor dem 
I. Kattowitzer SV. ausſieht, wird die Zmal⸗100⸗ 
Meter-Bruititaifel einen erbitterten Kampf zwi⸗ 
ſchen Frieſen Hindenburg und den beiden Glei- 
witzer Vereinen SV. 1900 und Neptun bringen. 

Bei der weiblichen Jugend ſind die 
Wettbewerbe gleichfalls ſtark beſetzt, und die 
Kämpfe werden hier nicht minder intereſſant ſein. 
Von den 32 Teilnehmerinnen des Bruſtſchwim“ 
mens über 100 Meter iſt Inge Langer, Neu- 
ſtadt, als Siegerin vor Elli Reddie rie 
Hindenburg) und Elfriede Kotzur (Neptun Glei⸗ 
witz! zu erwarten. Im 100-Meter⸗Kraulſchwim⸗ 
men haben Adele Skupin (Kattowitz) und Exika 
Mainka (Gleiwitz 1900) die gleichen Ausſichten 
auf den Sieg, für den die Tagesform entſcheiden 
ſein wird. 8 Rückenſchwimmen ſollte die ver“ 
anlagte Waltraud Lebok (Gleiwitz 1900) vor 
Inge Langer, Neuſtadt, an ſich bringen. In 
der Damen⸗Jugend⸗Lagenſtaffel Imal 50 Meter 

Iten Gleiwitz 1900 und Neuſtadt 07 als aus- 
ſichtsreichſte Bewerber. 

Die den Knaben und Mädchen vorbehal⸗ 
tenen Wettkämpfe weiſen bei der großen Zahl von 
Meldungen (Knaben⸗Kraulſchwimmen gleich 36 
Teilnehmer!) fo viele neue Namen auf, daß eine 
Vorausſage der Sieger gewagt erſcheint. Jeden“ 
falls wird es auch hier ſchöne Kämpfe und hoffent⸗ 
lich auch gute Leiſtungen zu ſehen geben. 5 

Den Abſchluß der Veranſtaltung bilden zwei 
Waſſerballſpiele. Während der SV. Neu- 
ſtadt 7 dem SV. Oppeln 1910 überlegen &. 
dürfte, iſt die zweite Begegnung zwiſchen dem SC. 
Neptun Gleiwitz und dem SV. Frieſen Hinben* 
burg als völlig offen anzuſprechen. 


Deutscher Eishockeymeister 


8 0 
in Kattowitz 
Brandenburg Berlin spielt heute um 20.30 Uhr 


um 12 Uhr 


entgegensetzen. In den letzten Minuten des Spie⸗ 
es fiel Kuhn bei einem ſtürmiſchen Angriff 
unglücklich, daß er verletzt in das Wembley, 
Hoppital gebracht werden mußte. Ungeſchlagen 
ſtehen die Lions nun mit 6:0 Punkten vor Stade 
Francais und Streatham an der Spitze der Ta! 
belle der 2 B, während Rieſſerſee und HG⸗ 
Mailand den Beſchluß machen. 


Deutſche Auerfeldeinlauf-Meifter- 
ſchaften in Polen 


Der Deutſche Kulturbund in Kat“ 
towitz veranſtaltet am Sonntag für die deut, 
chen Vereine in Polen eine Querfeldein 
lauf „ Meiſterſchaft. Drei Läufer bilde 
eine Mannſchaft, jo daß auch den kleinſten Ver, 
einen die Teilnahme ermöglicht iſt. Die Strecke 
iſt 4,5 Kilometer lang; Start und Ziel befinde 
ſich auf dem 1. FC.⸗Platz in Wilhelmstal. 


Berlins Fußball⸗Elf 
2. Städtekampf Berlin — Krakau 
Im Berliner Poſtſtadion findet 92 
Sonntag der 2. Fußballkampf zwiſchen = 
Städtemannſchaften von Berlin und Krakau td ie 
Die Mannſchaft der Gäste iſt bereits bekannt, If 
beſteht durchweg aus erprobten Leuten. Bere 
ftüßt ſich auf folgende Spieler: Tor: Rig, 
Spand. Sn er : Brunke (Tenni, 
or.), Kraufe (Hertha⸗ Sch); Läufer: aan 
(Tennis⸗Bor.), Bien (Blau-Weiß), Appel 35 
92); Stürmer: Ballendat, Morokutti Bb), 
92), Elsholz (Minerva), Raddatz (Union 
Hahn (Hertha BSC.) 


Die Spieler des 1. FC. Kattowitz begnadigt 

Die ſeiner Zeit unſchuldig verurteilten Spiele“ 
des 1. FC. Kattowitz, Görlitz 1 und U ſowe 
Biniok, wurden vom Oſtoberſchleſiſchen Fuß 
ballberband begnadigt. Die Gebrüder Gör' 
litz ſind inzwiſchen nach Deutſchland abgewande N 


— 


— 


Mittellandkanal 1938 fertig 


In einer Verfammluna des Vereins zur Wah⸗ 
an her Elbe-Schiffahrt3.Intereffen teilte der 
Geſchäftsführer des Vereins, Dr Pegel, mit, 
daß der von der Reichsregierung großzügig unter⸗ 
ſtützte Ausbau der Elbwaſſerſtraßen mit einem 
Geſamtkoſtenaufwand von 125 Millionen Mark in 
acht Jahren durchgeführt werden ſoll. Der Mit ⸗ 
tellandkanal werde bis zum Jahre 1938 fer⸗ 
tig gebaut fein, 


Prag⸗Kundgebung aller 
Hochſchulen 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 30. November. Sonnabend 
vormittag findet eine Kundgebung 
sämtlicher reiehs deutschen 
Hochschulen gegen die Vergewalti- 
gung der deutschen Universität 
Pragstatt. Die Kundgebung wird durch 
den Deutschlandsender von 

11,30 Uhr bis 12 Uhr übertragen. 


Englische Hiſtoriker über die 
Saarfrage 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 90. November, In der Breslauer 
Univerfität hielt der engliſche Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaftler Sir mond Beazley, Profeſſor an 
der Univerſität Birmingham. einen Vortrag über 
die Saarfrage Er legte ein volles Bekennt⸗ 
nis fürdie deutſche Sache ab. Das klare 
Gefühl der Zuſammengehörigkeit könne nur in 


So sehen sle aus 


die Hintermänner der Separatiſtenpreſſe 


Früheres Emigranten- Blatt in deutsche Hände übergegangen 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Saarbrücken. 30. November, Einen ſchwe⸗ Trotz aller Schwierigkeiten und Gegen- der Saarſeparatiſten und i intermänner 
ren Schlag hat bie ſfeparatiſtiſche Propa - Manöver der ane durch den berüchtigten haben jtarf 1 8 wackligen 
dana baburch erlitten, daß bie führende Se. b Braun gelang es, die Wochenſchrift als Status-quo-Front und ihrer verlogenen Preſſe 

g Md a deutſches Blatt in Saarbrücken am Donnerstag wurde eine vernichtende Schlappe verſetzt. Die 
daratiſten-Zeitſchrift „Weſtland“, die 176 frü die S i ie Hi ü 
. z ; rüh auf die Straße und in die Betriebe zu Erwerber des Blattes haben die Hintergründe 
Jahre dieſe Rolle ſpielte. jetzt durch ordnungs- bringen. Die Ausgabe hat einen ungeheuren] der Separatiſten-Preſſe vor aller Oeffentlichkeit 
mäßigen Verkauf in deutſche Hände über. Eindruck in allen Bepölkerungsſchichten emacht. aufgedeckt und verurteilt. 


begangen ift und ganz überraschend als „Deut Die ſenſationellen Enthüllungen über das Treiben 


2 Oeſterreich für die deutſche Gaa 


„Weſtland“ war seinerzeit von dem berüchtigten 
[Telegraphiſche Meldung 


Emigranten Thalheimer als Organ für die 
gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
ründet worden. Thalheimer wird von der 
utſchen Staatsanwaltſchaft wegen Betruges ges 


Die beſonders gehäſſige Wochenzeitſchrift 
war hinter der deutſchen Grenze von 
Wien bis Amſterda m, weiter in 
Paris, London, New ork und 
auch in Paläſtina ſtark verbreitet. 
Der Erwerb der Wochenſchrift durch einige Deut» 


che erfolgte beſonders zu dem Zweck, bei den Ver⸗ 
udlungen die Hintermänner der Emigranten⸗ 


Wien, 30. November. Der bekannte Heimat ⸗ 
B und Sicherheitsdirektor von Ober⸗ 
eſterreich, Graf Revertera, machte in einer 


Rede folgende bemerkenswerte Aeußerungen über 
die Saarfrage: 


„Einige Wiener Zeitungen, die der undeutſchen Pflaſterpreſſe ange: 
hören, haben in letzter Zeit die Aus ſichten für den Ausgang der Saar⸗ 
abſtimmung für Deutſchland berechnet und mit Behagen „feſtgeſtellt“, 
daß die Abſtimmung ſchief ausgehen werde. Wir deutſchen Oeſter⸗ 


dreſſe und der marxiſtiſchen Zeitungen im Saar⸗ reicher, wir Heimatſchützler, haben dafür keinen Sinn. Das ; dend i ; 1 
8 \ * einem tauſendfachen Ja für die Rückkehr 
gebiet näher in Waſnſchen zu nehmen. Es muß Saargebiet muß zu Deutſchland kommen. Wir hoffen es des Saargebietes in das deutſche 
n wochenlange Beſprechungen mit den betreffen. und wir 61 Vaterland zum Ausdruck kommen. Die Tat⸗ 
den Konzernen in Paris und in Saarbrücken ge⸗ wir wünſchen es. Das Geſamtdeutſchtum ſtellen wir ache des deutſchen Charakters des Saargebietes 
führt werden. Dabei tauchten, teils mit angeb ⸗ über alles.“ ki von den Urhebern des PVerfailler Vertrages 


g völlig unbeachtet gelaſſen worden. Beazley ging 
in dieſem Zuſammenhang auf die fragwürdigen 
Methoden ein, nach denen die Entſcheidung von 
1919 über das Saargebiet herbeigeführt wurde. 
Er widerlegte beſonders die Behauptung Clemen- 
ceaus von den angeblich „150 000 Saarfranzoſen“. 
Tatſächlich ſeien am Ende des Krieges nur 
100 Franzoſen an der Saar geweſen. 1919 ſei leider 
niemand der ungeheuren politiſchen Fälſchung ent 
x gegengetreten. da Deutſchland bei den Friedens⸗ 

Saarbrücken. 30. November. Die Saar- entſchuldigen, daß fie ihnen im Geiſte der Völ -] verhandlungen nicht vertreten geweſen fei. Die 
ne Par er gibt bekannt, daß fie die kerbundsentſchließung vom 11. Oktober v. J. franzöſiſche Verwaltung der Saar⸗ 
Eingabe der deutſchen Front über das Zuſam⸗Afylrecht gewährt habe. Intexeſſent iſt die [gruben habe ſich als wenig erfolgreich erwieſen. 


Feel u Gnlranen 8 15 Seititellung der Reale rungskommiſſton, daß ſich eee ad: 
aterbund c Bec Da, und, Beröfentiät| Die Einlösung der Young-Zins- 
scheine am 1. Dezember 1933 


gleichzeitig ihr Begleitſchreiben. Dieſes Schrei⸗ i 
ben Nag ſich auf der gleichen Linie wie die Zahl der Emigranten Ende Ottober 
9 nach Weben ae 2 Denkſchrift auf 1 100 belief. 
er Deutſchen Front der Saarpreſſe aufgezwun⸗ ARE 5 5 ; 5 z 
Eu sto uc EC PR 9 in dec . ihnen würde Bene, N ern ar eng Ri 
mmiſſion ſucht das von der Deutſchen Front n V n berip = ; 
dargebracht und eibfic-erkärtete Material, wie Zum Schluß ſe erwähnt daß die Regierungs-|ngesteit. Bie zu deen Teer en 
E durch die einfache Methode zu entkräften] kommiſſion auffallenderweiſe dem Völkerbund Jer Bank für internationalen Zahlungsausgleich 
ab es als unrichtig bezeichne died. Es wird gegenüber mit keinem Wort erwähnt, daß ſie as Treuhänder der Younganleihe die Mittel in 
jimar zugegeben, daß die bei der Deutſchen Front gegen die Unterzeichner der Denkſchrift Straf⸗ſder bisherigen Weise noch für einen Monat zur 
hat. Verfügung gestellt, so daß eine Einlösung sämt- 
licher am 1. Dezember 1934 fällig werdenden 
Zinsscheine zu einem Sechstel ihres Nennbetra- 


5 Anſprüchen. teils mit dem Verſuch, Pro⸗ 
bifionen zu verdienen, Fommuniſten und 
dunkle Ehrenmänner in großer Zahl auf, zu ihnen 
33 u. a. der Kommuniſt Nathan, der für 

n Emigranten „Graf“ Löwenſtein⸗Schar⸗ 
ſen eck dem vor kurzem die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit aberkannt wurde, angeb⸗ 
lich kurze Artikel und Reden ſchreibt. Weiter in⸗ 
tereffierten ſich für die Geſchäfte des Ueberganges 
2 9 Rechtsanwalt Dr. Ha⸗ 

u. Er i 


Verbindungsmann der Separatisten im 
Saargebiet zu dem franzöſiſchen Abge⸗ 
ordneten und Saarreferenten in der 
franzöſiſchen Kammer, André Fribourg, 

der ſich in ſeiner Saarpolitik offenbar mehr von 


gewiſſen per fönlichen Bindungen als 
eon rein franzöſiſchen Intereſſen leiten läßt. 


1100 Emigranten im Gaargebiet 


(Telegrapbiſche Meldung) 


nd Hintermänner der „Neuen Saarpoſt“, der be⸗ 
rüchtigten ſeparatiſtiſchen, ſich katholiſch nennen. 
Zeitung in Saarbrücken Anſpruch hätten auf 
bie finanzielle Unterſtützung ausgerechnet des fran⸗ 
chen Abgeordneten Andrs Fribourg: 


beſchlagnahmten antrag geſtellt hat 
ein Driginalbrief, der den 
| 


Akten zunächſt vom Emigrantenkommiſſar 


= Ki und von den Dienſtſtellen der Zuſammenbruch Boliviens 8 1 3 
1 andeskrimi li icht - zu einem stel ihres Nennbetrages ien- 
Beweis für den finanziellen Zuſammen⸗ i sep a et und ge (Telegraphiſche Meldung) ten Zinsscheine werden ach dieser Teilzahlung 

London, 30. November. Aus Santiagoſmit einem Durchlochungsstempel „½ bezahlt“ 


hang zwiſchen dem Büro des Abgeord⸗ 
neten Fribourg undſeparatiſti⸗ 
ſchen Zeitungen in Saarbrücken 
ergibt, 
iſt beveits veröffentlicht. Weiter enthält die Zei⸗ 


mug im Fakſimile die Quittung Thalhei⸗ 
ER an einen Unterhändler, der von 


1 j : [de Chile wird der Rücktritt des bolivianiichen | versehen. 
wurden. Man beſtreitet jedoch jede weitere Mit Präſidenten Salamanca amtlich den Die Inhaber der in Deutschland "wer 


wirkung di $ iations⸗ 5 . ? i Bis > » 
Ben en ne An et oma Bon mihiamiliger Seite wich el, har Sa: Einlösung vorgelegten Zinnscheine werden, 6 
bauptung der Denkſchrift der Deutſchen Front, lamanca mit einem Flugzeug nach Santa Eruz|weit sie devisenrechtlich als Inländer gelten, 
daß die Saargrenze gegen alle Reiſenden il gebracht wird, wo er von einem Mikitär⸗[ Zahlung in Reichsmark erhalten. So- 
Ausnahme der Emigranten hermetiſch verſchloſ⸗ dee Ti Gt abgearteilt werden ſol. Nichtamtliche[ weit sie Ausländer im Sinne der Devisen- 
ſen ſei, ſucht die Saarregierung mit dem Hin“] Nachrichten aus La Paz beſtätigen 8 bestimmungen sind, steht ihnen zu: */s in freier 
weis zu begegnen, daß kürzlich Aufenthalts. ; 
enehmigungen an 1 ſchen Truppen aus dem Chaco: Gebiet. del d V 8 i 
onen aus dem Reich erteilt wurden, die an 6 7 Grundes En 
der Preſſe der Deutſchen Front mitwirken. Im Buckingham. Palaſt Frühftücte am Freitag kür die noch nicht bedienten Zinsscheine: Aueh 
15 Für ihre Emigrantenpolitik ſucht ſich die Vormittag Miniſterrräſident Mac Donald mit die Forderungen gegen die Treuhandgesellschaft 
gierungskommiſſion mit der Bemerkung zu] Prinz Paul von Südſlavien. von 1983 m. b. H. sind übertragbar, 


75 Deutſchen vorgeſchickt wurde: danach hat 
bi albeimer ohne Wiſſen der Redaktion und der 

8herigen Beſitzer die Anteile der Zeitung für 
100 000 franzöſiſche Franken mit allen Rechten an 
neuen Beſitzer verkauft. 


Berliner Börse 30. Nov. 1934 
Berliner Börse 30. Nov. 1934 


— ů—— — 
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Handel — Gewerbe — Industrie 


Der Sinn des neuen Bankgesetzes 


Wirtschaftslenkung der Banken 


Der Schlußbericht des Untensuchungsaus- 
schusses für das Bankwesen enthält die leiten- 
den Gedanken, die für das neue Bank. 
gesetz maßgebend sein werden, dessen Fer- 
tigstellung binnen kurzem bevorsteht. Der 
Bericht verdient allgemeine Beachtung, denn 
er schlägt einen gründlichen Umbau 
des gesamten Bankenwesens vor. 


Der Ausschuß lehnt die Verstaatlichung 
N ausdrücklich ab, 


empfiehlt dafür aber eine umfassende Staats- 
aufsicht über das gesamte Bankenwesen. 
Auch für die Banken und ihre Geschäfte soll 
künftig der Profit des einzelnen Unternehmens 
zurücktreten gegenüber dm Nutzen für 
die Allgemeinheit, und dieses Ziel soll 
durch eine Wirtschaftslenkung der 
Banken erreicht werden, die einem besonderen, 
noch zu schaffenden Reichsaufsichtsamt für das 
Kreditwesen Übertragen wird. \ 

Die Kräfte des privaten Unternehmergeistes 
sollen hierdurch nicht ausgeschaltet, sondern 
nur in der Rich auf das Gesamtziel zu - 
sammen geschaltet werden. Es ist also 
nicht so, wie der Nichtfachmann vielleicht ver- 
muten könnte, daß jedes einzelne Kreditgeschäft 
oder gar jede Buchung der Genehmigung durch 
das künftige Aufsichteamt unterworfen werden 
soll, den Banken und Sparkassen wird lediglich 
die Einhaltung bestimmter Richt- 
linien, vor allem bei der Gewährung von 
Krediten, zur zwingenden Pflicht gemacht. Es 
wird den Geldinstituten vorgeschrieben werden, 
in welcher Höhe sie flüssige Mittel, insbeson- 
dere Bargeld, in ihren Tresors halten müssen, 
in welchem Verhältnis ihr Eigenkapital zum 
Fremdkapital zu stehen hat, welche Höchst- 
grenze für Einzelkredite sie nicht 
überschreiten dürfen und ähnliches, Da hier- 
für schematische Schlüsselzahlen in dem Bank- 
gesetz kaum festgelegt werden können, ist 
amzunehmen, daß dem Aufsichtsamt in dem 
Gesetz die Vollmacht erteilt wird, solche Zah- 
len je nach Bedarf festzusetzen. 

Für die breiten Schichten des Volkes kann 
mit ale wichtigstes die angekündigte strikte 
Durchführung des Grundsatzes: Trennung von 
Geld- und Kapitalmarkt angesehen weden. Vom 
Geldmarkt spricht man, soweit eg sich um 

tig, und vom Kapitalmarkt, so- 
weit es sich um langfristig angelegte oder an- 
zulegende Mittel handelt. In den letzten Jah: 
rem bis zum heutigen Tag haben wir, eine 
Scheu vor der langfristigen Anlage von 

dern erlebt. 


Die Knappheit am Kapitalmarkt stand zu 
der zeitweilig sogar erheblichen Fülle 
am Geldmarkt im scharfen Gegensatz, 


umd das läßt den Schluß zu, daß eine gewisse 
und wahrscheinlich nieht geringe Menge Gelder, 
die ihrer Herkunft und ihrem Charakter nach 
langfristiges Kapital sind, am kurzfristigen 
Ge rkt herumschwimmt. Das Aufsichtsamt 
wird die Befugnis und die Macht haben, eine 
allmähliche Beseitigung dieses Zustandes 
und damit eine Besserung am Kapitalmarkt her- 
beimuführen. 

Den Banken bleibt wie bisher auch das 
Spargeschäft gestattet, und die Spar- 
kassen können auch weiterhin das kurz- 


fristige Kreditgeschäft pflegen. Da- 
mit verschwindet ein Streitpunkt, der in den 
letzten Jahren viel erörtert worden ist, und der 
Gedanke, den Banken das Spargeschäft wie den 
Sparkassen die Betätigung im kurzfristigen 
Kreditgeschäft zu verbieten, ist erledigt. 

Dadurch, daß jedes einzelne Geldinstitut das 
Spargeschäft vom Kreditgeschäft auch buch- 
mäßig streng getrennt haben wird, und daß 
weiter dadurch, daß das Aufsichtsamt die ge- 
samte Kreditgewährung überwachen wird, 
entsteht die Gewähr dafür, daB 


Bankenzusammenbrüche, wie wir sie in 

Fülle vor allem im Jahre 1931 erlebt 

haben, sich künftig nicht mehr wieder- 
holen können. 


Die Befugnisse des Aufsichtsamtes, vorhandene 
Kreditinstitute aufzuheben, wird zusam- 
men mit der Genehmigungspflicht für die Neu- 
einrichtung von Geldinstituten die Auf - 
blähung des Banken- und Kassenwesens be- 
seitigen. 

Die vorgesehene Neuordnung geht, wie der 
erste Blick zeigt, über die bisherigen Voll- 
machten des Bankenkommissars und des Kura- 
toriums für das Bankgewerbe weit hinaus. Der 
Apparat der deutschen Geldinstitute wird zu 
einem staatlich gelenkten Organis- 
mus. Daß hieraus nicht ein roh arbeitender 


Mechanismus und Bürokratismus wird, diese Ge- 


fahr zu verhindern, wird vor allem in der 
Hand des Aufsichtsamtes liegen, das eine un- 
gewöhnlich wichtige Arbeit im deutschen Wirt- 
schaftsleben zu erfüllen haben wird. Dr. R. 


Gegen die Abwanderung von Facharbeitern 


Der Verband der Mitteldeutschen 
Industrie gibt folgendes bekannt: 

Nichtarische Firmen, die innerhalb der letz- 
ten achtzehn Monate ihren Sitz aus Deutsch- 
land ins Ausland verlegt haben, ver- 
suchen, deutsche Facharbeiter und deut; 
sche Handwerker ins Ausland nachzu- 
holen. Der Zweck dieser Versuche ist, durch 
diese Fachkräfte ausländische Arbeitskräfte an- 
lernen zu lassen, und der in Deutschland be- 
heimateten Industrie die ausländischen Märkte 
streitig zu machen. Um dem entgegenzuwir- 


ken, haben. der Reichsarbeitsminister und der“ 


Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt- 
lung und Arbeitslosenversicherung angeordnet, 
daß in den Fragen der Auswanderung und der 
Vermittlung von Fachkräften nach dem Aus- 
land vor Ausstellung der Pässe in allen Fallen 
ein Gutachten der zuständigen In- 
dustrie- und Handelskammer oder 

Handwerks- und Gewerbekammer 
einzuholen ist. 


Die industrielle Weltproduktion 


Von der industriellen Weltproduktion 
entfallen auf Grund von Völkerbundsunter- 
suchungen für das Jahr 1929: auf Deutsch- 
land 14 Prozent, auf England 11 Prozent, 
auf Frankreich 8 Prozent, auf Japan 
und Polen je 1 Prozent, auf die USA. aber 
mehr als 58 Prozent. Amerika erzeugt also 
mehr als die gesamte übrige Welt zusammen- 
genommen, 


Berliner Börse 

— ne 

Weiter fest 
Berlin,®80. November. Die Börse war weiter 
test, Die freundliche Verfassung des Ren- 
tenmarktes und die Berichte aus dem 
BE nn sowie die steigen- 
den Leistungen der Walzwerke regten eben- 
falls an. Im allgemeinen hielten sich die Be- 
im Rahmen von 1 bis 1% Prozent. 
test der Montan-Aktien- 
im Zuusammenhang mit der dem- 


nächst erfo Einführung der neuen Ver- 
einigte Stahlaktien. Gelsenkirchen, Harpener, 
Rheinstahl und Schles. Bergbau gewannen 


Prozent. Braunkohlenwerte waren in- 
folge Materialmangels 2 bis 3 Prozent höher. 
Rhein, Braunkohlen stie, 


217. Am Kaliaktienmarkt konnten 
Westeregeln 2 Prozent gewinnen, Auch Che- 


mische Aktien lagen unter Führung von 
Heyden und Rütgers, die beide über 1 Prozent 
gewannen, fest. Am Markt der Elektri- 
zitätswerte gingen die Befestigungen bis 
zu 1 Prozent. Akkumulatoren erhöhten sich 
um 1% Prozent und Lahmeyer um 2% Pro- 
zent. Einen starken Kur inn erzielten 
Daimler-Benz (plus 1% Prozent). Auch 
Metallgesellschaft (plus 2 Prozent) wa- 
ren kräftig befestigt. Reichsbank- 
anteile waren 1% Prozent befestigt. Am 
Rentenmarkt waren Altbesitz wegen der 
Ziehung gestrichen, 

Im Verlauf war die Tendenz behau: 
einige Werte lagen noch fester. ehles. 
Bergbau waren insgesamt 1% Prozent, 
Schwarzkopf 2%, Berl.-Karlsr. Ind. %, Sehult- 
heiß %, Deutsche Kabel 4% und Siemens % 

ozent höher. Farben bröckelten etwas ab. 
Der Rentenmarkt lag freundlich. beson- 


Von Pfandbrie- 
e and Nordd. Grund- 
Wenn sich auch die Anfangenptierungen viel 


t, nur 


n um 3 Prozent auf 


fach nicht behaupten konnten, so blieb die 
Grundstimmung der Börse doch fest. Eine 
stürmische Aufwärtsbewegung vollzog sich in 
Kabel- und Drahtaktien, die mit Ab- 
schlußerwartungen begründet wurde. Deutsche 
Kabel gewannen 6 Prozent, Dt. Telephon und 
Kabel 3 Prozent und Vogel-Telegraph 1% Pro- 
zent. Nachbörslich war die Haltung wenig 
verändert. Man nannte Farben mit 134% Pro- 
zent, Kabel- und Drahtaktien zu ihren Schluß- 
kursen. Der Einheitsmarkt lag auf Käufe 
des Publikums ausgesprochen fest. 


Frankfurter Spätbörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 30. November. Aku 54,75, 
AEG. 37%, 18. Farben 184,75, Rütgerswerke 
37,75, Schuckert 93,25, Siemens und Halske 
141, Reichsbahn-Vorzug 115, Hapag 28. Nordd. 
Lloyd 30%, Reichsbank 148. Buderus 83,5, 
Klöckner 72,25, Stahlverein 39%, 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Kleinste Umsätze 


Breslau, 30. November. Am Brotgetreide- 
markt konnten zum Monatsschluß mangels An- 
gebots kaum noch Umsätze getätigt werden. 
Auch der Interessentenbesuch ließ zu wünschen 
übrig. In Futtergersten und Hafer 
kam aus dem gleichen Grunde das Geschäft 
ins Stocken. Von Mehlen wird Weizenmehl 
für den laufenden Bedarf bei fester Grundstim- 
mung aufgenommen, während Roggenmehl eher 
als vernachlässigt anzusprechen bleibt. In 
Rauhfutter hatten sämtliche Strohsorten 
bei freundlicher Nachfrage Preisbesserungen zu 
verzeichnen, die auch in den amtlich erhöhten 
Notizen zum Ausdruck kamen, Heu liegt da- 
gegen weiter ruhig. Hülsenfrüchte be- 
wahren ihren stetigen Charakter bei unver- 
änderten Preisen. Am Futtermittel markt 
fehlen die Oelkuchenangebote gänzlich, aber 
auch Kleie wird nur unzureichend angeboten, 


Berliner Produktenbörse 


1000 kg) 90. November 1934. 


Weizen 76/77 kg 204 IR mehl® 21.65—22,65 
Tendenz: stetig Tendenz: ruhig 
zone re A 164 | Weizenklete 11.10-11.50 

n 2 . 
Gerste Braugerste 23-220 | Ienuenz. gefragt 
Braugerste, gute 203-212] Rogrenktele 85 — 10.00 
Wintergerste 2 zellie — Tendenz gefragt 

4 zeilig — | Viktoriaerbaensükg 35-37 

Industriegeiste 195— 200 Ki. Speiseerbsen 8 
8 153—160 | Futtererbsen = 
Tendenz fes Peluschken 2 
Hafer Marke 147-161 | Wieken — 
Tendenz: gefragt Leinkuchen 7.85 
Welzenmehle 100 kg 26,65-27.70 | Trockenschnitzel 2 
Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 


*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 
—— — ¶ͤ ‚—w－HGwG— — 
Breslau, 30. November 


Tendenz: fest 


Mühlen-| Handels- 
Getreide p. 100 kg Erzeug. — preis 
frachtfrei Breslau preis | , Handel | für Breslau 
Weizen (schles.) hi 76-77 kg ges. u. tr. 
Dürchschnittsqualität 0 1 189 
2 W III 191 
> WV 198 
„ W VI 194 
+ 62 W VI 196 plus 
Roggen (schles.) hl. 71-78 kg ges. u. Ir. 4Mk, 
urchschnittsqualität RI 149 Auf- 
* R III 151 schl. 
4 R V 153 
5 R VI 154 
or * R VII 156 
Hat 
mittl. Art u. Güte 48-49 kg H I 148 
i * H II 145 
1 H IV. 147 
4 H vm 151 28 
Braugerste, — = Ernte 1984 4 20ʃ 
ben 7 
Industriegerste 0-0 ke i ae 
8 g = 
Wintergerste, 63 kg, vierzeilig = 
» zweizeilig 
Futtergerste**) Ernte 1934 
3 50-60 kg GI 149 
” 0 III Bi 
GV 
1 6 Vm 156 
Mehle“) Tendenz: freundlich 
Weizenmehl (Type 7%) W I 25,50 
> W III 25.80 
U W V 26.10 
„ VI 26.25 
R mehl K n 21.20 
0 m e 97% RI . 
. er R III 21.45 
4 , R V 21.75 
> R VI 21,95 
" R VIII 22.25 


*) Plus Ausgleichsbetrag von 6,— RM. p. Tonne ab Verlade- 
vollbahnstation für Weißhafer erhöht sich der Bet: ag um 7,— M. 
% Handelspreis plus 6,— RM. Ausgleichsbetrag ab Verlade- 

vollbabnstation. ’ 

e Mehle für 10% kg zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich bei 
Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem. 
Anord. b d. W. V. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. W. V. 


Futtermittel Tendenz: knappes Angebot 

Weizenkleie, WI 1085 l Roggenkleſe RI 9,30 
WI 1100 WV. 11.10 R III 9. RV 955 
W VI 11,16 W Vin 11,85 R VI 9.00 R Vn 9.78 


Berliner Schlachtviehmarkt 


80. November 1984 

Kälber 
Doppellender best. Mast 70-85 
beste Mast- u. Saugkälb. 48 - 56 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jungere — 


Gibt es Sperrmarkhypotheken? 


Die Anlegung von Sperrmarkgut- 
haben in Deutschland ist den auslän- 
dischen Eigentümern solcher Guthaben mit Ge- 
nehmigung der Devisenbewirtschaftungsstelle 
gestattet. Ob und wann die Genehmigung 
erteilt wird, hängt von den Umständen des ein- 
zelnen Falles ab. Allgemeine Bewilligungs- 
grundsätze dafür gibt es nicht; insbesondere 
läßt sich nicht einheitlich sagen, ob und welche 
hypothekarischen Anlagen unbe- 
dingte Aussicht auf Genehmigung haben, Fest 
steht nur, daß langfristige Anlagen, und 
zwar nicht unter fünf Jahren Laufzeit, der 
Regel nach erforderlich sind, und daß auch für 
diese Anlagen die Transferierung der Zinsen 
nicht etwa ohne weiteres gestattet wird. Das 
hängt wiederum von der einbarten Zinshöhe 
und von anderen Voraussetzungen ab, Auch 
wird häufig für die Genehmigung zur Voraus- 
setzung gemacht, daß ein Teil der Hypotheken- 
valuta auf fremde Währung lautet, Für 
noch länger befristete Hypothekenanlagen gel- 
ten meistens gewisse Erleichterungen für die 
Sperrgeldverwendung, doch werden auch hier 
bezüglich der Höhe des Zinssatzes be 
stimmte Voraussetzungen gefordert. 

Die ausländischen Eigentümer von Sperr- 
markguthaben können also keinesfalls etwa 
nach Belieben darüber verfügen, sondern sind 
an ziemlich enge Grenzen nden, So kommt 
es, daß verhältnismäßig keine allzu zahlreichen 
Beträge von Sperrmark für langfristige An- 
lagen im Inlande angeboten. und daß nament- 
lich für Hypotheken nur selten wirklich greif- 
bare Mittel aus Sperrmarkguthaben vorhanden 
sind. Eher werden noch Kredite für einwand- 
frei eichere Industriezweeke in Sperr- 
mark hier und da zu erla sein. Die Haus- 
besitzer aber, die sich der Hoffnung hingeben, 
für ihre fällig gewordenen, womöglich von 
ihnen selber gekündigten Hypotheken „billige“, 
d. h. niedrig verzinsliche Sperrmark unschwer 
zu bekommen. sollten ihre Erwartungen nicht 
allzu hoch spannen. 


Die Zahlungen der polnischen Importeure 
für die deutschen 
Kompensationslieferungen nach Polen 


Auf Grund der zwischen den zuständigen 
deutschen und polnischen Stellen getroffenen 
Vereinbarungen erfolgen die Zahlungen 
der deutschen Importeure für die im 
Rahmen des deutsch-polnischen Kompensation® 
Abkommens erfolgenden polnischen Warenlie- 
ferünken nach Deutschland auf das Konto der 
Polnischen Kompensations- Han- 
dels gesellschaft bei der Dresdner 
Bank. Bei den deutschen Kompensations- 
lieferungen nach Polen zahlt der polnische Im- 
porteur, wie wir zuständiger Seite erfahren, den 
Gegenwert für die Lieferungen bei den pol’ 


u debe 60 geln e 308 [nischen Banken ein, die im einzelnen 
sonstige vollfleischige 82-40 | gering "set Fall für diese Einzahlungen von der Polnischen 
* Kälb 
2 bah 2850 Ber . en Kompensations - Handelsgesellschaft benannt 
Bullen Stallmastlämmer 44-46| werden; es kommen hierbei solche Banken in 
9 e ee 5 3 a Frage, bei denen die Polnische Kompensations- 
chlachiwertes -87 | Stallm mme — 1 8 1 
sonst.volifl.od.ausgem. 3 36 | Weidemasthammel 34 30 Handelsgesellschaft ein Konto unterhält. Wie 
fleischige 50 -33 | mittjere Mastlämmer und wir weiterhin erfahren, hat die Polnische Kom 
gering genährte 24-24 | ältere Masthammel 39-41 | pensations-Handelsgesellschaft bereits auf Grund 
a Lfielseh. höchst Fd bisher! deutschen Kompensationsliefe / 
da e ee twertes 4 f mittlere Schafe 90-31 rungen nach Polen beträchtliche Beträge an 
sonst. volltl. oder gem. 2532 | geringe Schafe 22—28 die deutschen Exporteure auszahlen können. 
fleischige 17—23 Schweine (K.) 
gering genährte 11—16 Spec W 8 ft dne. 52 
vollfl. — f 
Fäürse f 40800 BE le aut > ² K 
vollfl,ausg.h.Schlachtw. 87, Leiv. 560220 „ 4051 
at 2880 fe 120100 46-48 | Stockholm 136,15, Bauanleihe 3% 45 75, 
gering genährte 8-35 | 9° unt 120 43 | Pos, Investitionsanleihe 4% 114,50— 116,00, Pos. 
Fress er Sauen fette Specksauen 49-50 Konversionsanleihe 5% 65.5066 00—65.50, 


mdß.genährt. Jungvieh 20 - 27 „ andere Sauen 45-148 


Auftriob- z.Schlachth. dir. 168] Zz. Schlachth. dir. 170 
Rinder 3274| Auslandsrinder — | Auslandsschafe 

darunter Kälber 2091| Schweine 10:14 
Ochsen 656| 2.Schlachth.dir, —|do, zum Schlacht- 


Bullen 5110 Auslandskälber —| hof direkt — 
Kühe u. Färsen 2107 Schafe 4955| Auslandsschw. — 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst P. 
Kälber ruhig, Schafe ruhig, bleibt Uebers 
Schweine ziemlich glatt. 


* ’ 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


up! i 511 90. 11. 
Sean A 370 277710 r N Eee 
Tl —270˙ 
3 Monate 27% | offiziell. Preis | 1011/18 1094 
FRE rg Preis 301.308 ausl. Settl. Preis 10% 
Best selected 20½— 30% | Zink stetig 
Elektrowirebars 30% gewöhnl.prompt 
ruhi offizieller Preis 1115/48 
—— e 2280 283% offiziell. Preis 11% 
Monate 2287/0229 1 gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 22834 offizieller Preis 12/16 
Banka = ‚inoffiziell: Preis 128/16 
Straits 2301/, gew., Settl.Preis 12 
Blei stetig Silber (Barren) | 245% —26%1s 
ausländ,. prompt. Silber-Lief.(Barren) | 24%—264!/10 

oftizieiler Preis] ion, | Gold 139/84, 
inoffiziell. Preis 10½ — 10% | Zinn-Ostenpreis | 2307/1 
a * 


Berlin, 30. November, Elektrolytkupfer (wire- 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot-|J 


terdam: Für 100 kg: 39,50 RM 
Berlin, 30. November. Kupfer 33,76 B., 33,75 
G., Blei 145 B., 145 G., Zink 175 B., 175 G. 


Warschauer Börse 
Bank Polski 94,00—94,50 
Spieß n 
Lilpop 10,25—10,20—10,30 
Moürzejow 3,80— 3,90 
Starachowice 13,10—12,90 
Haberbusch 35,75 


Dollar privat 5,29, New Vork Kabel 5,30% 
Belgien 123.75 Danzig 172,79, Holland 358,20, 
London 26,38, Paris 4,92%. Prag 22,1, 
Schweiz 171,90, Italien 45,4, Berlin 212,90, 


Eisenbahnanleihe 5% 62,00, _Dollaranleihe 6% 
72,38, 4% 58,00—83,25, Bodenkredite 414% 52,00 
52,50. Tendenz in Devisen uneinheitlich, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. November. Die Notierungen der 
Posener Produktenbörse sind unverändert. — 
Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen ’ 


Für drahtlose Auszahlung 
auf 


Aegypten. . 1ägypt.Pfd. 
Argentinien, . 1 Pap.-Pes, 
Belgien. .. . 100 Belga 
Brasilien „.. . . 1 Milreis 
Bulgarien. . „100 Lewa 
Canada. „ 1 canad. Dollar 


Dänemark „ . 100 Kronen 
Rane 6 100 Gulden 
England, .. ... 1 Pfund 
Estland . 100 estn. Kronen 
Finnland, ... . 100 finn. M 
Frankreich.. . 100 Frances 
Griechenland. 100 Orachm. 
Holland. . . 100 Gulden 
Island. . 00 isl. Kronen 
RE 100 Lire 
b 1 Yen 
Jugoslawien. . . 100 Dinar 
Lettland... . . .100 Lats 
Litauen. . . 100 Litas 


Norwegen . . 100 Kronen 
Oesterreich. . 100 Schilling 
Polen . 100 Zloty 
Portugal. . . 100 Esoudo 
Rumänien ,„. .. . 100 Lei 
Schweden . . „100 Kronen 
. 100 Franken 
Spanten. . . 100 Peseten 
Tschechoslowakei 100 Kron. 
Turkei... . 1 turk. Pfund 


Tendenz; Pfund schwächer, Dollar gebessert. 


Valuten-Freiverkehr Berlin, den 30, 11. 1934 
Warschau 
N Gr. Zioty 
Polnische Noten [Kattowitz 46,93 —47,03 46,79—46,97 


